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1895. 


Das Kaiſerpaar in Elſaß⸗ Lothringen. 


Am Dienſtag ſind der Kaiſer und die Kaiſerin, zu 
Wagen von Kurzel kommend, in Urville, dem kaiſerlichen 
Luſtſchloſſe, angelangt. Die Kaiſerin, welche zum erfien 
Male dort iſt, war ſichtlich überraſcht von den herrlichen 
Parkanlagen, . das Schloß umgeben. > 

Im Gefolge der Kaiſerin befanden ſich die Oberhof⸗ 
meiſterin Grafin von Brockdorff, die Hofdame Frl. von 
Gersdorff und der Kammerherr Graf von Keller; im Ge⸗ 
folge des Kaiſers trafen ein der Chef des Militärkabinets 
General der Infanterie von Hahnke, der Chef des Zivil⸗ 
kabinets Wirklicher Geheimer Rath von Lucanus, die 
dienſtthuenden Flügeladjutanten Oberſt⸗Lieutenants von 
Kalkſtein, von Arnim und Graf von Moltke, ſowie der 
Leibarzt Sr. Majeſtät, Generalarzt Profeſſor Dr. Leut⸗ 
hold. Anweſend ſind noch unter Anderen Oberhof⸗ 
marſchall Graf zu Eulenburg, Hausmarſchall Freiherr 
von Lyncker und Oberſtallmeiſter Graf von Wedel. 

Um 1¼ Uhr fand eine Mittagstafel zu 16 Gedecken 
ſtatt und um 4 Uhr fuhr das Kaiſerpaar mittels Sonder⸗ 
zuges nach Metz, wo es nach halbſtündiger Fahrt eintraf 
und ſich ſofort nach der Kathedrale begab. Alle Häuſer 

atten feſtlich geflaggt. Die a ag i beſichtigten, ge- 
für vom Baurath Tornow und dem Generalvikar, da der 

iſchof Fleck erkrankt iſt, eingehend die Sehenswürdig⸗ 
keiten der Kathedrale, fuhren ſodann zum Bezirkspräſidium 
und von dort wieder unter endloſen Hochrufen zum Bahn⸗ 
PR zur Rückkehr nach Urville, wo die Ankunft kurz vor 
7 Uhr Abends erfolgte. 

Heute (Mittwoch) beabſichtigt das Kaiſerpaar die 
Schlachtfelder um Metz zu beſuchen und am Freitag 
der Enthüllung des Kaiſer Friedrich-Denkmals bei 
Wörth beizuwohnen, wozu auch der Reichskanzler Fürſt 
zu Hohenlohe erwartet wird. Bei der Enthüllung wird 
auch das Meldereiter Detachement des 15. Armeekorps 
in ſeinen in den elſäſſiſchen Farben — weiß⸗roth — 
gehaltenen Parade - Uniformen zum erſten Male vor dem 
Kaiſer erſcheinen. 


Kaiſer und Miniſter. 


In den Tagen nach der Entlaſſung des Reichskanzlers 
Grafen Caprivi und der Erſetzung deſſelben durch den 
Fürſten Hohenlohe hat ein Freund des Berliner „Lokal⸗ 
Anz.“ mit dem Minifter v. Bötticher eine intereſſante 
Unterhaltung gehabt, die jetzt veröffentlicht wird. Herr 
v. Bötticher ſoll danach u. A. geäußert haben: 

Die Wahl des Fürſten Hohenlohe iſt keine plötzliche geweſen. 
Der Kaiſer hatte an ihn als einen künftigen Reichskanzler 
wohl ſchon lange gedacht, wenn auch nicht gerade für den jetzigen 
Zeitpunkt, wie denn überhaupt der Kaiſer für Jeden von uns 
den Nachfolger ſchon in Be reitſchaft hat. Der Kaiſer ift 
überhaupt ſehr vordenkend und wenn er zuweilen Ueberraſchungen 
bereitet, — für ihn giebt es keine Ueberraſchungen. 

Daß Miniſter v. Bötticher wiederholt die Neigung aus⸗ 
geſprochen hat, feine jetzige Stellung mit derjenigen eines 
Oberpräſident en. zu vertauſchen, ift bekannt. Der Miniſter 
äußerte in jener Unterredung: 

„Die Verwaltung iſt mein Fach. In ihr finde ich Ge⸗ 
nügen und Befriedigung, und wenn ich als Oberpräſident eine 
gute Straße gebaut habe, ſo macht mir das weit mehr Freude, 
als wenn ich tagaus, tagein mit dem Entwurf und der Ver⸗ 
tretung von Geſetzen mich bemüht habe, für deren Mängel ich 
nachher verantwortlich gemacht und öffentlich angegriffen werde. 
Auch hat mir der Kaiſer verſprochen, auf ſolches Amt 
mich zurückziehen zu dürfen, ſobald er die Zeit für gekommen 
erachtet, mich in meiner gegenwärtigen Stellung durch eine 
jüngere Kraft zu erſetzen.“ 

Der Miniſter v. Boetticher beſtritt jede Mitwirkung bei 
dem Sturz des Fürſten Bismarck. Er ſei in der 
kritiſchen Zeit vier Wochen lang durch einen Fall von 
Scharlach in der Familie an das Haus gebunden geweſen. 
Er fei ſchon vor Jahren wiederholt bei dem cken 
Bismarck vorſtellig geworden, er folle doch dem Andrängen 
des Reichstags nach Erweiterung des Arbeiterſchutzes nach⸗ 

eben, fei es durch ein umfaſſenderes Verbot der Frauen-, 
tinder- und Nachtarbeit, fet es durch Ausdehnung der 
Sonntagsruhe. Indeß vergeblich. Sonſt ſei er ganz aus⸗ 
gezeichnet mit dem Fürſten Bismarck ausgekommen, beſſer 
als einer ſeiner Vorgänger. Auch wenn er im Reichstage 
unvorbereitet zu einer eben aufgeworfenen Frage Stellung 
genommen, ohne daß er ſich vorher über die Intentionen 
des Fürſten Bismarck vergewiſſern konnte, habe letzterer 
im Falle einer Meinungsverſchiedenheit ſtets erklärt, daß 
es ſelbſtverſtändlich bei dem, was er geſagt, ſein Bewenden 
behalten müſſe. 

Mit dem Kaiſer Wilhelm IT. ſtand Fürft Bismarck 
anfänglich ganz ausgezeichnet. Aber die Vortrags weiſe 
des Fürſten Bismarck war nicht derart, daß die Vor⸗ 
fetuses bei dem Kaiſer Eingang fanden. Miniſter von 

vetticher erzählt: 

„Der Fürſt, der eine große Autorität bei dem Kaifer beſaß, 
ſprach zum Kaiſer autoritativ, und ſo mußte es denn 
kommen, daß dem Kaiſer dies nicht gerade gefiel und die 
Meinung in ihm in den Vordergrund trat: er ſei doch nun 
einmal von Gott an die Stelle geſtellt, an der er ſtehe, um nach 
ſeinen Gaben und Kräften und nach ſeiner Auffaſſung die Re⸗ 
nierung zu führen. So kam es, wie es kommen mußte. 
— Kaiſer und Fürſt Bismarck verſtanden ſich ſchließlich nicht 
mehr.“ 
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Vergeblich ſtellte ich dem Fürſten Bismarck vor, daß es 
nothwendig ſei, dem lebhaften Wunſche des Kaiſers in Sachen 
des Arbeiterſchutzes, der übrigens meinen Anſichten völlig ent⸗ 
ſprach, nachzugeben. Es war kurz vor der Kataſtrophe, daß mir 
von einem Kollegen berichtet wurde, der Kaiſer und Fürſt Vis⸗ 
marck hätten eine Ausſprache mit einander gehabt, die zu 
einer vollen Verſtändigung und zu einem lückenloſen Ein⸗ 
vernehmen geführt hätte. Ich war hocherfreut darüber, 
und da der Kalſer ſich zum Frühſtück bei mir angeſagt hatte, 
ging ich zum Fürſten Bismarck, um ihn zu fragen, ob er mich 
gleichfalls mit feiner Auweſenheit beehren wolle. Ich wollte 
dem Fürſten Bismarck meine herzlichſte Befriedigung über das 
ausſprechen, was ich gehört hatte. Ich fand aber den Fürſten 
in böſeſter Laune, und auf meine erſten Worte hin fragte er, 
ob ich denn wirklich glaubte, daß er zu den in Rede ſtehenden 
Maßregeln ſeine Zuſtimmung geben würde! Er werde in den 
Staatsrath kommen — dieſe Theilnahme des Fürſten an der 
Staatsrathsſitzung hatte man mir als die Beſiegelung des Ein- 
vernehmens hingeſtellt — aber nicht um zuzuſtimmen, ſondern 
um ſeine entgegenſtehende Meinung zu vertreten. Als ich nach 
Hauſe kam, war der Kaiſer, der ſich verfrüht hatte, ſchon da. 
Der Kaiſer war in fröhlichſter Stimmung. Auch er erzählte, 
daß er mit dem Fürſten Bismarck zu voller Verſtändigung 
gekommen ſei. Ich konnte es nicht übers Herz bringen, ihm 
geradezu zu ſagen, daß er ſich in einem Irrthum bezüglich des 
Fürſten Bismarck befinde. Ich erwähnte bloß, daß der Fürſt 
in den Staatsrath kommen wolle. Der Kaiſer vernahm das 
mit größtem Erſtaunen, denn der Fürſt, meinte er, hätte ihm 
geſagt, er werde dem Staatsrath jernbleiben. So war das 
Mißverſtändniß unheilbar geworden, man verſtand ſich hüben 
und drüben nicht mehr. Was Fürſt Bismarck zur Erklärung 
ſeines Beharrens in der oppoſitionellen Stellung angeführt 
hatte, das war als eine Zuſtimmung aufgefaßt worden. 

Als die Entſcheidung getroffen war, begab ich mich zum 
Fürſten Bimar, um mich von ihm zu verabſchieden. Es war 
wohl die ſchwerſte Stunde meines Lebens. Thränenden 
Auges küßte ich ihm die Hand, dankte ihm für alles Wohlwollen, 
das er mir bewieſen, und bat ihn, zu glauben — es waren mir 
ſchon allerhand Gerüchte zu Ohren gekommen — daß ich nie 
etwas gethan, was mit der Treue gegen ihn nicht vereinbar 
wäre. Er antwortete mir, er jese auch gar nicht voraus, daß 
ich einen Treubruch gegen ihn begangen hätte oder eines Treu⸗ 
bruchs fähig wäre; aber er müſſe doch ſagen, daß ich ihn 
in dem Kampf gegen den Kaiſer nicht ſo unterſtützt 
hätte, wie ich wohl gekonnt. Hierauf konnte ich nichts er- 
widern, denn ſonſt hätte ich erklären müſſen, daß es für mich, 
einen Beamten, einen Kampf gegen den Kaiſer nicht 
geben könne. Abgeſehen hiervon, war es auch nicht angängig, 
daß ich eine Meinung, die ich Jahre lang gegen den Fürſten 
Bismarck vertreten, aufgab, weil der Kaiſer ſie theilte. 

Möglicherweiſe wird nun wieder der Reichskanzler a. D. 
Fürſt Bismarck über den Miniſter v. Bötticher von einem 
Zeitungskorreſpondenten ſich „ausholen“ laſſen oder die 
„Hamb. Nachr.“ mit „Geſtaltungen für Druckerſchwärze“ 
verſorgen. Die „Hamburger Nachrichten“ erheben bereits 
wiederum den Vorwurf gegen Herrn v. Bötticher, er habe 
die Meinungsverſchiedenheiten, die zum Ausſcheiden des 
erſten Reichskanzlers führten, im Miniſterium, beſonders 
aber bei „Immediatvorträgen“ (alſo bei Vorträgen, die 
er dem Kaiſer als Stellvertreter des Reichskanzlers ge- 
halten), durch „beſondere Befürwortung“ genährt. 

Daß die „alte Geſchichte“, zu der die Veröffentlichung 
des „Lokalanzeigers“ allerdings einige neue „Abſätze“ 
bringt, gerade jetzt wieder hervorgeſucht wird, beweiſt, daß 
ſich die verſchiedenſten Seiten in dem Wunſche begegnen, 
Herrn v. Bötticher aus feiner Stellung zu drängen. Daß 
es gelingen wird, iſt trotzdem nicht anzunehmen, denn 
Kaiſer Wilhelm II. ernennt ſeine Miniſter und ver⸗ 
faſſungsgemäß hängt die Wahl oder die Entlaſſung derſelben 
allein von ihm ab. 


In der Aula der Univerſität Berlin fand am Dienſtag 
Mittag die feierliche Uebergabe des Rektorates ſtatt. Nad- 
dem Profeſſor Adolf Wagner den Eid als Rektor geleiſtet 
hatte und mit dem Zeichen ſeiner neuen Würde bekleidet worden 
war, hielt er ſeine Antrittsrede, die über die Entwickelung 
des nationalökonomiſchen Unterrichtes in Deutſchland und die 
Stellung der deutſchen Hochſchullehrer der Nationalökonomie 
zum Sozialismus handelte. Profeſſor Wagner vertheidigte 
die akademiſchen Lehrer gegen den Vorwurf, es verſchuldet zu 
haben, wenn ſozialdemokratiſche Ideen in der akademiſchen 
Jugend Eingang gefunden. Es werde z. B. gejagt: „Man ſoll 
die Eigenthumsfrage nicht in die Diskuſſion ziehen. Es fei das 
ein verhängnißvolles Zugeſtänduiß an die ſozialdemokratiſche 
Geſellſchaftsordnung.“ Es liegt aber gar nicht in der Macht des 
Einzelnen, ſolche Sachen beiſeite zu laſſen. Der Sozialismus 
hat die Eigenthumsfrage nicht zum Problem gemacht, ſondern 
die wirthſchaftliche, die techniſche Entwickelung hat ſie dazu 
gemacht. Und grade die hiſtoriſche Schule hat zu der Erkenntniß 
eführt, daß große Veränderungen mit dem Eigenthumsbegriff 
Pelli eingetreten ſind. Den einzelnen Forſcher zwingt das 
wiſſenſchaftliche Gewiſſen, ſich mit neu auftauchenden Problemen 
zu beſchäftigen. Und wenn die Wiſſenſchaft daran vorüberginge, 
räumte ſie den Agitatoren das Feld, gäbe ſie ſich ſelbſt auf. 
Wie ſollen dieſe Fragen der akademiſchen Jugend fremd 
bleiben, wenn einfache Arbeiter ſie ſtudieren. Die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Prüfung des Sozialismus führt zur Anerkennung 
feine wiſſenſchaftlichen Denkarbeit und zur Widerlegung 
einer Irrthümer. Die Stellung der Nationalökonomie zu 
den Lehren der Marx, Engels u. ſ. w. iſt im Ganzen ablehnend. 
Ueber unbequeme Thatſachen ſetzen ſie ſich hinweg. Unbewieſene 
Behauptungen ziehen ſie zuweilen als Beweis heran. Ihre 
Anforderungen und Vorausſetzungen an die intellektuellen 
und ſittlichen Eigenſchaften des Menſchen ſind mit den Er⸗ 
fahrungen nicht vereinbar. Nicht nur vollkommenere, ſondern 
weſens andere Menſchen ſetzen ſie voraus. Aber ſelbſt 
wenn ihr Ideal ausführbar wäre, es wäre nicht einmal für die 
Mehrzahl erwünſch⸗ 
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Berlin, den 16. Oktober. 

= Beim Empfange in Hubertusſtock hat der Kaiſer 
dem Fürſten Lobanow fein Bilduiß mit eigenhändiger 
Unterſchrift überreicht. Es iſt ein Kupferſtich, und zwar 
das Bruſtbild des Kaiſers in Großformat. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen ſind mit 
dem Prinzen Waldemar Dienſtag früh in London eingetroffen 
und im Buckingham Palaſt abgeſtiegen. Am Donnerſtag will 
der Prinz in Straßburg ſein. 

— Der ruſſiſche Miniſter des Aeußeren, Fürſt Loba now, 
folgte Dienſtag einer Einladung des Staatsſekretärs Freiherrn 
v. Marſchall zum Frühſtück. 

— Baron Otto v. Seefried, der Schwiegerſohn des 
Prinzen Leopold von Bayern, bisher im öſterreichiſchen Militär⸗ 
dienſte, iſt zur Dienſtleiſtung beim Auswärtigen Amt 
kommandirt. 

Der Bezirkspräſident von Lothringen, Freiherr 
v. Hammerſtein iſt zum Wirklichen Geheimen Oberregierungs⸗ 
rath mit dem Range eines Rathes erſter Klaſſe ernannt worden. 

— Durch eine Anzahl von Berliner Blättern ift dieser 
Tage die Meldung gegangen, daß die Hammerſteinbriefe, 
1242 an der Zahl, ſorgfältig nach den Materien in 14 
Mappen geordnet, von Herrn von Hammerſtein ſelbſt an 
einen ſozialdemokratiſchen Schriftſteller verkauft worden 
ſeien. Zu dieſer Mittheilung bemerkt der „Reichsbote“: 

„Wenn dieſe Nachricht wirklich richtig iſt, ſo läge der Ver⸗ 
trauensbruch auf Seiten des Herrn von Hammerſtein. ... Das 
wäre dann allerdings ein ſo ruchloſer Vertrauensbruch, daß wir 
ihn ſelbſt bei einem Verbrecher wie Herrn von Hammerſtein zu⸗ 
nächſt nicht glauben möchten. Allein, daß der Mann alle ver⸗ 
traulichen Privatbriefe ſammelte, läßt auf nichts Gutes 
ſchließen; das entſprach feiner bekannten Methode des „Feſt⸗ 
nagelns“. So hat er nicht blos ſeine Gegner, ſondern mit 
Recht auch ſeine Freunde „feſtgenagelt“ — und welches Unheil 
können nun die Sozialdemokraten mit dieſen Briefen anrichten! 
Beſtätigt ſich auch die obige Nachricht noch, ſo giebt es kein 
Urtheil, das hart genug wäre, um es über einen Mann, der zu 
ſolchen Schändlichkeiten fähig wäre, zu fällen!“ 

— Der frühere Staatsminiſter General der Inſanterie z. D. 
und Admiral a la suite des Seeoffizierkorps Albrecht von 
Stoſch wird mit ſeiner Gemahlin Roſa, geb. Ulrich, die gleich 
ihm aus Koblenz gebürtig iſt, am 18. Oktober das Feſt der 
goldenen Hochzeit im Hauſe ſeines Schwiegerſohnes, des 
Vizeadmirals z. D. Freiherrn von Hollen in Berlin, begehen. 

— Generalmajor z. D. von Mohl, früher Kommandeur 
der 14. Feldartillerie-Brigade, ift am Dienſtag in Karlsruhe 
(Baden) geſtorben. 

— Dem „Vulkan“ in Stettin ift der Bau des Kreuzers 
K vom Reichs⸗Marine⸗Amt übertragen worden. 

— Die „Berliner Korreſpondenz“ macht nähere Mit- 
theilungen über die Preußiſche Zentral⸗Genoſſen⸗ 
ſchafts-Kaſſe in Berlin. Danach kann u. A. die Kaſſe von 
Jedermann Gelder als Depoſiten und im Checkverkehr an⸗ 
nehmen. Sehr nützlich wird ſich z. B. ein Depoſitengeſchäft 
im Verkehr mit Beamten für dieſe geſtalten, wenn dieſelben 
ihre Bezüge bei dem Quartalsbeginn einzahlen, dafür Zinſen 
erhalten und nach Bedarf das Gehalt wieder abheben. Da 
der Zuſammentritt des Ausſchuſſes ſich noch etwas hin⸗ 
ziehen wird, wohl bis Anfang November, andererſeits aber 
von verſchiedenen Seiten der Wunſch nach Feſtſtellung der 
Geſchäftsbedingungen der Zentralkaſſe herangetreten 
iſt, hat das Direktorium ſolche vorläufig entworfen; dieſelben 
ſind durch das Bureau in Abdruck zu beziehen. Die Ge⸗ 
ſchäftsräume der Kaſſe und die Dienſtwohnung des Prä⸗ 
ſidenten befinden ſich Berlin N. W., Dorotheenſtraße 42. 


— In derſelben Nummer, in der die „Straßb. Poſt“ 
das Entrüſtungs-Telegramm des Kaiſers an den Statt- 
halter von Elſaß⸗Lothringen über den Mord an dem 
Fabrikanten Schwartz in Mülhauſen wiedergiebt, 
bringt ſie aus Mülhauſen, 12. Oktober, folgende Zuſchrift: 

„Obgleich noch immer die Aufregung über den gräßlichen 
Mord hier in den Gemüthern nachzittert, hat ſich die Stimmung 
doch injojern wieder beruhigt, als man die That jetzt richtiger 
zu beurtheilen anfängt. Auch in den weiteren Kreiſen ſieht man 
jetzt ein, daß der anfänglich mit ſolcher Hartnäckigkeit genährte 
Gedanke von einer Verſchwörung oder dergleichen ganz 
ausgeſchloſſen iſt und es ſich nur um die vereinzelte That 
eines hirn verbrannten Menſchen handelte. Der Mörder 
Andreas Meyer iſt, wie glaubwürdig verſichert wird, nicht mehr 
ſoweit zur Beſinnung gekommen, daß er die ihm zugeſchriebenen 
Ausſagen von „den anderen“ hätte machen können. Es iſt auch 
nicht feſtgeſtellt, daß Arbeiter in Thann, wie man hier erzählte, 
von dem Verbrechen gewußt hätten. Hervorgegangen war dieſes 
Gerücht offenbar aus der Thatſache, daß Meyer in letzter Zeit 
mehrfach zu verſchiedenen Perſonen geſagt hatte, bevor er gehe, 
gehe noch ein anderer. Ernſthaft hat das aber niemand ge⸗ 
nommen. Ein Mitwiſſer — der Warner, welcher dem jetzt 
Ermordeten einen Brief ſchrieb — muß allerdings vorhanden 
geweſen ſein!“ 

Daſſelbe Blatt meldet allerdings ſpäter noch, ſechs 
Genoſſen des (todten) Mörders Meyer ſeien unter dem 
Verdachte, von dem geplanten Verbrechen Kenntniß gehabt 
und die Anzeige bei den Behörden unterlaſſen zu haben, 
auf Grund des § 139 des Strafgeſetzbuches verhaftet 
und in Unterſuchung gezogen worden. 

Daß die ſozialdemokratiſche Partei den Attentäter von 
ihren Rockſchößen abzuſchütteln ſucht, entſpricht ihrer bis⸗ 
herigen Gepflogenheit. 

Gs ift übrigens feftgeftellt, daß der Mörder vor zwei 
Jahren dem ſozialdemokratiſchen Textilarbeiter-Fachverein 
in Mülhauſen beigetreten war. Er wurde demnach als 
„Genoſſe“ anerkannt. Daß er ſpäter der Mitgliedſchaft 


4 

1 
1 
KA 
1 
‘A 
IR 
iy 
H 
14 
ti 


wieder verluſtig ging, weil er feine Beiträge nicht zahlte, 
thut nichts zur Sache. 

— Der „Rheiniſch Weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge vertagte 
der Beirath des Kohlenſyndikats in deiner am Dienstag 
zu Eſſen abgehaltenen Sitzung die Feſtſtellung der Richtpreiſe 
und des Förderplans auf acht Tage, da noch verſchiedene 
Ermittelungen vorzunehmen ſind. Die Einſchränkung für das 

ahr 1896 wird vorausſichtlich für die Wintermonate 10, für die 
Sommermonate 15 Prozent betragen. Eine Erhöhung der 
Verkaufspreiſe wird eintreten und zwar für Fettförderkohlen und 
beſtmelirte Kohlen 50 Pf. pro Tonne, für Flamm⸗ und Gasflamm⸗ 
förderkohlen je 25 Pfg., für die entſprechenden Magerkohlenſorten 
ebenfalls je 50 Pfg. 

— Die Reichstagserſatzwahl in Herford, das bisher 
durch Freiherrn v. Hammerſtein vertreten wurde, findet am 
22. November ſtatt. 

— Etwa 1000 ländliche Arbeiter kann das Berliner 
Arbeitsnachweiſe⸗Bureau des Vereins zur Beſſerung der 
Strafgefangenen in den nächſten Wochen noch in Arbeit 
bringen. Schon in den letzten vier Wochen hat die Zahl der 
neu angemeldeten Pfleglinge, 371, die der in Arbeit gebrachten, 
406, überſtiegen. Seit Beginn des Jahres find ſchon 2546 
Strafentlaſſene durch den Verein zu Arbeitsſtellen 
gekommen. In Norwegen hat man ſich erboten, für Land⸗ 
swirthſchaft geeignete Strafentlaſſene, für die man in Norwegen 
elbſt ſchwer eine Unterkunft findet, frei Stettin zu liefern, 
alls der Verein geneigt ift, hier für Arbeit zu ſorgen. Anderer- 
eits haben fih die Norweger erboten, deutſchen Strafentlaſſenen, 
ür die eine Auswanderung nach Amerika angezeigt erſcheint, 

ie Wege hierzu zu ebnen, indem man für freie Ueberfahrt 
eee und die in Kanada, Braſilien u. f. w. beſtehenden Pfleg⸗ 
chaften auch Deutſchen nutzbar machen will. 


Sajen- Koburg⸗Gotha. Im Reſidenzſchloſſe zu 
Koburg iſt am Dienſtag die Groß jährigkeitserklärung 
des Erbprinzen Alfred erfolgt. Der Herzog richtete an 
den Erbprinzen die feierliche Mahnung, der hohen 
Pflichten eines deutſchen Fürſten eingedenk zu ſein und 
mitzuwirken zur Mehrung des Anſehens des berzoglichen 
Hauſes, zur Förderung des Wohles beider Herzogthümer 
und ihrer Bevölkerung und zur Erhaltung und Stärkung 
des deutſchen Reiches. Der Kaiſer hat mittels Hand⸗ 
ſchreibens aus Urville dem Herzog die Ernennung des 
Hauptmanns von Rüxleben zum perſönlichen Adjutanten 
des Erbprinzen mitgetheilt. 

Deſterreich⸗ Ungarn. Bei den Kundgebungen vor der 
ſerbiſchen Kirche zu Agram bewarfen Studenten das 
Gebäude der ſerbiſchen Bank mit Steinen. Hierdurch 
wurden mehrere Fenſter zertrümmert; auch ſollen Perſonen 
verletzt fein. Auf Anordnung der Regierungsbehörden ift 
die heruntergeriſſene ſerbiſche Fahne auf dem Thurme der 
ſerbiſchen Kirche wieder gehißt worden. Um die Menge zu 
beruhigen, wurde neben der ſerbiſchen auch die kroatiſche 
Fahne gehißt. Die Gendarmerie zerſtreute die Ruheſtörer 
mit gefälltem Bajonnett. Die Serben riefen: „Es lebe der 
Kaiſer!“, was die Kroaten mit dem Ruf: „Es lebe der 
König von Kroatien!“ erwiderten. 

Frankreich. Der Miniſterrath hat am Dienſtag die 
Berathung des Planes der Schaffung einer Kolonial⸗ 
Armee begonnen. 

Kriegsminiſter General Zurlinden erklärte in der 
Budgetkommiſſion, er lehne alle diejenigen Erſparniſſe ab, 
welche die Stärke und den Beſtand des Heeres beeinfluſſen 
könnten; darüber habe nur der Oberkriegsrath zu 
beſti nmen. 

Eine amtliche Depeſche aus Tananarivo vom 27 
Oktober meldet die Belegung des unbeſchädigten Theiles 
der Stadt mit einer Garniſon und giebt der Hoffnung 
Ausdruck, daß in einigen Tagen geregelte Zuſtände und 
Ruhe wiederhergeſtellt ſein werden. Um Garantieen für 
die vorzunehmende Entwaffnung zu gewinnen, werden der 
Premierminiſter und einige Offiziere gefangen 
gehalten. 

Rumänien iſt wieder einmal ohne Miniſte rium. 
Da der König nicht in die Auflöſung der Deputirten⸗ 
kammer einwilligte, hat das Miniſterium Catargi ſeine 
Entlaſſung eingereicht. Der König berief am Dienſtag 
den Führer der Liberalen, Demeter Sturdza, zu einer 
Beſprechung. 

Aus Korea kommt jetzt die beſtimmt auftretende Nach⸗ 
richt von der Ermordung der Königin. Die Meuchel⸗ 
mörder waren Freunde des Tai⸗-Won⸗Kun, des 
Vaters des Königs. Als der Mord geſchah, ſtanden 
apauiſche Truppen an den Thoren des Palaſtes. Der 
apaniſche Geſandte hatte keine Kenntniß vom Mord⸗ 
anſchlage. Der König iſt jetzt Gefangener und ſein 
Vater iſt zum Diktator ausgerufen worden. Ein neues 
Miniſterium aus japanfreundlichen Beamten iſt gebildet. 
Ein japaniſcher Soſhi ift als Mörder der Königin verhaftet 
worden. — Wie viel hiervon Wahrheit, wie viel Gerücht 
ift, muß fich erft herausſtellen. In Korea find gegenwärtig 
die verſchiedenſten Einflüſſe thätig und der japaniſche ſcheint 
nicht der mächtigſte zu ſein. Einſtweilen haben amerika⸗ 
niſche und engliſche Kriegsſchiffe Truppen in Che⸗ 
mulpo ausgeſchifft, die ſich zum Schutze ihrer Geſandt⸗ 
ſchaften und der Fremden nach Söul begeben. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. Oktober. 


— Die neu gegründete „Landbank“ iſt am 9. Oktober 
in das Handelsregiſter des Königl. Amtsgerichts I zu 
Berlin eingetragen worden. Ihr Hauptzweck iſt, worauf 
fon kurz hingedeutet wurde, Erwerb und Veräuße⸗ 
rung von Liegenſchaften im preußiſchen Staate, und 
zwar zu dem Zwecke, dieſe größeren Gutsbezirke zu par⸗ 
zelliren und fie mit kleineren Beſitzern zu beſiedeln, um fo 
an der Hebung des Bauernſtandes mitzuarbeiten. Das 
neue Unternehmen will der Anſiedelungskommiſſion keine 
Konkurrenz bereiten, wenn es ſich auch ähnliche Ziele wie 
dieſe geſteckt hat, nur daß ſein Wirkungskreis viel weiter 
Gemejen ift. Die Landbank will hauptſächlich ihre Thätig⸗ 
keit in den fünf Provinzen Poſen, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Sat rd Pommern und Brandenburg entfalten und 

ort die zu parzellirenden Güter theils mit Angehörigen 
die ſer Fs lasin, theils mit deutſchen Landleuten 
aus dem Weſten beſiedeln. Auch iſt landwirthſchaftlicher 
Betrieb auf den erworbenen, zur Veräußerung beſtimmten 
Liegenſchaften beabſichtigt, um dieſe nöthigenfalls in beſſerem 
zum zu verſetzen, und endlich ift die Bildung und 

eſiedelung von Rentengütern aus eigenen oder 
nicht eigenen Liegenſchaften in Ausſicht genommen. Was 
die abc Seite des Unternehmens betrifft, jo handelt 
es ſich nicht um die ung großer Dividenden, 


vielmehr iſt in dieſer Hinſicht, und zwar auf Wunſch der 
Königlichen Staatsregierung, als höchſt zuläſſig der 
Satz von 7 Prozent feſtgeſetzt worden. Die Haupt⸗ 
leitung der „Landbank“ fat err Regierungsrath a. D. 
Stobbe, bekannt durch ſeine — Thätigkeit als Spezial⸗ 
kommiſſar in der Generalkommiſſion zu Bromberg. 


+ — Die Zuckerausfuhr über Neufahrwaſſer betrug 
in der erſten Hälfte dieſes Monats an Rohzucker 46 102 Btr. 
nach Großbritannien, 3000 Ztr. nach Holland und 20 Ztr. nach 
Schweden und Dänemark, in Sa. 49 122 Btr., gegen 130 000 Btr. 
in der gleichen Zeit im Vorjahre. Der Lagerbeſtand in Neufahr⸗ 
waſſer betrug am 15. d. Mts. (ohne Raffinerielager) 322 166 Btr. 
gegen 169380 Ztr. im Vorjahre. Von ruſſiſchem Zucker (Roh⸗ 
und Kryſtallzucker) wurden verſchifft nach Groß⸗Britannien 
13000 Btr. gegen 23150 Btr. im Vo jahre. Der Lagerbeſtand 
in Neufahrwaſſer betrug am 15. d. Mts. 4700 Ztr., während er 
zur gleichen Zeit des Vorjahres geräumt war. 

— Am 15. Oktober ſind im Bromberg⸗Sächſiſchen 
Gütertarif für die an der Neubauſtrecke Kallies⸗Stolzen⸗ 
hagen gelegenen Stationen Falkenwalde, Gutsdorf, Rees, 
Steinberg i. Brdbg. neue und für die Stationen Balſter, Kallies, 
Krampe, Harmelsdorf und Tütz anderweite ermäßigte Frachtſätze 
in Kraft getreten, welche bei den Güterabfertigungsſtellen zu 
erfahren ſind. Mit dem gleichen Zeitpunkte ſind die an der Strecke 
Stolzenhagen⸗Wulkow gelegenen, bisher nur dem Wagenladungs⸗ 
Güterverkehr dienenden Stationen Varskewitz, Panſin, Stolzen⸗ 
hagen und Tornow für den geſammten Gütervertehr eröffnet 
worden. 

— Ein Lehrkurſus in der Fiſchzucht wird in der 
zweiten Hälfte des November in Königsberg abgehalten 
werden. Der Kurſus wird drei bis vier Tage dauern und ſich 
auf die künſtliche Fiſchzucht, die Teichwirthſchaft und die Fiſcherei⸗ 
pflege in freien Gewäſſern erſtrecken. Der Unterricht, welcher 
mit praktiſchen Uebungen verbunden ſein wird, iſt unentgeltlich. 
Meldungen zur Theilnahme ſind bis zum 15. November an den 
Vorſitzenden des Vereins, Profeſſor Dr. Braun in Königsberg 
zu richten. 

— Das Infauterie⸗ Regiment Graf Dönhoff 
(7. Oſtpreußiſches Nr. 44) feiert am 27. November d. J. in 
Deutſch⸗Eylau den 25jährigen Gedenktag der Schlacht bei 
Amiens. Sämmtliche Offiziere, Aerzte und Beamte, welche 
dem Regiment aktiv oder im Beurlaubtenſtande bisher angehört 
haben, werden gebeten, falls ſie an der Feierlichkeit theilnehmen 
wollen, ihre genaue Adreſſe bis zum 1. November au das 
Regiments⸗Geſchäftszimmer zu Dt. Eylau einzuſenden. Des 
gleichen werden ſämmtliche Unteroffiziere und Mannſchaften, 
welche am Feldzuge Theil genommen haben und das für die 
Mannſchaften zu veranſtaltende Feſt mitzufeiern wünſchen, auf⸗ 
gefordert, bis zu derſelben Zeit ihre genaue Adreſſe unter An⸗ 
gabe der Kompagnie, bei welcher ſie den Feldzug mitgemacht 
haben, einzureichen. 

— In Betreff der Einkommenbeſteuerung der Aktien⸗ 
Geſellſchaften ꝛc. beſtimmt der 8 16 Abſ. 3 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891, daß der Kommunal- 
beſteuerung das bei der Einſchätzung zur Staatseinkommenſteuer 
ermittelte Einkommen ohne den Abzug von 3½ % zu Grunde 
zu legen iſt. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Ober⸗ 
Verwaltungsgericht durch Urtheil vom 5. Juni 1895 ausgeſprochen, 
daß dasjenige Ergebniß, zu welchem die ſtaatlichen Einſchätzungs⸗ 
behörden unter Anwendung der Vorſchriften in den Abſätzen 
1 und 2 des § 16 gelangen, für die Kommunalbeſteuerung auch 
dann maßgebend iſt, wenn bei der Einſchätzung zur Staatsſteuer 
ermittelt worden iſt, daß Zenſit ein Einkommen überhaupt 
nicht erzielt hat. 

— Herr Regierungspräſident vt rn aus Marienwerder 
weilte heute in unſerer Stadt, begab ſich auf das Landrathsamt 
und beſuchte das neue Haus des „Geſelligen“. Dort be⸗ 
ſichtigte er die Bureaus und alle der Herſtellung des „Geſelligen“ 
dienenden Räume und Einrichtungen, ließ ſich den Betrieb ein⸗ 
gehend erklären und ſprach zum Schluß ſeine beſten Wünſche für 
das weitere Gedeihen des „Geſelligen“ aus. 

— [Stadttheater.] Die Direktion Huvart beabſichtigt, 
in der am 27. Oktober beginnenden Saiſon folgende Stücke auf⸗ 
zuführen; von Opern: „Die Zauberflöte, Die luſtigen Weiber 
von Windſor, Carmen, Nachtlager von Granada, Trompeter von 
Säckingen, das goldene Kreuz, Bajazzi, Fra Diavolo, Fidelio, 
Hänſel und Grethel, die Tochter des Regiments, der Troubadour, 
Cavalleria ruſticana, die Jüdin, der Poſtillon von Lonjumeau, 
der fliegende Holländer, die Stumme von Portici; von Operetten: 
die Novität Tata⸗Toto, die ſchöne Helena, Pariſer Leben, der 
kleine Herzog, die ſchöne Galathee, die Fledermaus, Girofle⸗ 
Girofla, die Glocken von Corneville, der Bettelſtudent, der 
Bigeunerbaron, der Vogelhändler; von Eman- und Luſtſpielen: 
der Ruſſiſche Kriegsplan, die Quitzows, die Schauſpieler des 
Kaiſers, der Königslieutenant, Kean, die Journaliſten, der Hütten⸗ 
beſitzer und die Novität Gräfin Fritzi; von klaſſiſchen Stücken: 
Othello, Wilhelm Tell, die Räuber, die Bezähmung der Wider⸗ 
ſpenſtigen.“ Gegenwärtig gaſtirt das Enſemble mit durchſchlagendem 
Erfolge in Lyck. Wir verweiſen nochmals auf die Ausgabe der 
Abonnementsbillets zum ermäßigten Preiſe in der Konditorei 
des Herrn Güſſow. 

— Heute wurde der beim hieſigen Magiſtrat angeſtellte 
Kaſſenbote Grunenberg wegen Unterſchlagung von Kaſſen⸗ 
geldern verhaftet. 

— Dem Amtsgerichtsrath Schwarck zu Marienwerder und 
dem Baurath Bergmann zu Stettin iſt der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe, den emeritirten Lehrern Schade zu Jakobshagen 
und Luckow zu Falkenwalde im Kreiſe Saatzig der Adler der 
Inhaber des Hausordens von Hohenzollern, dem penſionirten 
Reutenbank⸗Kanzlei⸗ und Kaſſendlener Dornbuſch zu Königs⸗ 
berg i. Pr. das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, ſowie dem 
Steueraufſeher a. D. Bialy zu Poſen, früher zu Goſtyn, und 
dem Darrmeiſter Baluſes zu Theerbude im Kreiſe Goldap das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Der Ober⸗Regierungsrath Bergmann zu Danzig ift an 
die Regierung in Königsberg verſetzt und es iſt ihm die Stelle 
als Ober⸗Regierungsrath bei dem dortigen Regierungs⸗Präſidenten 
übertragen. — Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Metz zu Inowrazlaw 
ijt dem Landrath des Kreiſes Schlochau zugetheilt worden. — 
Die Regierungs⸗Referendare Erich v. Puttkamer aus Köslin. 
von und zur Mühlen aus Poſen, Schlegelberger aus 
Gumbinnen und Goede aus Köslin haben die zweite Staats- 
prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. 


A. Danzig, 15. Oktober. Das Pionierkommando aus 
Thorn, in Stärke von 15 Mann, welches kürzlich zum zweiten 
Mal hier eingetroffen war, um die Ruineuſprengung auf dem 
dem Eiſenbahnfiskus gehörigen Entwäſſerungsgebiet bei Baſtion 
Heiligeleichnam zu vollenden, iſt heute wieder nach Thorn zurück⸗ 
gekehrt. Auch diesmal können die Sprengungen nicht als vollendet 
gelten, nur daß die mächtigen Mauerblöcke, welche voriges Mal 
noch aufrechtſtehen geblieben waren, jetzt ſeitwärts liegen, ohne 
aber zum Theil in ihrem Umfang und ihrem eiſenfeſten Gefüge 
nennenswerth gelitten zu haben. Es wird dem Eiſenbahnfiskus 
daher wohl nichts anders übrigbleiben, als die Sprengungsarbeiten 
nochmals zu vergeben. Die Niederlegung des Theiles derſelben 
Ruine, welcher der Stadtgemeinde zugehört, iſt glatt von Statten 
gegangen. 

Die hieſige Reſſource „Concordia“, unſere vornehmſte 
und größte Genoſſenſchaft inkorporirter Kaufleute, hat bisher ihr 


> in dem großen eigenen Gebäude am Langenmarkt gehabt. 


a das 125 ſich aber mit der Zeit doch als zu kleln erwies, 
auch den jonjtigen Anforderungen an moderne Bequemlichkeit 
nicht mehr genügte, entſchied man ſich für einen neuen Prachtbau 
an der Hundegaſſe, an welchem feit Beginn des Frühlahres eifria 
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gearbeitet wird, und welcher auch in architektoniſcher Beziehung 
eine Zierde unſerer Stadt werden dürfte. Da das bisher benutzte 
Gebäude nicht verkauft werden darf, ſo iſt es zur Vermiethung 
geſtellt, und wie verlautet, beabſichtigt eine hieſige Weingroß⸗ 
handlung es zu einem Weinreſtaurant erſten Ranges einzurichten. 

Heute Vormittag fand in der Marienkirche durch Herrn 
Generaljuperintendenten Dr. Doeblin die feierliche Ordination des 
Predigtamts⸗Kandidaten h Ilenberg ftatt. Herr H. ift als 
Pfarrer an die evangeliſche Kirche in Neuſtadt berufen, 

Danzig, 15. Oktober. Geſtern fand die Probefahrt 
eines auf der hieſigen Schiffswerft von H. Merten im Auftrage 
der Miniſterial⸗Bau⸗Kommiſſion zu Berlin erbauten 
Petroleun⸗Motor⸗Bootes ſtatt. Das Boot, ganz aus 
Stahl erbaut, hat eine Länge von 12 Metern, eine Breite von 
2,5 Metern und einen Tiefgang von 0,7 Metern. Ausgerüſtet 
iſt es mit einem achtpferdigen Petroleum⸗Motor und einer 
Schraube mit verſtellbaren Flügeln. Die Kajüte iſt ganz aus 
dunkelpolirtem Eſchenholz gefertigt und gewährt einen ſehr 
behaglichen Aufenthalt. a der Probefahrt erreichte das Boot 
eine Fahrgeſchwindigkeit von 7,6 Knoten, vorgeſchrieben waren 
nur 6 Knoten; es konnte daher in Folge dieſes ſehr günſtigen 
Ergebniſſes die Abnahme ſofort erfolgen. Das Boot, welches 
den Namen „Oder“ erhalten hat, wird in den nächſten Tagen 
per Bahn ſeinem Beſtimmungsort Berlin zugeführt werden. 

Herr Regierungsrath Delbrück iſt von ſeiner Urlaubsreiſe 
zurückgekehrt und hat die Dienſtgeſchäfte beim Oberpräſidium 
wieder übernommen. 

Die Sektion Danzig des Deutſch⸗Oeſterrelchiſchen 
Alpenvereins hielt heute Abend die erſte Herbſtverſammlung 
ab. Der Vorſitzende, Herr Dr. Hanff, theilte mit, daß wieder 
eine Anzahl Mitglieder im Laufe des Sommers der Sektion 
beigetreten ſind, und zwar aus den Städten Danzig, Neuſtadt, 
Elbing und Thorn. Alsdann berichtete der Vorſitzende über ſeine 
im letzten Sommer unternommene Reiſe, die zum Hauptzweck 
hatte, die Unterhandlungen über die auf der Fanesalpe in den 
Dolomiten von der Sektion zu erbauende Alpenhütte an Ort 
und Stelle zu fördern. Der Plan der Begründung einer Hütte 
auf der Fanesalpe iſt vorläufig als geſcheitert zu betrachten. 

Die von dem Danziger Turn⸗ und Fechtverein begründete 
Abtheilung für Frauen⸗ und Mädchenturnen hielt geſtern 
Abend in der Turnhalle der Viktoriaſchule ihre erſte Turn- 
ſtunde ab, die von dem Vorſitzenden des Turnvereins, Herrn 
Dr. Daſſe, mit einer Anſprache eröffnet wurde. Es hatten 
ſich 55 ältere und jüngere Frauen und Mädchen eingefunden, 
welche unter der Leitung der Turnlehrerin Frl. Wilke Frei⸗ 
übungen ausführten und an den Ringen turnten. 

Die hieſige Barbier, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ 
Innung hielt geſtern eine e e eee ab. Es wurden 
die Herren Judée zum erſten Vorſitzenden, Klötzky zu deffen 
Stellvertreter, Reimer zum Schriftführer, Sablotzki zu deſſen 
Stellvertreter, Maibaum zum ſtellvertretenden Kaſſenführer ge⸗ 
wählt. Es wurde dann beſchloſſen, bekannt zu machen, daß jetzt für 
das Haarſchneiden ꝛc. am Sonntag ein Preisaufſchlag erhoben 
werden muß. 

Herrn Franz Zimmer, Drahtgewebe⸗, Drahtgitter⸗ und 
Siebfabrik in Danzig, iſt für die von ihm auf der Königsberger 
Gewerbeausſtellung ausgeſtellten Fabrikate in der Schlußſitzung 
des Komitees am 4. Oktober die große ſilberne Medaille 
zuerkannt worden. 

Der Herr Regierungs⸗Präſident hat dem Maurergeſellen 
Robert Burandt aus Ohra eine Prämie von 15 Mk. bewilligt, 
weil B. nicht ohne eigene Lebensgefahr einen Knaben vom Tode 
des Ertrinkens gerettet hat. 

In zweitägiger Verhandlung hatte ſich' der Beſitzer 
Herrmann Müller aus Neu Lebno vor dem Schwurgericht 
wegen betrügeriſcher Brandſtiftung zu verantworten. Er ſoll 
am 9. September 1894 ſein Wohnhaus und am 11. September 1894 
das bei einem Stalle belegene Kellergebäude in betrügeriſcher 
Weiſe in Brand geſteckt zu haben, um von dem Lübecker Ver⸗ 
ſicherungsverein, bei dem er verſichert war, die Brandſumme zu 
erhalten. Ferner ſoll er eine größere Anzahl von Sachen, die er bei 
Seite geſchafft hatte, der Verſicherungsgeſellſchaft gegenüber bei 
der Regulirung des Brandſchadens als verbrannt angegeben 
haben. Die Hauptbelaſtungszeugen, der Beſitzer Thiel und der 
Veſitzerſohn Joſef Domarus, bekundeten Folgendes: Am Abend 
des 9. September hätten ſie auf dem Boden des Hauſes einen 
Schein geſehen, aus dem ſie auf Feuer ſchloſſen. Sie 
kletterten, da das Haus verſchloſſen und Müller mit 
ſeiner Frau ausgefahren war, auf einer Leiter in die Höhe und 
entdeckten auf dem Boden dicht unter dem Strohdach eine 
richtige „Höllenmaſchine“, beſtehend aus einer Lampe mit 
Pulverſchnur und einer Pulverflaſche. Als ſie noch zögerten, 
ſich zu nähern, da ſie ſich bei einer Exploſion leicht verletzen 
konnten, explodirte die Maſchine bereits mit dumpfem Knall 
und ſtarkem Pulvergeruch. Das Strohdach wurde ſofort von 
dem Feuer ergriffen. Als der Angeklagte Müller nach einer 
Stunde auf der Brandſtätte eintraf, gaben ihm die Zeugen den 
Rath, nicht die Schließung der Luken zu vergeſſen, wenn er 
Feuer zu ſtiften beabſichtige. Der Angeklagte leugnete die 
That und beſchuldigte den Thiel der Brandſtiftung. Eine 
zweite, für den Angeklagten belaſtende Entdeckung hat das 
Dienſtmädchen in der Scheune gemacht, in der ſie in Säcken 
verpackt viele Sachen fand, welche nach der Brandſchaden⸗ 
regulirung verbrannt ſein ſollten. Der Angeklagte gab an, daß 
er keine Ahnung von dem Vorhandenſein dieſer Sachen gehabt 
habe. Die Geſchworenen verneinten die Schuldfragen wegen der 
beiden Brandſtiftungen, hielten den Angeklagten jedoch des 
Betruges gegen die Verſicherungsgeſellſchaft ſchuldig. Der 
Gerichtshof erkannte deshalb auf 9 Monate Gefängniß (wovon 
6 Monate auf die Unterſuchungshaft anzurechnen ſind, 300 ME, 
Geldſtrafe und 1 Jahr Ehrverluſt. 


Æ Danzig, 16. Oktober. Herr Baurath Goerz, der Nach⸗ 
olger des aus dem Dienſte geſchiedenen Herrn Strombau⸗ 
Direktors Geh. Baurath Kozlowski, iſt geſtern hier eingetroffen 
und hat heute Vormittag die Leitung der Amtsgeſchäfte übers 
nommen. 

Ein Kreistag des Kreiſes Danziger Höhe iſt auf den 
26. d. Mts. anberaumt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. die 
Wahlen zur Landwirthſchaftskammer. 


© Aus der Culmer Stadtniederung, 15. Oktober. In 
dieſen Tagen ſchloſſen die Beſitzer der Molkerei Schöneich und 
die Milchlieferanten der unteren Niederung mit dem Schweizer 
Ebnöter aus Exin Pacht⸗ und Lieferungsverträge. Der Milch⸗ 
preis iſt etwas ermäßigt worden, nämlich pro Liter auf 7 Pfg., 
im Sommer und 7', Pfg. im Winter bei Selbſtabholen. Fürs 
Abholen geben die Lieferanten an Naturalien pro Kuh und Jahr 
je 50 Pfd. Getreide, 50 Pfd. Heu und 100 Pfd. Stroh. Die Pacht 
beträgt aufs Jahr 1500 Mk. Milchlieferanten und Beſitzer der 
Molkerei haben ſich dadurch zu ſichern geſucht, daß der Pächter 
für Lieferanten und Molkereibeſitzer je 3000 Mk. Kaution ſtellen 
muß, außerdem die Maſchine als ſein Eigenthum nachzuweiſen hat. 

Thorn, 15. Oktober. Der Handel mit Petroleum 
iſt hier ziemlich an p da auch die benachbarten Städte ihren 
Bedarf von hier aus decken. Zum Lagern von Vorräthen fehlt 
es aber an einem geeigneten Petroleumſchuppen; deshalb iſt die 
Handelskammer bei dem 3 vorſtellig geworden, einen 
ſolchen Schuppen für ſtädtiſche Rechnung zu bauen. Die Baus 
koſten werden durch die einkommenden Miethen nachweisbar gut 
verzinſt und amortiſirt werden. 

Thorn, 15. Oktober. Vor einigen Monaten wurde in einem 
hieſigen Hotel der Kaufmann Moſes Hederich verhaftet, der in 
der Schweiz einen großen Uhrendiebſtahl begangen hat; 
auf mehr als 80000 Wie. ſoll fic) der Werth der von ihm ge 
ſtohlenen Uhren belaufen. Geſtern iſt Hederich, der bisher im 

fa gefangnt untergebracht war, nach der Schweiz zu vück⸗ 
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Kreis Strasburg, 15. Oktober. In Grondzav ift ein 
polniſcher Volksverein gegründet worden. 

Königsberg, 15. Oktober. Das Schwurgericht ber- 
handelte heute gegen den 20 jährigen Zimmergeſellen Emil 
Wildwann aus Angerburg wegen Raubes unter Anwendung 
von Waffen und wegen verſuchter Nothzucht. Der Angeſchuldigte 

atte am 28. Juni d. Js. die 38 Jahre alte unverehelichte 
chneiderin Amalie Wichmann in der Friedrichſteiner Forſt in 
der Nähe des Bahnhofes Löwenhagen angefallen und mit offenem 
Meſſer das Geld, welches ſie bei ſich führte, verlangt. Als 
dieſem Anſinnen nicht entſprochen wurde, drang er auf das 
Mädchen ein, um ihr Gewalt anzuthun, was ihm jedoch nicht 
elang, da die Angefallene ſich mit aller ihrer Kraft wehrte. 
Purch plötzliches aus der Nähe erſchallendes Hundegebell auf⸗ 
geſchreckt, ließ er von dem Mädchen ab und eilte unter Mit⸗ 
nahme ihrer Reiſetaſche in den Wald zurück. Noch an demſelben 
Tage gelang es, den Flüchtling in der Friedrichſteiner Forſt feſt⸗ 
zunehmen. Der Angeklagte wurde zu ſechs Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. — Unter der Anklage des Mordes ſtand in ders 
ſelben Sitzung der 20 Jahre alte Knecht Gronau aus Bitt⸗ 
tallen. Er fol am 6. April d. J feinen Arbeitgeber, den Wirth 
Friedrich Mickeleit, einen 42 jährigen Mann, vorſätzlich und 
mit Ueberlegung getödtet haben Gronau, der als ein gewalt⸗ 
thätiger halsſtarriger, rachſüchtiger und arbeitsſcheuer 
Menih geſchildert wird, war mit feinem Dienſtherrn, der ihm 
wegen ſeines Betragens und wegen nächtlicher Schwärmereien 
feinen Klelderkaſten aus dem Pferdeſtalle entfernt hatte, in Streit 
erathen. In Folge deſſen verſetzte er dem M. mit einer 

weren Axt eine Anzahl Hiebe auf den Kopf, ſo daß die 
Schädeldecke zertrümmert wurde und der Angegriffene ſofort 
todt war. Von Schrecken erfaßt, eilte er nach einem in der 
Nähe befindlichen Ziehbrunnen und ſtürzte ſich hinein. Er 
tauchte jedoch alsbald wieder auf und ſchrie laut um Hilfe, 
worauf er herausgezogen wurde. Die Geſchworenen erachteten 
den Angeklagten nur des Tod tſchlages für ſchuldig, worauf 
der Gerichtshof auf eine Zucht hausſtrafe von 10 Jahren 
erkannte. 

Königsberg, 15. Oktober. Das 50jährige Jubiläum der 
Königlichen Kunſtaka demie vereinigte zu dem Feſtakt heute 
Mittag im Saale des Landeshauſes außer den Spitzen der 
Brovinzial-Negierung, der Stadt, der Univerſität, der kirchlichen 
Behörden, der Kaufmannſchaft ꝛc. eine große Anzahl von Künſtlern 
und Kunſtfreunden aus unſerer Stadt und Provinz; ſogar aus 
der Ferne waren Künſtler, die ehemals unſerer Akademie als 
Schüler angehört hatten, zur Feier hier eingetroffen. Der große 
Saal des Landeshauſes war feſtlich geſchmückt. Ein Koloſſal⸗ 
gemälde am Eingange des Saales zeigte in ſchönen allegoriſchen 
Frauengeſtalten die Künſte, denen unſere Akademie huldigt, die 
Maler Sanerei und die Kupferſtecherkunſt. Gegenüber ſchauten 
die Büſten unſeres Kaiſers und der Könige Friedrich Wilhelm III. 
und Friedrich Wilhelm IV., der beiden Herrſcher, von denen die 
erſten Vorbereitungen und die Begründung unſerer Akademie 
Gusgegangen, auf die Feſtverſammlung herab. Die „Melodia“, 

eleitet von Herrn Muſikdirektor Oeſten, eröffnete mit Orcheſter⸗ 
kegleitung die Feier mit dem Mendelsſohn'ſchen „Feſtgeſange an 
die Künſtler“. Profeſſor Dr. Schmidt, der ſtellvertretende 
Direktor der Akademie, begrüßte die Feſtverſammlung, worauf 
Herr Profeſſor Dr. Heydeck, das älteſte Mitglied des Lehrer⸗ 
kollegiums, die Entſtehung und Wirkſamkeit der Akademie 
childerte, woran Herr Profeſſor Dr. Schmidt eine Darlegung 
er Kunſtbeſtrebungen der Gegenwart knüpfte. Unter denjenigen, 
die der Kunſtakademie ihre Glückwünſche darbrachten, erſchien an 
erſter Stelle Herr Oberpräſident Graf Bismarck, welche nicht 
nur im Namen der hieſigen Regierung, ſondern auch der preußiſchen 
Staatsregierung und des Kultusminiſters die herzliche Antheil⸗ 
nahme ausſprach und als Gnadenbeweiſe des Kaiſers die Ver⸗ 
leihung des Rothen Adlerordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
an Profeſſor Dr. Schmidt, des Kronenordens dritter Klaſſe an 
den Profeſſor Neide und des Allgemeinen Ehrenzeichens an den 
Kaſtellan Störmer verkündete. Alsdann folgte eine lange Reihe 
von Deputationen von Behörden und Vereinen, welche der 
Akademie Glück wünſchten, wofür Profeſſor Dr. Schmidt dankte. 
Alsdann ſchloß der Geſang des Mozart'ſchen „O Schutzgeiſt alles 
Schönen“ die Feier. Nachmittags fand in der Königshalle unter 
glänzender Betheiligung ein Feſteſſen ſtatt, bei dem der Herr 
Oberpräſident wiederholt das Wort nahm, um ſein und der 
Staatsregierung Wohlwollen ſowie ſeine perſönliche rege Antheil⸗ 
nahme an der Entwickelung und dem Gedeihen der Akademie zu 
bekunden. Die Feſtlichkeiten ſchloſſen mit einem großen Kommers 
in der Deutſchen Reſſource ab. 

Die Feier des 50jährigen Beſtehens der Altſtädtiſchen 
Kirche begann geſtern mit einem geiſtlichen Konzert des Sänger⸗ 
vereins unter ug | ſeines Dirigenten Herrn Schwalm und 
unter Mitwirkung der Konzertſängerin Fräulein Helene Brataniſch 
aus Karlsruhe. Heute Vormittag fand in der Kirche der Feſt⸗ 
gottesdienft ſtatt. Eröffnet wurde der Feſtzug durch Herrn 
Generalſuperintendenten Braun und den erſten Pfarrer der 
Kirche, Herrn Superintendenten Lie Lackner. Ihnen folgten die 
Vertreter der kirchlichen und weltlichen Behörden, die Mitglieder 
des Kirchenraths und der Gemeindevertretung. Der General- 
ſuperintendent hielt die Weiherede, Herr Superintendent Lackner 
die Feſtpredigt. 

Braunsverg, 15. Oktober Das Heer'ſche Hotel ijt für 
83000 Mark an Herrn Kaufmann Freimuth übergegangen. 


Goidap, 15. Oktober. Auf Anordnung der Regierung 
ſollte unſere gehobene Mädchenſchule in eine Volksſchule 
umgewandelt werden. Die ſtädtiſchen Behörden ſind jedoch dem 
allgemeinen Wunſche der geſammten Bürgerſchaft nachgekommen 
und haben den einſtimmigen Beſchluß gefaßt, die Lehranſtalt 
unter Verzichtleiſt ung auf den bisherigen Staats zuſchuß 
im Betrage von 1400 Mk. jährlich in ihrer jetzigen Geſtalt weiter 
beſtehen zu laſſen und in den beiden obern Klaſſen ein Schulgeld 
von 3 Mk., in den beiden untern ein ſolches von 2 Mk. pro 
Monat und Kind zu erheben. 

Gumbinnen, 15. Oktober. Ein geiſtesgeſtörter Mann in 
den vierziger Jahren wurde dieſer Tage der hieſigen Polizei⸗ 
behörde durch den Amtsboten aus Walterkehmen zugeführt. Der 
Bedauernswerthe war dort, nur mit einem Hemde bekleidet, feſt⸗ 

enommen und eingekleidet worden. Der Mann, der aus Goldap 
bein will, hatte den drei Meilen weiten Weg von Goldap nach 
Walterkehmen im bloßen Hemde zurückgelegt. 

Lengwethen, 15. Oktober. Die einzige Tochter des Be- 
fibers S. in P. vergiftete ſich vor einigen Jahren wegen 
unglücklicher Liebe durch Genuß von Arſenik. Die Eltern konnten 
den Verluſt ihres einzigen Kindes immer noch nicht verſchmerzen. 
Dieſer Tage hat ſich nun der Vater der Verſtorbenen erhängt, 
nachdem er ſich zuvor noch die Pulsadern durchſchnitten hatte. 

Witkowo, 15. Oktober. Der Landrath unſeres Kreiſes, 
v. Zawadzky, der wegen Mangels einer paſſenden Wohnung 
mehrere Jahre in Gneſen wohnen mußte, iſt vor einigen Tagen, 
nachdem das neuerbaute Ständehaus fertiggeſtellt iſt, hierher 
übergeſiedelt. 


+ Powidz, 15. Oktober. Die im Kruge des preußiſchen 
Dorfes Polanowo von drei ruſſiſchen Grenzſoldaten er⸗ 
mordeten beiden Frauen, die Wittwe Wawrzynkiewicz und 
die Dienſtmagd Apollonie Krenz, ſind durch eine Gerichts⸗ 
kommiſſion ſezirt und unter großer Theilnahme der Be⸗ 
völkerung beerdigt worden. Die Mörder haben nach 
anfänglichem Leugnen, nachdem ſie in Gegenwart von vier 
ruſſiſchen Offizieren der verwundeten Wirthstochter und 
der Enkelin der ermordeten Wirthin am Thatorte vor⸗ 
geführt worden und als die Thäter wieder erkannt 
worden waren, ihr Verbrechen eingeſtanden. Die drei 
Soldaten — es ſollen Tataren aus dem Kaukaſus ſein 


— find dann wieder gefeſſelt über die Grenze zuruck⸗ 


ebracht worden und der zuſtändigen ruſſiſchen Be⸗ 
Börde übergeben worden. 

Koſten, 14. Oktober. Das Felt der diamantenen Hoč- 
zeit beging vor einigen Tagen das Gottfried Schlecht ve 
Ehepaar in Kokorzyn im Kreiſe feiner Kinder, Enkel und Urenkel, 
63 an der Zahl. Am Morgen des Feſttages beglückwünſchte der 
Landrath Herr Behrnauer in Gemeinſchaft mit Herrn Paſtor Aſt 
aus Koſten das Jubelpaar; beide überbrachten Namens des 
evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenvorſtandes eine Statue des 
ſegnenden Chriftus von Thorwaldſen. Unter ſtarker Betheiligung 
der Einwohnerſchaft erfolgte Nachmittags die Einſegnung des 
würdigen Paares in der evangeliſchen Kirche zu Koſten. Zu 
gleicher Zeit fand dort auch die hd | einer Enkelin des 
Jubel paares ſtatt. Herr Paftor Aft überreichte am Schluſſe 
der kirchlichen Feier dem Jubelpaar die vom Kaiſer verliehene 
Ehejubiläumsmedaille nebſt einem Glückwunſchſchreiben des 
Kaiſers und der Kaiſerin. Darauf folgte ein Feſteſſen in 
Krügers Saal. 

Neuſtettin, 15. Oktober. In ſelbſtmörderiſcher Abſicht öffnete 
— geſtern Abend der ſeit etwa 14 Tagen ſtellungsloſe Apotheker 

ranz Löbel aus Inſterburg die Pulsader des einen Armes. 
Der Selbſtmordverſuch wurde noch rechtzeitig bemerkt und der 
Verletzte in das Krankenhaus des Vaterländiſchen Frauenvereins 
gebracht. 

Kolberg, 15. Oktober. Das hieſige Dom⸗ und Real⸗ 
Gymnaſi um feiert heute fein 50jähriges Beſtehen. Viele 
frühere Schüler der Anſtalt ſind hier eingetroffen, um an der 
Jubelfeier theilzunehmen. Von den höheren Lehranſtalten der 
Provinz ſind zum Theil Vertreter entſandt worden, zum Theil 
ſind ehrende Widmungen und Glückwünſche eingetroffen. Der 
gegenwärtige Direktor der Anſtalt, Herr Dr. J. Becker, hat eine 
Feſtſchrift herausgegeben, welche ein Bild der Entwicklung der 
Anſtalt in ihren erſten 50 Jahren giebt. 

Greifenberg i. B., 15. Oktober. Der neuen Kirche zu 
Koldemanz iſt von Frau Rittergutsbeſitzer Gloxin eine 
Orgel im Werthe von 1550 Mk. geſpendet worden. 


Bi 


Verſchiedenes. 


— Erdbeben von ziemlicher Heftigkeit fanden in den letzten 
Tagen in verſchiedenen, am Fuße des Montebaldo gelegenen 
Ortſchaften der italieniſchen Provinz Verona ſtatt. In Maluſine 
ſtürzten die Rauchfänge ein und unter den Einwohnern brach 
eine große Verwirrung aus. Aehnlich lauten die Berichte von 
Caſtello. Die meteorologiſche Station in Verona berichtet, daß 
dort Erdbewegungen beobachtet worden waren. Als Grund 
dieſer Erdbeben vermuthet man die ſchon oſt wahrgenommenen 
vulkaniſchen Bewegungen in Montebaldo. 

— Durch die Exploſion einer Dynamitpatrone gerieth, 
wie ſchon geſtern erwähnt wurde, das Poſtamt in Savignano 
bei Forli (Italien) in Brand; das Feuer wurde jedoch ſofort 
gelöſcht und alle Geldwerthe wurden gerettet. Ein Uhrmacher 
Sartol ini, der unter dem Verdachte der Thäterſchaft verhaftet 
wurde, geſtand, in Bologna ein Schreiben mit angegebenem 
Werthe von 4800 Fr. aufgegeben zu haben, während es nur 
werthloſe Papiere enthielt. Sartolini leugnet aber, der Urheber 
der Exploſion zu ſein. Die Unterſuchung ergab bisher, daß die 
Exploſion zum Zwecke der Aus führung eines Betruges 
veranſtaltet wurde. 

— Die Krawalle, welche wie erwähnt, vor kurzem in 
Mülheim a durch Maßregeln einer neuen Dampf» 
ſchiffsgeſellſchaft hervorgerufen worden find, kamen am 
Montag in der Sitzung des Schwurgerichts zu Köln zur Ver⸗ 
handlung. Vernommen wurden die Hauptexcedenten, gegen die An- 
klage wegen Aufruhr und Landfriedensbruch erhoben 
ift, darunter auch der vier zehnjährige Junge, der von den 
Gendarmen einen Schuß in den Leib erhalten hatte. Die 
meiſten Angeklagten leugnen; nur einzelne geben zu, an der 
Demolirung theilgenommen und die Polizei angegriffen zu haben. 
Elf Rechtsanwälte führen die Vertheidigung. 150 Zeugen ſind 
geladen. Die Verhandlungen werden vier Tage dauern. 

Am Dienſtag kamen in der Verhandlung die Fälle zur 
Sprache, in welchen Polizei und Gendarmerie von der 
Schußwaffe Gebrauch gemacht haben. Dabei trug ſich ein 
Aufſehen erregender Vorfall zu, als der Vertheidiger nachwies, 
daß ein Wider ſpruch zwiſchen den Ausſagen des Poli ziſten 
Eyſen und zwei Zeuginnen beſtehe, deshalb die Protokollirung 
der Ausſagen der Poliziſten beantragte und nun der Staats- 
anwalt jenen Vertheidiger als Denunzianten hinſtellte. 
Sämmtliche zehn Vertheidiger erklärten hierauf, die Vertheidigung 
niederlegen zu wollen, was jedoch durch die Erklärung des 
Staatsanwalts, Aſſeſſor Schell, daß er jenen Vorwurf zurück⸗ 
nehme, verhütet wurde. 

— In der Nothwehr hat Montag Nacht in Hannover der 
Kriminalkommiſſar Linnes den 21 jährigen Hausdiener Heine» 
meyer mit feinem Dienſtrevolver erſchoſſen. H. und mehrere 
Genoſſen hatten die Aufforderung des Beamten, ſich vom Platze 
zu entfernen, wo ſie Skandal gemacht hatten, mit einem Angriff 
auf den Beamten beantwortet. 

— [So bezyk's Fluchtverſuch.] Die zum Tode vere 
urtheilten, im Beuthener Zentralgefängniß internirten Mörder 
Arlt und Sobezyk unternahmen, wie geſtern noch in einem 
Theil der Auflage gemeldet werden konnte, Dienstag Nacht einen 
Ausbruchsverſuch, nachdem der Aufſeher Ma ſan ihnen die 
Feſſelſchlüſſel beſorgt hatte. Arlt klingelte dem Nacht⸗ 
aufſeher Michalik unter dem Vorgeben, den Abort benutzen zu 
wollen. Als geöffnet wurde, überfiel er den Beamten, entriß ihm 
das Seitengewehr und rief Sobezyk. Auf die Hilferufe des 
bedrängten Aufſehers Michalik eilten der Gefängnißaufſeher 
Grabowski und die Kalfaktoren herbei, befreiten Michalik und 
feſſelten Arlt und Sobezyk. Die Ausbrecher wollten über den 
Boden mit Hilfe der Feuerlöſchſchläuche ſich herunterlaſſen. Der 
Aufſeher Maſan wurde verhaftet. 

— [Ein mennonitiſcher Rekrut.] Vor einiger Zeit 
war in Ratibor ein Rekrut zum Dienſt mit der Waffe 
genöthigt worden, obwohl er auf Grund ſeines mennonitiſchen 
Bekenntniſſes um Verſetzung in ein Train⸗ Bataillon ge 
beten hatte. Die Vermittelung der mennonitiſchen Gemeinſchaft 
bei der Militärbehörde hat den Erfolg gehabt, daß der be⸗ 
treffende Rekrut im Laufe des vorigen Monats in das Train⸗ 
Bataillon verſetzt worden iſt. 

— In Bezug auf § 704 II 1 des Preußiſchen Allgemeinen 
Landrechts: Grobe Verbrechen gegen andere, wegen 
welcher ein Ehegatte harte und ſchmähliche Zuchthaus⸗ oder 
Feſtungsſtrafe nach Urtel und Recht erlitten hat, berechtigen 
den daran unſchuldigen Theil, die Scheidung zu ſuchen,“ hat 
das Reichsgericht durch Urtheil vom 14. März 1895 ausgeſprochen: 
1) Der Eherichter hat ſeine Feſtſtellung auf die erfolgte Be⸗ 
ſtrafung und darauf, ob die Strafe als harte und ſchmähliche 
Zuchthaus⸗ oder Feſtungsſtrafe zu beurtheilen fet, zu beſchränken, 
einer weiteren Nachprüfung aber bezüglich der Richtigkeit des 
N Thatbeſtandes ſich zu enthalten. 2) Der Um⸗ 
tand, ob das Verbrechen gegen Dritte oder den eigenen 
Ehegatten verübt worden, fällt nicht ins Gewicht. 3 Eine 
8 des begangenen Verbrechens ſeitens des daran 
unſchuldigen Theils kann von dieſem bereits vor erfolgter 
Aburtheilung des Verbrechers wirkſam erfolgen. 


Hauſe Zucht und Ehre, 

m Vaterland die Wehre: 
Dann zeige ſich der Mann, 
Der uns verhöhnen kann! 


Rari Zettel. 


Neneſtes. (T. D.) 


Graudenz, 16, Oktober. Sergeant Lindemouth von der 
3. Kompagnie des 141. Jufanterie⸗Regiments hat ſich heute Bor- 
mittag in der Kaſerne erſchoſſen. Er hatte bereits 8 Jahre 
ſtraflos gedient und Hatte fid) jetzt, wie man hört, ein kleines 
dienſtliches Verſehen zu ſchulden kommen laſſen, deſſen Folgen 


e u der pflichtgetreue Soldat nicht glaubte ertragen zu 
önnen. 


* Erfurt, 15. Oktober. Das hieſige Schöffengericht 
verurtheilte den Erſten Staatsanwalt am hieſigen Laude 
g richt, Lorenz, wegen Beleidigung des ſozioldemokra⸗ 
tiſchen Redakteurs Hülle zu 50 Mark Geldſtrafe und 
prach dem Beleidigten die Beſugniſt zur Veröffent⸗ 
lichung des Urtheils zu. 


L Leipzig, 16. Oktober. Die Namen der im Spionage⸗ 
prozeß Schohren Mitangeklagten ſind: Apfelbaum, Kaiſer, 
Richter, Frau und Fräulein Richter. Durch dieſe Perſonen ge⸗ 
langte Schohren in den Beſitz der Zeichnungen von Kriegs⸗ 
material. Die Behauptung franzöſiſcher Blätter, daß der in 
Paris verhaftete Franzoſe Schwarz der deutſchen Polizei das 
Treiben Schohrens aufgedeckt habe, ift unrichtig. 


* Mek, 16. Oktober. Der Kaiſer fuhr heute früh 
8 Uhr nach Noveant bei Corny und beritt die Schlacht⸗ 
felder. Die Kaiſerin fuhr mittelſt Sonderzuges nach 
Amanweiler. Von dort aus unternimmt fie eine Wagen- 
fahrt nach St. Privat und Gravelotte, wo ſie mit dem 
Kaiſer zuſammentrifft. Nach dem gemeinſchaftlichen 
Frühſtück fährt die Kaiſerin nach Metz, während der 
Kaiſer andere Schlachtfelder beſichtigt. 


Budapeſt, 16. Oktober. Die geſtern hier tagende 
Rabbinerverſammlung hat beſchloſſen, die zwiſchen Juden 
und Chriſten geſchloſſenen Ehen nicht rituell einzuſegnen. 


1 Paris, 16. Oktober. In Carmaux hat einer der 
ſtreikenden Glasarbeiter den Direktor des Glaswerkes, 
Reſſegnier, durch einen Schuß leicht verwundet; es ge- 
lang ihm, zu entkommen. Die Verhaftung des fozial- 
demokratiſchen Deputirten Sauròs fteht infolge jenes 
Attentates gegen Reſſeguier bevor. Der Kaffrer des 
Streikkomitees, Charpentier, wurde verhaftet, weil er 
den neuangeworbeuen Glasarbeitern Geld gab, damit 
fie Carmang verlaſſen ſollten. Unter den Streikenden 
herrſcht große Aufregung. 


Konftantinopel, 16. Oktober. Der Kapitän eines hier ein- 


getroffenen Schiffes berichtet, daß fih in Trapezunt an Bord 


find ruſſiſchen Schiffes „Agew“ 2000 armeniſche Flüchtlinge be⸗ 
unden. 

Petersburg, 16. Oktober. Im Stadttheater 
zu Kafan gerieth während einer Vorſtellung in Folge 
einer Exploſion die Garderobe in Brand. Unter dem 
Publikum entſtand eine furchtbare Beſtürzung; acht 
Perſonen wurden erdrückt, viele ſchwer verwundet. 
Der Brand wurde nach kurzer Zeit gelöſcht. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 17. Oktober; Wolkig mit Sonnenſchein. 
normale Temperatur, Strichregen, friſcher Wind. — Freitag, 
den 18.: Vielfach heiter, kühler, windig. Kalte Nacht. 


Niederſchläge 15. Oktober früh bis 16. Oktober früh. 


Graudenz . « 19mm Gr. Schönwalde Wpr. 1,2 mm 
Moder b. Thorn . . . 0,3 „ Neufahrwaſſer se et 
Stradem bei Dt. Eylau 1,0 Or Roſainen / Neudörſchen — „ 
Ponts) . ne eu 9 „ Mavienburg > .-. in = E 
Br. Stargard oe UO „ | Geraebmen/Sanljer oyr. 3,1 x 
Dirſchan „„ „ „ „„ renner ie 


Graudenz, 16. Oltober. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen 124—136 Pfund Holl. Mk. 123—133. — Roggen 
120 Pfund Holl. Mk. 106—112. — Gerſte Futter Mk. 90—100 
Braue 100—120. — Hafer Mk. 105—115. 


Danzig, 16. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morftein.) 
16/10. 15/10. 16.110. 15.10 
Weizen: Umſ. To.] 200 250 )Gerste gr. (660.700 112 100 
int. hochb. u. weiß. 139 | 139 fl. (625-660 Gr.) 95 | 
int. hellbunt .. 133 | 133 [Hafer inl. ....| 105 
Trans. bochb.u.w. | 108 108 Erbsen inl. ...| 110 110 
Franit bellb. . 105 | 105 „  ‚Teani, .| 90 90 
Fermina. fr. Verk. _|Riibsen int. .| 168 | 168 
Oktbr.⸗Novbr. . | 138,50) 138,50] Spiritus (loco pr. 
Tranj. Okt.⸗Nov. | 105,00) 104,00) 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 138 138 [mit 50 Mk. Stener 52,50 | 52,50 
Ro’ gem: inländ. 110.00 „109 mit 30 Mk. Steuer] 32,75 | 32,75 
vun. poln. z. Truſ. 75,00 | 74,00 Tendenz: Weizen (br. 745 Gr. 
Term. Okt.⸗Nov. 110,00 110,00 Oual.- Gew.): unverändert. 
Tranſ. Ott.⸗Nov. 76,00 | 76,00 Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.“ 110 109 Gew.): feſter. 


Königsberg, 16. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 55,25 Brief, 
unkonting. Mk. 34,50 Geld. 


Königsberg, 15. Oktober. Getreide- und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 181 ausländiſche, 21 mländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, bunter 775 gr. (131) 
bezogen 1271/2 Mk. (5,50). — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 
Gramm m Pfd. Holl.) niedriger, 786 gr. (132) 108 Mk. (4,32), 
747 gr. (125-26) bis 770 gr. (130) 1081/2 (4,34). — Exbſen (pro 
90 Pfund) graue 140 Mk. (6,30). — Widen (pro 90 Pfund) 100 
Mt. (4,50) 101½ Mk. (4,55), 102½ Mk. (4,60) mit Schimmel 
96 Mk. (4.30). 


Berlin, 16. Oktober. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
16/10, 15/10, 16/10. 15/10. 
Weizen loco 1133-143/133-143 4% Reichs⸗Anl. 105,00 | 105,20 
Oktober 138,25 | 138,00 | 3¼ 0% „ — 103,80 | 103,90 
Mai 146,75 | 147,00 | 30/0 = 98,30 | 98,60 
Roggen loco |113-1201113-120 4o/oBr.Conj.-M. | 104,90 104,90 
114,50 114,25 | 3½0% „ „ 5 
T PAF 12200 | 121,75 | 3% „ „ 
BE Bob, 
30, 


a r 
Hafer loco. .|112-148) 112-148 


Ottober ...| 115,25] 114,75 o/o 5 96,75 96,99 
Minden 119,25 | 119,00 [%% Sſtpr., | 100,60 | 100,60 
Spiritus: B20 Pom. „ 100,90 | 101,00 
loco (70er) .. 34,10) 3440 | 3% % Poſ. „ 100,50 | 100,50 
Oktober. 3760| 37,90 | Disk.⸗Com.⸗A. | 227,10} 227,10 

37.60] 3780 | Zaurabütte .. | 150,75 | 151,10 


Dezember .. 
Mai... .I 38,60! 38,80 

Zendenz: Weizen matter, 
Roggen ruhig, Hafer 
feſt, Spiritus matter. 


Italien. Rente | 89,00} 88,90 
Privat » Disk. Ws} 30% 
Ruſſiſche Noten | 220,90 | 220 
Tend. d. Fondb. | fejt ruhig 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Das Zentral⸗Komitee des Preußiſchen Vereins zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger veranſtaltet 
in dieſem Jahre die ſiebente Geld⸗Lotterie. Der Vertrieb der 
Looſe ift durch beſondere Kabinetsordre den Königl. Lotterie⸗ 
Einnehmern übertragen, welche auch die Geſammtzahl der Looſe 
jet übernommen haben und die Gewinne feiner Zeit baar ohne 

zug zahlen werden. Der ige 8 der Looſe iſt in An⸗ 
betracht des en Zwecks und der günſtigen Gewinnchancen 
bei einem C — 7 e 2 et 157 . hae 
empel⸗Abga er geringſte Gewinn au ark, der höchſte 
auf 100006 M feltactest) nicht zu bezweifeln. 


| 


L 


—— ͤ—-L: 
T 


[5071] Am 13. Oktober, Morgens 9 Uhr, entschlief sanft nach 
kurzem Leiden unser inniggeliebter Vater und Schwieger- 
vater, Herr Rentier 


Gustav Schnepel 
72 Lebensjahre. 
rear (Pers.), den 14. Oktober 1895. 


Adele Heinze, geb. Schnepel, Klotzsche 
Max Schnepel, Berlin 
Georg Heinze, Klotzsche. 


hervorragen schönem h 5 
heute Aþend wigderum ai 316 


ünstler - Konzert 


Donnerstag, den 24. Oktober, ART 8 Uhr 


im Adler-Saal 
gegeben von 


Franziska Strahlendorfi -Rajewska 
hoher  Sopran) 


Drei Schwestern Stoltz 
Harfe — Flite — Violonzell. 
s& 2 Mk., 150Mk., 1 Mk. in M. Kahle's Musikalien- 
Kain —— Ecke Oberthornerstrasse. 15179] 


Vereine 


Versammlungen 2) 


Vergnüägung en. 


Glowinski*Restanrant 


»Goldener Anker“, 


Dounerfiag, den 17. d, M., 


bon Abenda 6 Uhr ab: 


urstessen 


5074] Eigen gemachte 
Int- u. Leberwurſt a. Wurbluppe: 


Berein f. naf naturgem. Cebensweile. 


Zar ftag, ktober: Berieme! 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 16. Oktober, 
Nachmittags 3 Uhr, vom Treuerhause, Wilhelmstrass Nr. 12, 
aus statt. 


ERARRANKUERK 
$620.90 96 96 96 96 96 9696 


er 
vu 


(Dr. Warschauer s Wasserheil- U. Kuranstalt 
emoi a im Soolbad Inowrazlaw. Weeze 


Preise. 


entſchließ Jan pb 1 1 — 


Todeskampfe, Gott ergeben, mein lieber Alte Straße 1 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische lung im Wen 
ker 720 Lara Be Ti Bater, | Größtes Curial. 2 am Platze, Für_Nervenleiden Krankheiten, Schwächerustände etc. Prosp. fr. s er Café". 
er Regimentszuſchneider a empfiehlt zur Saiſon: B t 
ee ee mpiiebit a eamienver ein. 


im noch nicht vollendeten 915 Sebensiabre. Hohenzollern- 


Ig e iat mlung den 17. d. * 


Dampfmaſchinen 


= janjt in dem Herrn zu einem Joppen von 


0 Bia), Löwenbräu neuer Sendung 


beſſeren Leben unſere geliebte E 7 Mark an, 


Dieſes zeigen, um ſtille Theilnahme Mäntel von hr im Löwenbräu (506! 
bittend, an 5 25 Mart an, z 
die tieftrauerndon Hinterbliebenen. Winter neueſter Konſtruktion bauen und halten von 4—12 PK. vorräthig Gewerbe- Verein. 
Feſte Courbière, den 16. Okt. 1895. Paice? por Karl Roens ch & 0 0 All enst ein. 
a , 
Die Beerdigung findet Freitag Nach⸗ Saquett- „ Die Bücher ſind bis zum 20. d. 
—— vom Trauerhauſe aus ftatt. Anzüge von Mts. septs Reviſion abzuliefern. 
10 * an, _K Unterthornerſtr. 32, IL 
Ess ee Rae eS ock⸗ nzüge A fi A k I 
. S von 18 SE. an, “Münchener Löwenbräu. 
è „ iS aus⸗ un 
enter Doute 6 Ue een ee 1 50 Mk. Be [ ohnung e oy ee ee Care) 


e A rf a homicin. Hochachtungsvoll 

e e en 3 sable ich Demjenigen, welcher mir den Nachweis bringt, dak 15034] _____ Robert Tennis: 
Tante Kuaben⸗ egen welde an Sima R Lehnbardt sehe Kapelle aus Böhmen 

$ m ir 

Maria Franz geb. Knels a an hmogrow, Görti iebt in Gruppe (Schiehvlak) 

$ 2 Mart an = , & t 

im noch nicht vollendeten 80. Burien. direkt zur Ausführung z gebracht worden ſind. oe ore ag, den s ee 1895 

Lebensjahre, was hiermit tief- Anzüge von A. S 1 Gi fi eg Beben ane al-Konzert 

betrübt anzeigen. 9 Mk. an, ERMOZTOW, or itz 148451 gebenſt einla = 8e 


Jamrau, d. 16. Oktbr. 1895. 
die trauernd. Hinterbliebenen 
Die Beerdigung . use Sonn- 


größtes Görlitzer Tuchverſandthaus mit eigenem metas: Nach Stug auf Pe Tanz 


. Dorau 's Restauran 
Morgen, Dounerflag: 
„En tenausſchieben 

iss) Ainderfleck, 
Restaurant Nax 


5045 Markt 
u jeder 5 50 warmes Eſſen 


Knaben⸗Winter⸗Paletots v. 4 Mk. an, 
Surſchen⸗Winter⸗Paletots v. S Mk. an 

Beſtellungen nach Maaß werden 
prompt und ſauber unter Garantie 
guten Sitzes angefertigt. 48171 


D. Schendel, Alte Str. 1. 


5300 Eine Schneiderin emofichtt ſich 
ühlenſtraße 5, vorn, 1 Tr., links. 


Knabenhandarbeit. 
[4830] Eröffnung des neuen Kurſus am 
Sonnabend, den 19. d. Mts., um 2½ Uhr, 
in der Werkſtatt Trinkeſtraße 14. 


Comtoit und Lager Danzig Fidhmarkt 20/21 


Feldbahnen & Lowries aller art 


neu und gebraucht ug 


kauf⸗ und miethsweiſe. 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, 
Laſchenbolzen, Lagermetall zc. billigſt. 


„Geräuschlose“, 


anerkannt beſte 


Jeden Mittwoch u. 3 


Dounerftag Abend: 


Eisbein mit Sanerkeäl, 


Geſchwiſter Bunn, 


Klavierſtunden 


Profe D bee = @ . i 
rofeſſoren worth und Barth. 8 = 
Anmeldungen von 10—3 Uhr erbeten. Handbetrieb. 


i Borzüge: billiger reis 
Anna Huguenin, größte lace ee „Ausbeute, 


Marienwerderſtr. 13, II. 1 5 und bab 151721 Unterthornerſtraße Nr. 9 
EI eine nutzung und daher ir Siegelbahn wi 
Jedermann — Tea 8 keine Reparaturen. [9282] 192851 Die Kegelbahn 


Mark jährlich durch Annahme unserer Lieferung compl. Meierei- Anlagen. 


Lc ene Modam & Ressler, 


ae Schüben iſt noch an einigen Tagen 
in der Woche frei und bittet um gefl. 
Zuſpruch E. Liedtke. 


@ Maschinenfabrik u. Reparatur-Werkstatt Seng de nad dn een 


[4286] Gebrauchte, lange = ir: 

Zi 4 anzi H d & R | D Religiöſer Vortra 
tauft ‚Bi garrenbänder Me akon K 0 am ess er y anzi 7 über 3 le totjorn Gt Stangen 
€. L. Kauffmann, Graudenz. Hopfengaſſe Nr. 81/82 (Speicherinſel) VV 


= s der apoitotiiden Gemeinde, 
[Trinkeſtraße 4. Jedermann ift freund⸗ 
lichſt eingeladen. O. Bloess. 


Danziger Stadt-Theater. 


Direktion: Heinrich Rosé. 

Donnerſtag, den 17. Oktober 1895: 
Konzert der Operumitglieder. — 
Hierauf: Der Militärſtaat. Luſt⸗ 
ſpiel von Moſer. 

Freitag, den 18. Oktober 1895: zur, 
treten von Antonie Mielke, 
Primadonna des Breslauer Stadt»; 
theater. Lohengrin. Oper von 
R. Wagner. 


Novität vom Komponiſten des 
„Don Ceſar“ 


Die Chay sonette 


übernimmt die Reparatur von allen Pena ped te und in⸗ 
duſtriellen Maſchinen und Geräthen, Müllere Brennerei- PA 
und Brauereimaſchinen, das Einziehen von neuen Röhren und 
nenen Feuerbr oo in Locomobiten und Stationäre Dampf- & 
maſchinen, Liefern neuer Transmiſſionsaulagen 2c. 2c. und 
a Ener bei folideften $ Preiſen geriegene, ſachkundige und ſchnelle Aus- Bi 
führung der Arbeiten zu. — Koſtenanſchläge, Zeichnungen koſtenfrei.— 

Monteure für Auswärts ſtets disponibel, 


Maſſiv goldene 
[5930] Porto- und zollfrei liefere 


z rantinge er 
Schweizerfabrik. Garantıe 2 Jahre. 


„ Nickel, d lt ver- 

it dem geſetzlichen Feingehaltsſtempel F = 11 ba 00 
fertigt an bei Berechnung von 2 Mart femontoir 0,800 ff. Silber „ 12,00 
pro Stück Façon die [5178] ito schw erere „ 14,00 


Uhren-, Gold⸗, Silber- und dito prima 15,00 


mit Anker werks, 16, 


Alfenidewanren = Handlung von Solche m EA 3 A 
5 tis t 
Joh. Schmidt, kennen.’ Se Glien. 
Graudenz, Herrenſtraße 19 


Bebarauren eren se | Wichtig 


Ganz neuer, noch nit, gee Krametsvögel! 


brauchter Krametsvögel! 


04] 
Saupfdreidunsdhine- F. A. Gaebel Söhne. 


trausmiſſionsbock Lachlauben us . Keef 


Mühlenſtraße 11. 


mit Drahtſeil ſteht billig zum * bell fik pe II 2 händig 
illiger Preisnotirung aus. 7 Verlauf P D irecI » 50 
en für Maſchinenbeſitzer: . aus dem Gebirge Siciliana f. kglapier, Abändig 1, 20 Mt. 
Bettfedern E Haar- Treibriemen, Schewuo p. Schwekatowo, ie soins — 1 Walzer iis nig, 180 7 20 Mk. 
BER” Saumvoll- » Treibriemen, Bahnſtation Pruft. ny Speofalität Reſerviſten⸗ Marſch 1 


Keruleder⸗Riemen, 


Halbdaunen u. S e ee 


Ba” Be aon - 
Daunen — e 
2 ummi- u e adungen, 
Fertige Betten u. Kopfliſſen[ se Bar n Beten, | 
Fertige Bettbezüge u. Bett: — D 
tücher, Bettdecken und ur D 


e Sehl.Gehirgchalbleinen 


74 cm breit f. 13 M., 
80 cm breit 14 M., meine 


A Seil Gebirgsreinleinen 
` 16 em breit für 16 Me 
82 cm breit für 17 M., das 
Schock 831], Meter bis 
2 zu den feinsten Qual. 
Viele Anerkennungs-Schreiben. 
Spec. Musterbuch von siim-atlicnep 
Leinen-Artikeln, wie Bettziichen, 
Inlette, Brell, Hand- u. Taschen-; 
tücher, Tischtücher, Satin, Wallis, 
Pigué - 3 etc. ete. franc 


Couplet der Rivetta Vebsroſa, hoch, 
und tief, à 1 Mk. 
Auch für alle anderen Inſtrumente 
erſchienen. 
Gegen Einſendung des Betrages 
franko per Poſt. 


Arnold Kriedte, 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Papier- Handlung, 


Graudenz, 
Tabakſtr. 1 u. Ecke Grabenſtr. 


7 british 
a) A best 
Deren. 


ekleidung von Dampf⸗ 
eſſeln und Röhren empfehlen 


Steppdecken. , 
ans Hodam & Ressler 


Fahrplan. 


Aus Grandenz nach 


E 
ober- Glogs è =. 


Im zehnten Jahrgang ift 5 


57 2 Jablonowe] 7.10/10.53] 3.01] — [7 = 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerftan] 


Landesverrath. 


Die Vorunterſuchung gegen die des Landesverraths 
verdächtigen Perſonen, die in Köln, Eſſen und Magdeburg 
verhaftet wurden, iſt nun abgeſchloſſen und das Ergebniß 
der Unterſuchung iſt, freilich nur bruchſtückweiſe, in die 
Oeffentlichkeit gedrungen. i 

Der am 18. September in Köln mit feiner Geliebten 
verhaftete Spion ijt der als Vertreter der Firma Lutter 
und Cie. in — in Paris thätig und anſäſſig ge⸗ 
weſene Paul Schohren, ein geborener Luxemburger, der 
vor dieſer Stellung längere Zeit im Gruſonwerk in Magde⸗ 
burg beſchäftigt geweſen war. Der mit der Ueberwachung 
aller der Spionage Verdächtigen betrauten Berliner poli⸗ 
tiſchen Polizei war jener Vertreter der Braunſchweiger 
Firma, der bald dieſe, bald jene größere Stadt beſuchte, 
ſchon ſeit längerer Zeit wegen ſeines verdächtigen Um⸗ 
ganges mit Perſonen, die in Geſchützfabriken beſchäftigt 
waren, aufgefallen. Ebenſo fiel es auf, daß Schohren, 
wenn er ſich in Deutſchland aufhielt, ſich nicht mit ſeinem 
richtigen Namen, ſondern als Direktor von Schorn aus 
Paris in die Fremdenbücher Senay Der von ihm mit 
verſchiedenen Perſonen deutſcher Reichsangehörigkeit unter- 
haltene Briefwechſel vollzog ſich nicht öffentlich, ſondern 
vornehmlich unter dem Schutz von Deckadreſſen. 

Dieſe Umſtände veranlaßten die politiſche Polizei, die 
ſich auch vorher über den Verkehr Schohren's genau unter⸗ 
richtet hatte, ein wachſames Auge auf ihn zu halten. Es 
wurde ermittelt, daß er ſich Briefe aus Paris, Eſſen, 
Berlin und e ſowie aus Magdeburg unter Deck⸗ 
adreſſen ſenden ließ. Beſonders korreſpondirte er mit 
Leuten, mit denen er zuſammen früher in den Gruſon⸗ 
werken in Magdeburg beſchäftigt geweſen war. Mit dem 
bei der Vereinigung der Gruſonwerke mit der Firma Krupp 
in Eſſen von dort nach letzterem Werk übernommenen Buch⸗ 
halter Emil Apfelbaum hatte er zuſammen im Gruſon⸗ 
werk gearbeitet. Nach ſeiner Uebernahme in den Krupp⸗ 
chen Dienſt in Eſſen wurde Apfelbaum dort im Bureau 
fis Kriegsmaterialien als Stenograph, Korreſpondent und 
Buchhalter angeſtellt. Apfelbaum, der ſich in Magdeburg 
beſſer geſtanden hatte, wurde im Juli, angeblich wegen 
Zwiſtigkeiten mit einem ſeiner Vorgeſetzten, plötzlich ent⸗ 
laſſen und beabſichtigte demnächſt nach Magdeburg zu ver⸗ 
ziehen. In Köln war er innerhalb der letzten Wochen 
mehrmals mit dem angeblichen Direktor v. Schorn zu⸗ 
ſammengetroffen. Briefe des Schohren an ihn, ſowie 
Korreſpondenzen von Apfelbaum an Schohren ließen darauf 
chließen, daß Beide in nahen Beziehungen ſtanden. Die 

eobachtungen der Beiden, die hier mit einem früheren 
belgiſchen Offizier, der ſeiner Zeit in Magdeburg als Ver⸗ 
treter der belgiſchen Regierung Kriegsmaterial abgenommen 
und hierbei den Schohren und Apfelbaum kennen gelernt 
hatte, viel verkehrten, ließen darauf ſchließen, daß die Drei 
dort nicht zu geſchäftlichen und auch nicht zu Vergnügungs⸗ 
zwecken zuſammenkamen. 

Der Vierte, der mit Schohren bekannt war — 
wenigſtens läßt ſich dies aus den bei Schohren 
geſundenen Briefen ſchließen — ift der in Berlin 
verhaftete Ingenieur Ludwig Pfeiffer, der Ber- 
treter der Skoda ſchen Maſchinenfabrik und 
Geſchützgießerei, der von ſeiner Firma beauftragt war, 
Neuerungen auf dem Gebiete der Kriegstechnik zu geſchäft⸗ 
lichen Zwecken im Intereſſe ſeiner Firma zu ſtudiren. 
Schohren, der auch häufig nach Mageburg reiſte, unterhielt 
ein Liebesverhältniß mit einer Schneiderin, einer gewiſſen 
Richter, die in Magdeburg bei ihrer Mutter wohnte. 
Dieſe Schneiderin, eine unſcheinbare Perſon, war ein viel⸗ 
ſeitiges Frauenzimmer. Verlobt mit einem Feldwebel Haaſe 
der Garniſon Saarlouis, mit dem ſie Ende September in 
den Ehebund zu treten dachte, war ſie gleichzeitig die 
Geliebte des Direktors Schohren und unterhielt noch außerdem 
ein drittes Liebesverhältniß mit einem in der Gruſon⸗ 
Krupp'ſchen Fabrik in Magdeburg angeſtellten Arbeiter. 
Dies Alles hatte die politiſche Polizei ermittelt, ebenſo 
ihre Korreſpondenz mit Schohren und Apfelbaum. Anfang 
Auguft hatte Schohren mit der Schneiderin bereits einen 
längeren Abſtecher nach Berlin gemacht, wo = beobachtet 
wurden, wo man aber noch nicht zu ihrer Ueberführung 
ſchreiten konnte. 

Der mit der Ueberwachung der genannten Perſonen 
betraute Kommiſſär von Tauſch, der äußerſt geſchickt in 
der ganzen Sache operirt hat, hatte ſich nach und nach 
vergewiſſert, daß es ſich bei dem Verkehr der genannten 
vier Perſonen um ein vollſtändiges Spionageſyſtem, 
bezw. um den Verrath von Zeichnungen von 
Geſchützen handelte. Er erfuhr, daß Pfeiffer um den 
18. September nach Köln kommen und dort die Richter zu 
treffen beabſichtigte. Schohren traf am 18. September in 
Köln ein, wo er im „Hotel Ernſt“ am Dom Wohnung für 
ich und ſeine „Frau“ nahm und ſich im Fremdenbuch als 

irektor v. Schorn aus Paris einzeichnete. Er begab fich, 
ſtets vom Kommiſſär Tauſch beobachtet, auf den Bahnhof, 
wo er die Richter, die mit dem Zuge ankam, erwartete. 
Dort traf ihn das Verhängniß. Kaum hatte er die viel⸗ 
ſeitige Geliebte in Empfang genommen, als auch ſchon ein 
Herr (Kommiſſär v. Tauſch) zu ihm trat und ihn erſuchte, 
ihm mitſammt der Dame, ſeiner Begleitung, ohne Aufſehen 
zu erregen, zu folgen. Beide wurden durch den Kommiſſär 
und deſſen Beamte abgeführt, ohne daß auch irgend Jemand 
etwas über die Verhaftung erfahren oder bemerkt hätte. 
Nachdem die Beiden, die nichts mehr miteinander reden 
konnten, getrennt in Unterſuchungshaft gebracht worden 
waren, legte der Kommiſſär Beſchlag auf das Gepäck 
Schohrens und der Richter, das ſofort der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zur weiteren Unterſuchung zugeſtellt wurde. Die vom 
Kommiſſär v. Tauſch vorgenommene Unterſuchung beſtätigte 
alle ſeine Vermuthungen, und wenige Tage darauf ſaßen 
auch ſchon Apfelbaum in Eſſen, Ingenieur Pfeiffer in 
Berlin und die Mutter, ſowie der Bruder der Richter 
in Haft. Leider wurde durch die vorzeitige Veröffent⸗ 
lichung der Verhaftung der beiden Perſonen in Köln die 
Feſtnahme des Belgiers, den der verhaftete Schohren hier 
zu treffen gedachte, vereitelt. Dieſer war, wie es heißt, 
bereits auf der Reiſe nach Köln über die Grenze, iſt aber 
ſofort zurückgekehrt. als er Wind von der Sache erhalten hat. 


Der Geſellige. 


No. 244. 


17. Oktober 1895. 


Rechtskandidat Szymanski aus Flatow iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Pr. Friedland zur Beſchäftigung 
Sa e . Kreßmann in Danzig iſt zum 

andelsrichter bei der Kammer für Handelsſachen des Land⸗ 
gerichts daſelbſt ernannt. * pa 

*— [Berjonalien bei der Poſt.] Der Poſtinſpektor 
Meißner in Danzig ift zum Poſtrath ernannt. Pi tans 
der Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗Sekretär Hitſchfeld in Braunsberg 
zum Poſtdirektor, der Poſtkaſſirer Liebernickel in Gum⸗ 
binnen zum Poſtinſpektor, die Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗Sekretäre 
Dicke in Bremen (früher in Danzig) und Golden baum 
in Hamburg (früher in Danzig), zu Poſtkaſſirern, die Poft- 
ſekretäre Behrendt und Bleid in Bromberg zu Ober⸗Poſt⸗ 
Sekretären, die Poſtſekretäre Groß in Heinrichswalde (Ojtpr.) 
und Kittner in Soldau zu Poſtmeiſtern. 

cher, Herr Ernft Ritter in Gregau bei Lindenburg (Provin 
Poſen) hat auf eine lösbare Sporenbefeſtigung, Herr Dr. Giinthe 
in Dirſchau auf einen Gefäßverſchluß ein Reichspatent an 
gemeldet. Herrn J. Strohmenger in Gilgenburg iſt auf eine 
Waſchmaſchine, Herrn C. H. Müller in Raſtenburg auf ein 
Zeichengeräth, Herrn H Müller in Ebenau bei Saalfeld Opr, 
auf eine Steigerung der Schaare für Kartoffelzuſtreich oder für 
Hackmaſchinen ein Reichspatent ertheilt. 

ô Culmer⸗Kreisgrenze, 15. Oktober. Auf dem Wege 
von Culmſee nach Stolno ereignete ſich geſtern Abend ein 
Unglück. Ein Radfahrer kam in der Dunkelheit daher⸗ 
gefahren, als er plötzlich zwei nebeneinander fahrende Fuhrwerke 
bemerkte. Beim ſchnellen Ausbiegen fuhr er ſo unglücklich gegen 
einen Chauſſeeſtein, daß er auf den Stein ſtüczte, ſich eine 
ſchwere Kopfverletzung zuzog und beſinnungslos liegen blieb. 
Die beiden Fuhrwerksbeſitzer bemerkten den Vorfall und brachten 
den Verungkückteu, deffen Name noch nicht feſtgeſtellt werden 
konnte, in einer Behauſung unter, wo ihm noch in der Nacht 
ärztliche Hilfe zu theil wurde. Der Verunglückte ſoll ſich eine 
Gehirnverletzung zugezogen haben. 

Culmſee, 15. Oktober. Die vereinigte Stellmacher, 
Tiſchler⸗ und Böttcher⸗Innung hielt geſtern ihr Quartal 
ab. Der bisherige Obermeiſter, Vöttchermeiſter Beep, legte 
ſein Amt nieder. An ſeine Stelle wurde Stellmachermeiſter 
A. Bertram gewählt. Als Beiſitzer wurden die Tiſchlermeiſter 
Napiorkowski und Weßler, als Prüfungsmeiſter Hellwi 
und Brien gewählt. Die Innung zählt gegenwärtig 43 
Mitglieder. 

Thorn, 15. Oktober. Die feierliche Einführung des Herrn 
Dr. Maydorn (früher in Marienwerder) in ſein Amt als 
Direktor der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule und des Lehrerinnen- 
ſeminars fand heute Vormittag ſtatt. Erſchienen waren der 
Magiſtrat, die Schuldeputation und eine große Anzahl ſonſtiger 
Vertreter der ſtädtiſchen Behörden. Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli hielt die Anſprache an den neuen Direktor. Herr Dr. 
Maydorn dankte für das ihm durch die Wahl geſchenkte Ver⸗ 
trauen, entwickelte ſein Programm als Leiter einer Anſtalt und 
verſprach, ſeine ganzen Kräfte der Anſtalt zu weihen. Namens 
des. Lehrerkollegiums begrüßte der Rektor Herr Nad zlelskf 
den neuen Anſtaltsleiter. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 15. Oktober. Vorgeſtern fand 
in Lonzyn die dritte € s Bien enzuchtvereins 
Kornatowo Abth. O Ratt. um Vorſitzenden wurde Herr 
Lehrer Gorski aus Schloß Birglau einſtimmig gewählt. 

Löbau, 15. Oktober. Bei Beginn des Winterſemeſters 
am kgl. Progymnaſium hielt Herr Direktor Hache aus Anlaß 
des hundertſten Geburtstages Friedrich Wilhelm IV. eine An⸗ 
ſprache und führte dann den katholiſchen Religionslehrer, Herrn 
Dr. Klebber, in fein Amt ein. Der bisherige wiſſenſchaftliche 
Hilfslehrer Herr Tornier ift dem kgl. Progymnaſium zu 
Pr. Friedland überwieſen worden. — In dem Nachbardorfe 
Pronikau iſt eine Typhusepidemie ausgebrochen. Von 
der Regierung ift eine der hier ftationirten barmherzigen 
Schweſtern zur Pflege dorthin geſchickt worden. 

6 Rofenberg, 15. Oktober. Eine für landwirthſchaft⸗ 
liche Genoſſe nidaften wichtige Entſcheidung hat die hieſige 
Strafkammer gefällt. Etwa 40 Landwirthe in Rieſenkirch, 
Jakobsdorf und Pachuttken haben am 12. Januar d. J. einen 
Geſellſchaftsvertrag geſchloſſen, um einen Hengſt auf gemein⸗ 
ſchaftliche Koſten zu Deckzwecken für die zahleumäßig angegebenen 
Stuten der einzelnen Genoſſen zu halten. Ein Mitglied dieſes 
Zuchtvereins, Herr Rittergutsbeſitzer Kuhn zu Pachuttken, hat 
den von Sachverſtändigen für tadellos erklärten Hengſt „Diamant“, 
der noch gekört worden wäre, wenn er der Körungskommiſſion 
vorgeſtellt worden wäre, thatſächlich aber nicht gekört war, dem 
Verein für 2400 Mk. käuflich überlaſſen. Den Genoſſenſchaftern 
liegt daran, kräftige, kaltblütige Pferde zu züchten. Der Hengſt 
wurde bei Herrn Kuhn als Stationshalter eingeſtellt. Im Mai 
d. J. erhielt letzterer von dem Amtsvorſteher in Rieſenkirch auf 
Veranlaſſung des Landrathsamts eine Strafverfügung über 
30 Mk., weil er dadurch, daß er ſeine eigenen Stuten und die⸗ 
jenigen anderer Vereinsmitglieder durch den „Diamant“ hatte 
decken laſſen, gegen die Polizeiverordnung des Oberpräſidenten 
der Provinz Weſtpreußen vom 21. Mai 1890 verſtoßen habe. 
Der in Betracht kommende Abſatz dieſer Verordnung lautet; 
„Ein im Miteigenthum ſtehender, nicht angekörter Hengſt darf 
nur von einem der Miteigenthümer zum Decken der eigenen 
Stuten verwendet werden. Der Miteigenthümer hat dem Land⸗ 
Er feine Berechtigung vorher nachzuweiſen.“ Gegen die Straf- 
verfügung beantragte Herr Kuhn gerichtliche Entſcheidung. Die 
S:aatsanwaltichaft beantragte, die Strafverfügung aufrecht zu 
erhalten, weil jener Abſatz folgendermaßen zu „leſen“ feis 
„nur von „einem“ der Miteigenthümer“. Vom Angeſchuldigten, 
bezw. der Vertheidigung wurde dagegen ausgeführt, der Ton 
in der Präſidialverfügung fei auf „Miteigenthümer“ zu legen. 
Auch habe der Oberpräſident kein Recht zum Erlaſſe der Kör⸗ 
ordnung gehabt. Das hieſige Schöffengericht erkannte dahin, daß 
unter Aufhebung der polizeilichen Strafverfügung die Polizei⸗ 
Verordnung vom 21. Mai 1890 dem Beſchuldigten Kuhn 
gegenüber für rechts ungültig erklärt werde. Der 
erſte Richter nehme an, daß die Körordnung vom 21. Mai 
1890 ſo auszulegen ſei, wie es die Staatsanwaltſchaft thue, daß 
aber trotz der thatſächlichen Feſtſtellung einer Zuwiderhandlung 
gegen die Polizei⸗Verordnung eine Strafe ausgeſchloſſen ſei, 
und zwar weil fie im Widerſpruch ſtehe mit § 15 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 („Es dürfen 
in die polizeilichen Vorſchriften keine Beſtimmungen auf⸗ 
genommen werden, welche mit den Geſetzen in Widerſpruch 
ſtehen“), und mit dem Artikel 9 der preußiſchen Verfaſſung 
(„Das Eigenthum iſt unverletzlich“.) Es kann nur aus Gründen 
des öffentlichen Wohles gegen vorgängige, in dringenden Fällen 
wenigſtens vorläufig feſtzuſtellende Entſchädigung nach Maßgabe 
des Geſetzes entzogen oder beſchränkt werden. Gegen dieſes 
Urtheil legte die Staatsanwaltſchaft Berufung ein, und die 
Strafkammer zu Roſenberg erkannte dahin, daß unter Auf⸗ 
hebung des ſchöffengerichtlichen Urtheils der Angeſchuldigte, Herr 
Kuhn, freizuſprechen fei. Die Strafkammer ſetzte fic) in 
Gegenſatz zum Schöffengericht in ſofern, als es die Ober⸗ 
präſidial⸗Verfügung vom 21. Mai 1890 für rechts⸗ 
gültig erklärte, dagegen der Auffaſſung des Angeſchuldigten 
und des Vertheidigers, Herrn Wogan, folgte, daß die Ver⸗ 
fügung von einem der Miteigenthümer, und nicht von 


Soweit verlautet, ſind die Bemühungen des Kriminal⸗ 
Kommiſſärs v. Tauſch in Köln von Erfolg gekrönt geweſen, 
indem er den Apfelbaum überführt hat, daß er im Auf⸗ 
trage des Schohren Zeichnungen über neues Geſchütz⸗ 
material angefertigt hat, wozu die Richter Zeichnungen 
aus Magdeburg beſchafft hatte. Schohren, der einen Ver⸗ 
wandten im franzöſiſchen Miniſt erium hatte, und auch 
der entwiſchte Belgier betrieben dann die Uebergabe dieſer 
Zeichnungen an die ine Regierung. 

Durch die Feſtnahme Schohrens ijt das franzöſiſche 
militäriſche Kundſchafterbureau trotz aller Ableug⸗ 
nungen ſchwer betroffen wörden, um ſo mehr, als man 
jetzt erſt erfährt, daß dieſer Hauptagent für franzöſiſche 
Spionage in Deutſchland jhon feit Monaten, ohne es zu 
ahnen, auf allen ſeinen Reiſen in Deutſchland von der 
Polizei ſorgfältig überwacht und in Köln, wo er ſich als 
Sprachlehrer ausgab, ſogar direkt durch die deutſche Polizei 
durch Auslieferung allerlei ſcheinbar wichtiger Geheimniſſe 
gründlich aufs Eis geführt wurde. 


Aus der Provin z. 
Graudenz, den 16. Oktober. 


— Die preußiſchen Eiſenbahndirektionen ſind an⸗ 
gewieſen worden, in Zukunft genau darauf zu achten, daß die 
zuläſſigen Grenzen der täglichen Dauer des planmäßigen 
Dienſtes im Außenbetriebe beſchäftigter Beamten nicht 
überſchritten werden. Es iſt zu dieſem Zwecke eine laufende 
Liſte anzulegen, die über die Verwendung von Fahrbeamten 
genaue Aufſchlüſſe giebt. 


— Durch kaiſerlichen Erlaß iſt der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten ermächtigt, auch noch während des Monats Oktoberd. J. 
in geeigneten Fällen und unter den bisherigen Vorausſetzungen 
den Veteranen des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges zu 
dem Beſuche der Schlachtfelder, ſoweit fie auf deutſchem 
Gebiet liegen, die Hin- und Rückreiſe in dritter Wagenklaſſe aller 
Züge zu den einfachen Militärpreiſen, in zweiter Wagenklaſſe 
gegen Löſung von je 2 Militärfahrkarten zu geſtatten. 

E Der Uebergang der Polizeiverwaltung in länd⸗ 
lichen Ortſchaften auf die Polizeiverwaltung einer angrenzenden 
Stadt, bei Aufrechterhaltung der kommunalen Selbſtſtändigkeit 
der ländlichen Ortſchaften, bewirkt, nach einem Urtheil des 
Ober⸗Verwaltungsgerichts vom 9. Juni 1895, der Regel nach 
nicht eine Perſonalunion, ſondern eine Polizeibezirksveränderung, 
und die Polizeiverfügungen in den ländlichen Gemeinde⸗ und 
Gutsbezirken ſind als die Verfügungen einer ſtädtiſchen 
Orts⸗ Polizeibehörde zu erachten, gegen welche gemäß 
$ 128 des Landesverwaltungsgeſetzes Klage beim Bezirksausſchuß 
zu erheben iſt. 

— Ruht die Uferbaulaſt auf den Ufergrundſtücken, fo 
kann ſie, nach einem Urtheil des Oberverwaltungsgerichts vom 
9. Mai 1895, nicht dadurch erlöſchen, daß ſie infolge veränderter 
Umstände gegen früher ſchwerer geworden ift. 

— Eine polniſche Brüdergemeinde in der Gegend von 
Ortelsburg wollte im Juli v. J. eine religiöſe Verſammlung 
in der Wohnung eines ihrer Mitglieder abhalten. Die Ver⸗ 
ſammlung war aber nicht angemeldet worden, da man den 
Amtsvorſteher nicht zu Hauſe angetroffen hatte. Der Einberufer 
der Verſammlung theilte dies auch ſeinen Vereinsgenoſſen mit 
und forderte letztere bei ihrem Erſcheinen auf, als Gäſte bei 
ihm zu bleiben. Die Brüder blieben denn auch beim Einberufer, 
beteten und ſangen. Plötzlich erſchien ein Gendarm, welcher die 
Verſammlung für aufgelöſt erklärte und die Mitglieder in 
deutſcher Sprache aufforderte, ſich zu entfernen. Die Verſammelten 
leiſteten jedoch der Aufforderung nicht Folge; doch rief eine 
Perſon dem Gendarm zu, er möge polniſch reden. Letzterer 
holte ſich darauf einen Dolmetſcher herbei, welcher nunmehr die 
verſammelten Brüder in polniſcher Sprache dreimal zum Verlaſſen 
des Raumes aufforderte. Auf den Vorſchlag ihres Führers Leißner, 
der deutſch und polniſch ſprach, entfernten ſich ſodann die ver⸗ 
ſammelten Brüder. Leißner wurde ſpäter auf Grund des § 15 
des Vereinsgeſetzes in Strafe genommen, da er ſich nicht 
ſchon auf die erſte Aufforderung des Gendarmen ent⸗ 
fernt habe. Während das Schöffengericht den Ange⸗ 
klagten freiſprach, verurtheilte ihn die Strafkammer zu 
einer Geldſtrafe. Gegen dieſe Entſcheidung legte der Angeklagte 
Reviſion beim Kammergericht ein und machte geltend, es handle 
ſich hier überhaupt nicht um eine Verſammlung, in welcher 
öffentliche Angelegenheiten erörtert worden wären, man habe 
nur geſungen und gebetet; es habe eine Andachtsübung ohne 
Anſprache ſtattgefunden. Obſchon der Oberſtaatsanwalt die Auf⸗ 
hebung der Vorentſcheidung anheimſtellte, wies das Kammer⸗ 
gericht die Reviſion des Angeklagten als unbegründet zu rück. 
Zu den öffentlichen Angelegenheiten im Sinne des Vereinsgeſetzes 
gehören nicht nur die politiſchen, ſondern auch die kirchlichen 
Angelegenheiten. Daher ſind nach Anſicht des Kammergerichts 
ſolche Verſammlungen, welche zu kirchlichen und religiöſen Zwecken 
ſtattfinden, grundſätzlich als ſolche zu betrachten, in welchen 
öffentliche Angelegenheiten erörtert werden; letzteres könne auch 
durch Singen und Beten erfolgen. 

— Am 17., 18. und 26. Oktober, am 1., 2., 4, 14, 15., 16., 
18., 19., und 21. November, 2., 3, 4., 5., 6., 7., 13., 14., 16., 
21., 23., 24., 27., 28. und 30. Dezember wird von dem Infanterie» 
Regiment Nr. 141 auf dem Schießplatz Gruppe farf 
geſchoſſen werden. 

— Der bekannte Komponiſt, Herr Georg Schumann in 
Danzig, beabſichtigt nach dem Muſter der Danziger großen 
Symphonie⸗Konzerte auch in Graudenz einen Cyelus der⸗ 
artiger Konzerte zu veranſtalten, und zwar unter Mitwirkung 
hervorragender Soliſten. Das erſte dieſer Konzerte wird Herr 
Schumann im Verein mit der vollſtändigen Kapelle des Infant. 
Regts. Graf Schwerin am Freitag den 25. Oktober im Adler⸗ 
ſaal veranſtalten. Herr Georg Schumann wird ſich an dieſem 
Abende den Graudenzer Muſikfreunden als Klaviervirtuoſe, als 
Komponiſt und als Orcheſter⸗Dirigent zeigen; ſeine große Preis⸗ 
Symphonie wird er perſönlich dirigiren. Dieſes bedeutende 
Unternehmen verdient die größte Beachtung aller Muſikfreunde. 

— [Militäriſches.] Nöring, Lazareth⸗Verw. Inſp. in 
Allenſtein, zum Lazareth⸗Oberinſpektor ernannt. Palm, Lazareth⸗ 
Verw. Inſp. in Kolberg, auf ſeinen Antrag mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt. Mutſchall, Lazarethinſp. in Poſen, nach 
Kolberg, Marcus, Lazarethinſpektor in Metz, nach Poſen 
verſetzt. 

— Vom Vorſtand der Seeberufsgenoſſenſchaft ſind an 
Stelle der zurückgetretenen Herren Geh. Kommerzienrath 
Gibſone⸗ Danzig und Lange⸗Lübeck zu Fellvertretenden 
nichtſtändigen Mitgliedern des Reichsverſicherͤängs amts die 
Herren Konſul Preuß⸗Königsberg und Generalkonſul Gri ebel- 
Stettin gewählt worden. 


— Der Referendar Liedtke iſt in den Oberlandesgerichts⸗ 
bezirk Marienwerder übernommen und dem Landgerichte in 
Elbing zur Beiaftiquag überwieſen. Der Referendar Kurt 
Schröder aus Danzig iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. Der 


„einem“ der Miteigenthümer ſpreche. Herr Kuhn habe alfo 


ſtochen habe, er habe das Meſſer den Abend über in der Hand 


Brand, welcher einen größeren Umfang annahm und verſchiedene 


nicht gegen die Verfügung gefehlt. Was die vorgängige Mady- | gehabt und müſſe betrunken geweſen ſein, als er den Stich Gebäude in Mitleidenſchaft zog. 5 
welſung der Berechtigung angeht, fo fand die Strafkammer nach H. ausführte. Friedrich erfreut ſich keines beſonders Nakel, 14. Oktober. Das Schwinning'ſche Gut Shin zubi 
dieſen Nachweis in der Einreichung des Statuts des Vereins | guten Rufes. 5 werder iſt parzellirt worden. Das Hauptgut iſt von dem 
mit dem Mitgliederverzeichniß an das Landrathsamt. „Stutthof, 14. Oktober. In roheſter Beije überfielen Landwirth Klövekorn erworben, das Vorwerk in mehrere de 
Czerwinet, 14. Oktober. Geſtern Nacht entſtand on dem ee yp Boge x Bar am Todt. | Parzellen getheilt, — 
Gute Altjahn des Herrn Kurtius in einer Scheune Fener. 2 . ~ x Schulitz. 15. Oktober. Beim Dominium Weichſelhof wurde = 
i it Ei $ uren von ſchläger und Meſſer derartig zu, daß an ihrem Aufkommen z _; N = > d 
ch ee —— x — agra 3 um- gezweifelt wird. Die Schädeldecke ijt zertrümmert, im Rücken eure 8 ae = ays nena org 
gekommen Herr K. ſoll einen Schaden von etwa 80000 Mark | befinden fih Schnittwunden. Der eine Arbeiter B. unterhielt nicht befannt as Mädchen zu Tode gekommen it, ift noch ; 
erlitten haben. — 1 der Frau ein ie ben fie ee welches dem Poſen 1 Dito Die Mittel für die V Seiten fü & 
f ädchen indeſſen zuwider wurde, jo daß fie Sonntags mit einem 15. ober. ie el für die Vorarbeiten für Š 
„ Marienwerder, 15. Oktober. (R. W. M) Unjer Ne- | Anderen fpazieren ging. Aus Rache überfiefen nun die beiden | einen Obra-Warthe⸗Kanal will der hieſige Magiſtrat einem & 
ß tare oe 2285 58 — * 3 deren Mutter. u * Provinzialvereins für Hebung der Fluß⸗ und Kanal⸗ 
eſentlich vergrößert werden. u Je a : ; ; ifffahrt in der Provinz Poſen entſprechend von der Staats 
die Amtszimmer der Regierung als unzureichend erwieſen. 9 Alleuſtein, 15. Oktober. Ein ſchreckliches Unglück er⸗ real itten. : 1 
Diejem Mangel doll dur einen dreijtddigen Neubau, welcher | eiauete fih Heute Vormittag auf dem hiefigen Bahndof. ein | Shratpales die mittlere Dear at der unter Benubung des 
auf dem Sofe des rechten Regierungsflügels erſtehen ſoll, ab- | Bahnarbeiter fberſchritt mit einem Fäßchen die Schienen, verbinden. 
105 n Sensilligung ge En Vides etiahte anh. iniri a yermunlunle "So 3 Czarnikau. 15. Oktober. In der Generalverſammlung des 3 
J 2 wi * * ’ pa . y — . A * 
nien Landtage n beg eag igy iaae außerdem noch mit einer Wunde am Kopfe, wurde der Unglücliche hieſigen Thierſchutzvereins wurde beſchloſſen, an? Perjonen in 
gebäude ſollen beträchtliche Umbauten vorgenommen werden. in Weiß 3 gebracht. An ſeinem Aufkommen wird — — 3 100 or. * A fe 3 ate ds 
en ag 1 ie | gezweifelt. re auszeichnen, eine Belohnung von je 
ae geschädigten ieblrungser schaften eine |. V Mus dem reife Ofterode, 15. Oftober. Die Kirchen. zu, zahlen. Rad dem Sajjenberidt betrug die Einnahme eine 
Beihilfe von 1000 Mark zur Beſchaffung von Raupen leim | behörde hat genehmigt, daß im Kirchipiel Hohenſteln eine Ume | 194,45 Mk, die Ausgabe 43,50 Mt. 1005 
bewilligt. Genn = 10 8 8 Steuern mit Ausnahme der 9 d gire 15. Oktober. Das Gut Kl. Guttowy, s 
A ewerbeſteuern erhoben wird. erren v. Heydebrand u. d. Laſa gehörig, ijt von heute ab 
u agp a vag 15. gg Heute en in e Mohrungen, 15. Oktober. Geſtern fand unter dem | zum Rittergute erhoben a! sr t b pi 
täbtijchen höheren Mädhenjdule der als gy — on * Vorſiz des Herrn Kreis⸗Schulinſpektors Pfarrer Shimmel- ~ Stolp, 14. Oktober. Der is raelitiſche Frauen⸗ aR 
ie Auſtalt 19 7 * Herr Dr. ee Gotha durch Herrn pfennig- Sonnenborn die amtliche Kreislehrerkonferenz verein feierte am Sonnabend fein 52. Stiftungsfeſt. Bore un 
1 oh ” = a res „ für den Schulinſpektionsbezirk r liel eee > ſteherin dieſes Wohlthätigkeitsvereins it jeit 50 Jah et And 
Stuhm, 14. ober. te ſich je erausgeſte at, war u. a. Herr Regierungs- und Schulrat öſel⸗ Königsberg | 76 i — 
iſt das Feuer in Gurken nicht durch eine Late ne entitanden, | anwejend. Herr Lehrer Melzer ⸗Sorrehnen hielt einen Vortrag Muß wong . an Pe 
jeudern über die Entſtehungsurſache des Brandes herrſcht viel- | über das Thema: „Die Miffton in der Schule.“ Hierauf theilte einmal wieder hart aneinander, wobei die Frau ihrem Ehe⸗ Im 6 
mehr noch Dunkel. Die Scheune, in der das Feuer ausbrach, der Vorſitzende mit, daß zu feinem Schulaufſichtsbezürk 41 Schulen manne mit einem Meſſer eine gefährliche Wunde in der Bruſt 
war verſchloſſen, und an dieſem Tage war noch Niemand darin mit 91 Klaſſen gehören, in denen 5055 Kinder von 77 Lehrern beibrachte, fo daß feine Ueberführung in das Krankenhaus 
geweſen. und 2 Lehrerinnen unterrichtet werden. Dann hielt Herr Lehrer nöthig wurde. Die Frau ift verhaftet. — In Garttow brannten 
> Gf Schwer, 15. Oktober. In recht bedrängte Lage kommen Morgenjtern + Neußen einen Vortrag über Gejundheitspflege | dem Beſizer Sehen. v. Eyloffitein J Lageltpacchanice — 
ur Zelt der Rübenkampagne auf dem Schwarzwaſſer die | in der Volksſchule. Zum Schluß machte Herr Rektor Fleiſcher⸗ nebſt Stallungen, in Kl. Ganſon dem Beſitzer v. Zitzewitz eine 
ute, welche in kleinen Booten fahren. Da das Schwarzwaſſer] Mohrungen Vorſchläge zu einer Neuorganiſation der Krets- | mit Erntevorräthen gefüllte Scheune ab. 
Rafe für ee ras — 1 S Beit agen Spenge 3 Es — — 55 soe eke — Stolp, 15. Oktober. Am Sonnabend fand die landeg- “J 
aſſer fürchterlich aufregt, jo ift in dieſer Zeit das Vorbei⸗ ahresbeitrag von einer Mark einzuziehen, um die Bibliothe poli eilihe Abnahm d Ei b trede Rathsd ib 
fahren mit Lebensgefahr verbunden, beſonders wenn der | vergrößern zu können. In den Vorſtand wurden die Herren gett ne der jen ahnſtrecke Rathsdamuitz Feld 
—.— noch Fe AA Mike da diefe oft ſchief gehen und | Rektor Fleiſcher⸗Mohrungen, Lehrer Schmidtke⸗Mohrungen, Heldt- Mukrin ſtatt. Die neue Strecke iſt neun Kilometer lang. 
die Fahrrinne ſperren. Geſtern auf der Rückfahrt vom Schwetzer | Nollnau und Freutel⸗Georgenthal gewählt. II Rummelsburg, 14. Oktober. In der geſtrigen General- 

-prva ve einige — mit e — are. be 5 15. Ditsber. Geftern fand die Nebergabe der Amts- —— Giehmane als Dicigent, Spinnereibefiper Neun ang "a 
oth, indem ihnen ein Dampfer mit Kähnen begegnete. or geſchäfte an den zum Stadtkämmerer gewählten Gutsrendanten 2 4 ' - Arr ; 
Angle ſprangen Einige aus dem Kahn, während die Anderen ein | Goldbeck ftatt. L Der Stand der 83 hier befriedigend. als een, Lehrer Gädtke als Kaſſirer und Schriftführer Ep 
Spritzbad bekamen und mit Mühe der großen Gefahr entrannen. = gl ech ijt ſehr gut 8 * gewählt. a 2 ee r 

B Tuchel, 15. Oktober. Am 23. Oktober findet in Konig | kartoffeln kauft man mit einer Mark pro Zentner. — Der nächſte Verſchiedenes 

; 8 reife Qoni Vieh- und Pferdemarkt findet hier am 31. d. Mts. und nicht, erſchiedenes. — 
r ene sus he wie in einigen Kalendern fälſchlich ſteht, am 17. ſtatt. — Eine gewaltige Feuers brunſt iſt am Montag in dem 185 
ſtatt. Nach dem Bericht des Vorſitzenden über die kirchlichen Z Wehlan, 15. Oktober. Dem hieſigen Vaterländiſchen] der Firma Dreyer u. Ko. gehörigen Thonwerke zu Nieder von 
and ſittlichen Zuſtände in den Gemeinden des Kirchenkreiſes wird Frauenverein find die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen mate bei Löwenberg ausgebrochen. Tas Maſchinenhaus mit Lief. 
Herr Pfarrer Hammer⸗Konitz über die Vorlage des Konſiſtoriums: worden. Auch genießt der Verein durch einen Gnadenakt volle In En ber Ringofen ſind völlig zerſtört. Der Schaden iit, í 
„Wie ift in den Gemeinden das Intereſſe an dem Werke der | Gerichtskoftenfreiheit. — Auch in unſerem reife ift ein Raiff- x ne aan nicht verſichert find, ſehr bedeutend. Der Betrieb — 
Heidenmiſſion zu wecken und zu pflegen?“ ſprechen. eiſen⸗Kreisverband begründet worden. Vorſitzender iſt Herr if emeas 1 fi Dienſtag Vormitt plodirte in S . 151 

P Schlochau, 15. Oktober. Heute fand die Eröffnung der | Domänenpächter Schmidt⸗Gauleden. Die geplante Gründung der = ſteſſel ee, ienfi oF nes 1 8 ; 
landwirthſchaftlichen Winterſchule durch den Vorſitzenden | einer Raiffeiſen⸗Darlehnskaſſe in der Stadt Wehlau ift abgelehnt des Arten a Bi ranspor idiife n 16 dt 1 yg Verlaſſen 5 Pf 
des Kuratoriums, Herrn Landrath Dr. Kerſten, ſtatt. Anweſend Sparkaß — Kien i der Vorſchußverein, als auch eie Kreis⸗ e! nals. ier Heizer ſind getödtet und einer ver⸗ pije 
Waren 21 Schüler und es werden noch einige erwartet. parkaſſe den Kredit der Kreiseingeſeſſenen vollſtändig befriedigen. — Die 6 x 2.2 

pferlin ien haben nach gemein⸗ 

Zoppot, 15. Oktober. Der Zoppot⸗Olivaer Bienen | Pr. Holland, 15. Oktober. In Alt⸗Dollſtädt fand ſamer Verabredung die Zwiſchendeckpreiſe von Amerika nach 
zuchtverein hielt geſtern in Oliva feine Herbſtverſammlung | kürzlich eine Verſammlung der Intereſſenten des Sorgefluß⸗ Europa um 20 Mk. herabgeſetzt. Es fol dadurch eine gleich⸗ f 
ab. Der Vorſitzende, Herr Lehrer Lützow⸗Oliva, unterzog die | verbandes ftatt. Zum Dammkaſſen⸗Rendanten wurde der | mäßigere Vertheilung dieſes Verkehrs zwiſchen den engliſchen und 7 
Einwinterung der Völker einer eingehenden Beſprechung. Der Beſitzer Herr Klein aus Baumgarth gewählt. Sodann wurde kontinentalen Geſellſchaften herbeigeführt werden. 
Gauverein hat dem hieſigen Ortsverein einen Betrag zu beſchloſſen, dem Krautungs⸗Inſpektor und den Deichgeſchworenen — Am Denkmal des Königs Friedrich Wilhelm IV. 
Brämiirungen in Ausficht geftellt. Zur Prämitrung wurden für Abhaltung der Flußſchauen je Ten} Mk. Tagegelder zu | yor der Nativnalgallerie fanden am Dienstag (15. Oktober) aus BOO 
die Herren Inſpektoren Ruy und Petz zu Pelonken und Maler gewähren. Die Zahlung anderer Entſchädigungen an die | Anlaß des hundertjährigen Geburtstages Huldigungen Ant. 


Goldack zu Zoppot vorgeſchlagen. Der Verein zählt zur Zeit 


7 Mitglieder. 


dE Neuſtadt, 15. Oktober. Die hieſige Bevölkerung wendet, 


mit Ausnahme einiger Gegner, der geplanten Schlachthof⸗ 


Beamten des Sorgeflußverbandes wurde abgelehnt. 

* Johannisburg, 14. Oktober. Als zweiter Lehrer an der 
hieſigen ſtädtiſchen Präparanden⸗Anſtalt ijt der Lehrer Anders 
aus Ribittwen von der Regierung berufen worden. — Die 


ſtatt. Eine Reihe von Kränzen wurde an dem Denkmal nieder⸗ 
gelegt und ſeitens des „Uniformirten Kriegerverbandes“ eine 
Gedenkfeier veranſtaltet. ` 


— [Vom Haberfeldtreiben.] Bet Gelegenheit des 


Anlage mit Rückſicht auf die damit verbundenen Vorteile auf | biefige landwirthſchaftliche Winterjchule begann heute jüngſten Haberfeldtreibens in Greiling (Oberbayern) wurde einzi 
dem Gebiete der öffentlichen Geſundheitspflege das größte | ihren dritten Winterkurſus. — Bei dem Beſitzer Skowronek heim Altwirth der Keller mittels Dietrich geöffnet und fünf auf 3 
Intereſſe zu. Die ſtädtiſchen Behörden haben bereits ein Grund- in Poſeggen brannten ſämmtliche Wirtsſchaftsgebäude mit der | Fäſſer Bier entwendet, mit dem ſchriftlich hinterlaſſenen von 

ſtück für die Anlage käuflich erworben. Inzwiſchen hat aud | darin befindlichen Ernte vollſtändig nieder. Die Gebäude waren Verſprechen, daß Alles bezahlt werden würde. Dieſer Tage, als Be 
eine Konferenz mit Herrn Stadtbaurath Bartholomé in verſichert, die Ernte nicht. die Bauern gerade eine Verſammlung wegen des Patrouillen⸗ > 
Graudenz, dem die Veranſchlagungsarbeiten übertragen find, + Pillau, 14. Oktober. In der letzten Stadt verordneten⸗ | geheng abhielten, flog nun ein Säckchen mit Geld zum Fenſter 

fowie mit dem Magiſtrat und der Schlachthaus⸗Kommiſſion über | Verſammlung wurde der vom Magiſtrat entworfene Nachtrag] des betreffenden Lokales hinein. Auch das Geld für einen Hekto⸗ Hypo 
das Projekt ſtattgefunden, ſodaß die Fertigſtellung der Veran⸗ zum Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe angenommen. Von Intereſſe liter Bier für die Strafnachtwächter war beigelegt; ebenſo war diren 
ſchlagungsarbeiten in Kürze zu erwarten ift. Wie man hört, | dürfte fein, daß hiernach über ſämmtliche an die Sparkaſſe Schadenerſatz für die eingeworfene Fenſterſcheibe nicht vergeſſen. 4337 


oll die ganze Schlachthofanlage fo groß geplant fein, daß fie 
ür eine Einwohnerzahl von 8000 Seelen (gegenwärtig zählt die 
Stadt 5833 Einwohner) ausreicht, und daß die in den nächſten 
20 Jahren zu erwartenden Schlachtungen bequem ausgeführt 
werden können. Auch ſoll darauf Bedacht genommen ſein, daß 
ledes einzelne Gebäude auf das doppelte Maß der jetzigen 
Größe erweitert werden kann, ohne daß dadurch ſpäter große 
Unkoſten entſtehen, oder der Abbruch irgend eines Gebäudes er⸗ 


geleiſteten Einzahlungen, Spareinlagen, Darlehnszinſen, Rück- 
zahlungen von Darlehen zc. der Rendant und der Gegenbuchführer 
gemeinſchaftlich Quittung zu leiſten haben. Nur ſolche 
Quittungen ſind für die Kaſſe rechtsverbindlich. Ferner hat das 
Kuratorium alljährlich eine dem jeweiligen Beſtande angemeſſene 
Anzahl und zwar mindeſtens fünf Prozent der Sparkaſſenbücher 
von den Einlegern einzufordern und mit den Rechnungs büchern 
zu vergleichen. Die Einleger ſind verpflichtet, zu dieſem Zweck 


Die Rechnung war mit einem Stempel geſiegelt. Er iſt ſo groß 
wie ein Fünfmarkſtück, in der Mitte befinden ſich zwei gekreuzte 
Gewehre, welche von einem Haberhalm umſchlungen ſind, welchen 
wieder zwei Untersberger Zwerge feſthalten. Am Rand ſteht 
die Inſchrift: „Kaiſer Karl ſoll leben und die Mannſchaft daneben!“ 
Man ſieht, die Haberer paſſen ſich modernen Verkehrsformen an. 

— [Begnadigung.] Dem früheren Premierlieutenant a. D. 
H. Winter, welcher ſeit Frühjahr vorigen Jahres in der Straf⸗ 


forderlich wird. Der Anſchluß an die Eiſenbahn läßt ſich eben- | die Sparkaſſenbücher auf Verlangen an den Vorſitzenden des Sörli ittlidfoi : ite het auf 
falis jederzeit mit Leichtigkeit ermöglichen. Nach jachverftändigem | Kuratoriums perſönlich zu überſenden, widrigenfalls die weitere e inte in busty, TONIN Brbre der Net Tangi 
Gutachten muß unbedingt der Errichtung des Schlachthofes mit | Verginjung der Einlage mit dem Schluſſe des Kalendermonats ſeiner Strafe nebſt fünfjährigem Ehrenverluſt in Gnaden erlaſſen ragen 
Kühlhaus⸗Anulage das Wort geredet werden, wenn fih da- eingeſtellt werden kann. Die durch die Ueberſendung der Bücher | worden. Winter wurde deshalb auf freien Fuß geſetzt ſchnel 
durch auch die Koſten etwas ſteigern; denn durch den Kühlraum | entjtehenden Koſten werden von der Sparkaſſe vergütet. Legt > i 1 Is A klagt ` D 
wird das Fleiſch 4 bis 6 Wochen friſch erholten, der Einkauf | Jemand Summen von 300 Mark und darüber als Spareinlagen | m y nos. min 8 t 15 i ag — b as gegen 
des Viehes vortheilhafter gemacht und die Ausnutzung den Kon- ein, jo darf er fie vor vier Monaten nicht kündigen. Die Spare ge in nel eo a ſich 8 littwoch m 6 em in Hypo 
umenten erleichtert. Ferner wird elektriſche Beleuchtung als kaſſe zahlt, wozu der Rendant in Gemeinſchaft mit dem Gegen- | der Rechtspflege gewiß jeltenen Fall zu peimäftigen, m * ein Ban) 
ehr empfehlenswerth hingeſtellt. Die Mehrkoſten feien unerheb- | buchführer ohne Zutritt des Kuratoriums ermächtigt ift, zurück: Staatsanwalt en 3) wegen ee icher die =. ee 
ich und die Rentabilität der ganzen Kühlhaus⸗Anlage gefichert, | geforderte Summen bis einſchließlich 200 Mark ſofort, Summen ig Fu Am 20. November 18 A — Ale te 2 akteure 
da es feſtſteht, daß fic) ſolche ſehr gut, ohne daß eine auch nur | von 200 Mk. bis einſchließlich 400 Mk. nach vierzehntägiger, von | der in | > eramen fogia 2 iſchen © 9 Hr 
nennenswerthe Vertheuerung des Fleiſches eintritt, verzinſt und 400 bis 800 Mk. nach ſechswöchentlicher, höhere Summen nach Tribüne * ein Hülle un Hermann $ auh, ae Scans | 
amortiſirt. Vorausſichtlich wird fih die Stadt⸗Verwaltung bald | einer vierteljährlichen Kündigung. Es wurde beſchloſſen, daß — e3 Erfurter Königl. 8 moare — dene 
wieder mit der Vorlage zu beſchäftigen haben und dieſelbe zum | Mitglieder des Kuratoriums auf Wechſeln, welche auf der Spar⸗ mittels der rede zu 3 u Sa pe — andl vite ae 
erwünſchten Abſchluß bringen. kaſſe hinterlegt werden, als Giranten nicht figuriren dürfen, eee Ben | 2 o an 
$ Tiegenhof, 14. Oktober. In der geftern abgehaltenen | ebenjo dürfen Frauen, welche in Gütergemeinſchaft leben, mit 810 1 rg ekla = Hülle erhob gegen bleje Bemer offerh 
1 des Kaufmänniſchen Vereins Tiegenhof ihrem Ehemann zugleich nicht als Giranten fungiren. an — Erſten Bester ale Proteſt. Letzterer verſetzte Dari 
Kreisverein des Vereins deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig) f Guttſtadt, 15. Oktober. Aus Verſehen gerieth geſtern der carat: Gerade Sie find ein gewerbs- und gewohnheitss bodai 
wurde Herr Eduard Leske als erſter und Herr J. Kalender Beſitzer Liedtki in Schmolainen beim Einlegen in die Dreſch⸗ mäßiger Verläumder und Ehrabſchneider“ Dieſer Rapit 
als zweiter Vertrauensmann, Herr M. Biet als Schriftführer] maſchine mit den Fingern der rechten Hand zwiſchen die Walzen, Vorgang liegt der Gerichtsverhandlung zu Grunde. babe 
gewählt. infolgedeſſen ihm augenblicklich die Hand bis zum Gelenk gänzlich — Gegen den Baulnſpektor Schran von der Kolonial⸗ ned 
Aus dem Kreiſe Berent, 14. Oktober. Viele Landwirthe | abge rifjen wurde. abthellung se Auswärtigen Yes hat das Landgericht I wegen 


und Handwerker waren Hente in Lip puih verſammelt, um die 
Gründung eines Darlehns⸗Kaſſenvereins nach Raiffeiſenſchem 
Syſtem zu beſprechen. Es meldeten fih jofort 15 Herren zum 
Beitritt. 
uin Elbing, 15. Oktober. Von dem Schwurgericht ift 
für den 24. d. Mts. die Verhandlung gegen den Korbmacher⸗ 
meiſter Karl Wrunſch aus Marienburg wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und Meineides angeſetzt. Da der Angeklagte in Marien⸗ 
burg ein angeſehener Mann war, und u. a. auch das Amt eines 
Stadtverordneten bekleidete, ſieht man dem Ausgange dieſes 
Prozeſſes in Marienburg mit großer Spannung entgegen. 
Elbing, 15. Oktober. Nähere Einzelheiten über den geſtern 
an dem Tiſchlergeſellen Friedrich Huppke verübten Mord 
werden jetzt bekannt: In einem Hauſe der Neuengutſtraße hielten 
u mehrere junge Leute und Mädchen auf. Unter den Leuten 
and fic) auch der Tiſchlergeſelle Friedrich Hu ppke, welcher 
zum Militär ausgehoben war und ſich heute Nachmittag beim 
Bezirkskommando Marienburg ſtellen ſollte. Als die jungen Leute 
ba gegen 11½ Uhr von einander verabſchiedeten, erhielt H, ohne 
irgend welcher Streit oder ſonſt etwas vorangegangen war, 
— dem 19 Jahre alten Barbier Max Friedrich plötzlich einen 
tid) in die Bruft. H. konnte nur noch den F. als Mörder bes 


in ſeiner Wohnung verhaftet. Bei ſeiner heutigen Ver⸗ 


* Bromberg, 15. Oktober. Der Bürgermeiſter von 
F., welcher neulich wegen Urkundenfälſchung von der Brom⸗ 
berger Strafkammer zu einem Monat Gefängniß verurtheilt 
worden war, hat Reviſion eingelegt. Von dem Vorſitzenden 
der Strafkammer und von dem Staatsanwalt iſt übrigens, wie 
uns nachträglich mitgetheilt wird, anerkannt worden, daß in der 
Handlungsweiſe des Bürgermeiſters nichts Eigennütziges 
oder Ehrenrühriges geſehen werden könne. 

Mit der Anlegung von Waſſerbüchern der nicht ſchiff⸗ 
baren Flüſſe und zwar zunächſt der Netze und ihrer Zuflüſſe ijt 
der Wieſenbautechniker Baberg beauftragt worden. 

Die Provinzialwieſenbauſchule hat geſtern ihren 
Unterricht begonnen. Das Schulgeld beträgt für den Kurſus 
30 Mark. Anmeldungen von Schülern werden noch entgegen⸗ 
genommen. 

Bromberg, 15. Oktober. Der Magiſtrat beabſichtigt, den 
Stadtverordneten eine Petition an das Staatsminiſterium 
dahingehend vorzuſchlagen, daß das Steuerprivilegium der 
Beamten aufhört. 

Bromberg, 15. Oktober. Die Wiederholung des Jubi- 
läums⸗Feſtſpiels der 34er, die geſtern Abend im Schützen⸗ 
hauſe zu Gunſten der ſtädtiſchen Armenkaſſe ſtattfand, war 
jo gut beſucht, daß der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war. 

Krone a. d. Br., 15. Oktober. W ew Poraſchinski⸗ 


Unterſchlagung jetzt den ſchon angekündigten Steckbrief er⸗ 
laſſen. — Schran war auch Vorſitzender der Kolonialgruppe im 
Ausſchuß der Berliner Gewerbeausſtellung. Er iſt derſelbe 
Beamte, der vor einiger Zeit in Berlin bei einem Vortrag 
eines Afrikaforſchers, welcher die Thaten des Kanzlers Leiſt 
ſcharf kritiſirte, Proteſt gegen dieſe Kritik erhob und die Ver⸗ 
ſammlung ſtolz wie ein Spanier verließ. Behauptet wird jetzt, 
Schran ſei er sin nichts weiter als Bimmer- oder Schloſſer⸗ 
geſelle geweſen, dem wegen ſeiner Leiſtungen in Kamerun 
der Titel „kaiſerlicher Bauinſpektor“ verliehen worden, ohne daß 
er jemals ſtudirt habe. Bei den ſonſtigen Gepflogenheiten in 
Preußen bezw. Deutſchland dürfte dieſe Annahme wohl keine 
zutreffende ſein. 

— Ein an der Zeche Charlotte angeſtellter Schmiede 
meiſter in Ueberruhr, Kreis Eſſen, lebt in merkwürdigen 
Wohnungsverhältniſſen. Sein Haus ſteht auf der Grenze von 
Weſtfalen und der Rheinprovinz Die eine Hälfte des 
Hauſes, in der ſich die Schmiedewerkſtatt befindet, liegt auf 
rheiniſcher Seite, die andere mit den Wohn- und Schlafzimmern 
liegt in Weſtfalen. Die Küche befindet ſich neben der Werkſtatt; 
was alſo in der Rheinprovinz gekocht wird, das wird in Weſt⸗ 

Y falen gegeſſen. 


À — Hoch ſteht über aller Begelſterung, allem Enthuſiasmus 
Jett ter allem Genie und Talent — bie Geſinnung. 
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15093] Die in der Oberförſterei Wilhelmswalde im Wadel 1895/96 auf⸗ ) V ill ò t G t 
oe EME arien 
2 Familien ſowie Bauterrain mit 220 Meter Straßenfront 


; in Lanugfuhr 


i ſofort billig durch mich proviftonsfrei zu verfanfen. 


zubindenden 


said 


Sollen im Wege des ſchriftlichen Angebots in nachſtehenden Looſen verkauft) für 1 reſp. 


erden. 


Schutzbezirk. 


Nr. der Looſe 


Eibendamm 


Scharnow \ 
2] Bruchwalde 
Haſenwinkel 
3 Laſſeku 


ammer 


ie Verkaufsbedingungen, welche ſich gegen das Vorjahr weſentlich 

eändert boten knnen im Geſchüfts zimmer der Oberförſterei Wilhelmswalde 
Kugeſehen. bezw. gegen Erſtattung der üblichen Schreibgebühren von hler be⸗ 
Die ſchriftlichen Angebote 
O Pfennig abgerundet abzugeben und verſiegelt 


zum 28. Oktober d. Js. 


den unterzeichneten Forſtmeiſter mit der Aufſchrift: n L 
Verkauf geſtellten Faſchinen“, mit der ausdrücklichen Erklärung einzureichen, 
aß Bieter ſowohl die allgemeinen wie beſonderen Verkaufsbedingungen kennt 

4 fic) ihnen unterwirft. Gebote, welche diejer Bedingung nicht entſprechen, 


open werden, 


n 
nd ungültig. 
$i 


e eingegangenen Gebote werden 


am 30. Oktober d. 33, Vormittags 11 Uhr 


Im bieſigen Geſchäftszimmer in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter eröffnet. 
Wilhelmswalde, den 13. Oktober 1895. 


Pekauntmachung. 


5114] Zur meiſtbietenden Verpachtung 
bre VR auf der hieſigen ſtädtiſchen 
Feldmark haben wir einen Termin auf 


den 23. Oktober er., 
Vormittags 9 Uhr 
in unſerem Bureau anberaumt. 
Die Verpacht ban e rg können 
in unſerem Bureau eingeſehen werden. 
Die Bietungskaution beträgt 50 Mk. 


Goörzuo, den 15. Oktober 1895. 
Der Magiſtrat. 


188] Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow ⸗Ufer 15. 


151831 Ein gut, lautſpielender 
Automat 

5 Pfg. Einwurf, ohne Walzen, auch ein 

eiſernes Serine in gut. Zuſtande, 

w. z. k. Off. u. Nr. 106 poſtl. Linowo Wp. 


3000 Mk. z. 1. St. fof. zu verge. Off. 
unt. Nr. 4798 a. d. Exp. des dei. erb, 


2700 Mark feinen . Seile 


— —— 9 _ 
| 1000 N 
S100 Mk. u. 4500 Ml. 
einzige, goldſichere Hypotheken, zu 40% 
auf Renkengrundſtücke eingetragen, find 
von ſogleich oder ſpäter zu zediren. 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
4057 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


10000 Mark 
ypotheken auf Landgrundſtück zu ze⸗ 
Sen Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Rr. 
4337 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


L ſelligeBeleihungen gud, 


(ausnahmsweiſ e 374 % 
mit u. ohne Amortiſation 


auf ländliche u. ſtädt. Grundſtücke bei 
langjähriger Feſtſchreibung unt. hervor» 
ragend günſtigen Bedingungen und 
ſchnellſter Erledigung. Meldungen 
gegen Rückporto beim Elbinger 
Hypotheken⸗Komptoir, Hypotheken⸗ 
Bank⸗Geſchäft Elbing, Hospitalſt.3. 


Oſtpreußiſches 2 
Hypothekenkredit⸗ 


Ld 
Inſtitut 

Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 5 

Filialen Oſt⸗ u. Weſtpreußen 
offerirt Hypotheken⸗ u. Kommunal- 
Darlehne jeder Art und Höhe unter 
eaan aiara Bedingungen, beſorgt 
apitaliſten ſichere u. Fa e Kapitals⸗ 
anlagen, in Hypotheken oder Werth⸗ 

papieren. [4726] 


Servietten 
Speile: n. Weinkarten 
Sotel: Gelhaftsbiher 


inen 


Höhe des Anforderungs- 
geforderten preis pro 
Sicherheits⸗ hundert Bunde 5143] 


geldes H 


Mark Pj. 


Wilhelm Werner, 


Danzig, Vorſtädt. Graben Nr. 44, parterre, 
: [5148] Ein in beſter Lage Königsbergs befindliches größeres 


Deſtillations⸗Engros⸗ u. Detail⸗Geſchäft 


] roem 9 
tft kraukheitshalber jofort verkäuflich. Zur Uebernahme Aid ca. 50 Mille 


80 200 3 — 
140 350 8 — | mit alter großer Kundſchaft, vorzüglich renommirt und 
120 800 8 — erforderlich. 


2 Stidelbaare 
find pro Hundert Bund auf volej i 72 | 
oS im erften Felde, 
"Tell, weißgetigert mit br. Platten, 
febr ſcharf ſchöne Form, 
Nimrod, braun mit getigerten 
Vorderläufen, m. g. Stubendeijur 
und Anlagen, nicht abgef., ſtehen 
g. v., gehen ins Wafer, 
hat wegen Nacaurst und Mangel an 
Jagd billig abzugeben 
Lange, Rinia Förſter in Lukowo 


[5153] bei Czersk Weſtpr. 


Alleebäume 


in ſehr ſchöner Beſchaffenheit, u. zwar 
Kaſtanien 30 Mark, Ahorn 50 Mark 
Eſchen und n a 70 Mark pro 
100 Stück ab Lindhof verkauft Gut 
Lindhof bei Lipnitza Weltpreubert, 
Kreis Briefen. [4741] 


„Angebot auf die zum 


Der Forſtmeiſter. 

D 
Diebe 3 
fte Gelegenheit zum billigen Ein- 


tanf reichlich mit nur neuen Federn 
gefüllter 


Betten 
1 Satz, beſt. a. 1 Obers 1 
Nr. 100 Unterbert, gif. 15 At 
Hy) voth-roja-geftr., m. weich. 
Nr. 120 Her gerate Sag 24 ME, 
empf. das größte Bettfeder-Spezial- 
Geſchäft von 
i duard Graf, Halle a. S 


j Geschäfts- und Grund- 
oe ettioks -Verkduse und . 
vs Pachtungen 


Bäckerei⸗Grundſtück 
beſte Lage, nahe zweier Kaſernen, ſofort 
ſehr preiswerth zu verkaufen. 
[4509] Glitza, Marienwerder Wpr. 


Aufgepaßt! 


[4910] Solides 


Markt 11, [7259] 
Mufter v. Bettfed. u. Preisl. frko., 


a Umtauſch geſtattet. 
Gutsbutter 


bei jährlicher Abnahme und hohem DIL, ‘ f N j t 
Breie id , Bromberg, aarenge) ja 
[5060] Butterhandlung. 


bedeutende Konfumartifel, nachweisbar 
bis 40% Nutzen, iit nebit Agenturen, 
Feuer, Leben, Unfall, fabelhaft preis- 
werth mit Lager für nur Mark 6000 
von ſofort abzugeben. Meldungen wer- 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 4910 


Schrot. 


Roggen ſowie ſämmtliche Korn- 
ſorten werden zum ſchroten angenommen. 


d die Expedition des Geſelligen in 
Gust. Oscar Laue, Te ER. 
[1438] Grabenſtr. 7/9. In Königsberg ift ein flottgehenp, 


Deſtillations⸗Heſchäft 


volle Konzeſſion, umſtändehalber unter 
günſt. Bedingungen abzugeben. Offert. 
u. Nr. 5068 a. die Exped. des Gef. erb. 


Ein flottes Kolonial⸗ u. 


Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
verbunden mit Schankwirthſchaft, in 
einem Städtchen Weſtpreußens, mit 
Zuckerfabrik, Kreuzungspunkt der Thorn- 
Inſterburger Eiſenbahn iſt Familien⸗ 
verhältniſſe halber ſofort günſtig gu 
vervachten. Gefl. Offert. werd. unt. Nr. 
4819 durch die Exped. d. Gefell. erbet. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 
Will mein in einer kleinen Stadt Oſtpr. 
in beſter Lage befindliches Maunfaktur⸗ 
pet gel a 1 mit brill. Kundſchaft, 
mit einem jährl. Umſatz von 75000 Mk. 
und ſehr geringer Geſchäftsſpeſen, mit 
und ohne Lager verkaufen. Off. w. u. 
Nr. 5115 d die Exped. d. Geſell. erbet. 


4681] Ein ſeit 50 Jahren in Nakel 
(Nege) beſtehendes 


Hotel mit Saal 


und Garten ift von ſofort oder ſpäteſt. 
zu Neujahr zu verpachten. Näheres bei 
W. Kleinſchmidt, Nakel. 


Eine rentable Gaſtwirthſchaft 
befte Vorſtadt Thorns tit billig u. günſt. 
zu verkaufen. Näheres bei [5142] 

A. Nachmann Thorn, 
Brückenſtraße 22. 


Ein Gaſthaus 


allein am Orte, im Kirchdorfe, an der 
Chauſſee, maſſive Gebände, mit etwas 
Land, ijt and. Unternehm. weg. m. 3000 
Mk. Anzahl. durch mich ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Retourmarke erbeten. [4711] 
Kelſch, Biſchofswerder Wpr. 


Cine Brauerei 


ſichere Brodſtelle, unter- u. obergähr 

mit guter Kundſchaft, in einer mB . 
Gegend in Oftyr., foll wegen Kran lich⸗ 
keit des Beſitzers ſehr preiswerth ver⸗ 
kauft werden. Gefl. Offerten sub 
P. 6838 beförd. d. Annoncen - Exped. 
v. Haasenstein & Vogler, A.-G., Königs- 
berg 1. Pr. [5146] 


D. Heirathsgesuche. oS i 


Ein durchaus ehrenwerthes Fräulein, 
Leiterin eines größ. Gutshaushaltes, 
Anfang d. 40 J., ev., Waiſe, wünſcht die 
Bekanntſchaft ein. Herrn beh. Heirath 
gu machen. ittwer in ſicherer Lebens⸗ 
telung, dem es mehr um gute, ſpar⸗ 
ſame, erfahrene Hausfrau als um 
großes Vermögen geht; kl. Spargroſchen 
vorh., Beamt. bevorzugt doch nicht Ber 
bingung. Gefl. Off. unt. A. 2.40 poſtl. 
Wongrowitz erbeten. [4782] 
Reelles Heiraths⸗Geſuch! 
[4571] Ein Wittwer, Ende 30. Jahre, 
mit gutgeh. Laden⸗Geſchäft, ſucht eine 
nicht zu jugendliche Lebensgefährtin, 
mögl im Alter v. 26 bis Ende 30 Jah. 
Etwas Vermög. erwünſcht. Reflektant. 
werden gebeten bis 20. d. Mts. Mit⸗ 
theilungen poſtlag. Thorn A. B. 22 ein⸗ 
zuſenden. Verſchwiegenheit zugeſichert. 
14825] Ein ſtrebſamer und ſolider 
Kaufmann, 34 Jahre alt, ev, ſucht die 
Bekanntſchaft einer jungen Dame refp. 
Wittwe mit Vermögen behufs baldiger 
1 kheirathun zu machen. Diskret. 
E N Ebrenſache. Offert. 


u. Nr. 4825 a. d. Exped. des Gef. erbet. 


v t jed. Standes vermittelt 
unt. ftreng. Diskretion. 

e Damen und Herren 
J woll. fih vertrauensvoll 

wend. an Privatier Wohlgemuth 


Marienwerder Weſtpr. [3422] 


Heirathsvermittler mögen ſich in Ver⸗ 
bindung ſetzen mit B. Itzig, Elbing. 


fertigt . . m en ae 

Gust. Bothe Buchirackerei Klempnereigrundſtück 
Eine gut eingeführte Klempnerei 
Koſten⸗Anſchläge nebſt Grundſtück in Elbing iſt wegen 
poſtwendend. Todesfalles mit 3000 Mark Anzahlang 


Meyer, Elbing, K. Hiaterſtr. 
Briefmarke beifügen. 8 19180 


I5I821 Ein ſich rentfrende — 
photographiſches Geſchäft 


iſt in Thorn unt dem Inventarpreis für 
2000 Mk., bei 1000 M . 
verkaufen. L. Baſilius, Thorn. 


Fee ever zu verkaufen. Ausk. 8 
. 1 


Carl Ludwig Albrecht, Königsberg i. Pr., 


Kneiph. Langgaſſe 5, Telephon 729. 


In lebhafter Kreisſtadt m. großer 
Umgeg., ift and. Untern halb. e. flottes 
Kolonial- u. Eiſen⸗Geſchäft 
Jahresumſatz ca. 70000 Mk., ſogleich z. 
verkaufen, eventl. auch zu verpachten. 
3. Kauf ca. 12000 Mk., z. Miethe 6- 
bis 8000 Mk. erforderl. Grundſtück 
liegt mitten am Markt u. eignet ſich z. 
jed. and. Geſch. Meld. m. d. Aufſchrift 
Nr. 4585 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Bae” Omuibushalterct BU 

ohne Konkurrenz, in einer Stadt von 
ca. 20000 Einw., die vortreffl. Exiſtenz 
ſichert, preiswerth zu verkaufen. Meld. 
werden brieflich unter Nr. 4608 durch 
die Exped. des Gefell. erbeten. 
[5078] Das zur Th, Rordihn'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige im Grund 
buche von Neuftadt, Band 1“, Blatt 21 
eingetragene zu Neuſtadt Weſtpr., in 
beſter Geſchäftsgegend, am Markte 
belegene 


Hausgrundſtück 


nebſt Zubehör, ſowie das zu derſelben 
Maſſe gehörige, auf zirka 1750 Mark 
abgeſchätzte 


Wranrenlager 


des in demſelben Haufe bis dahin be⸗ 
triebenen Schreibmaterialien- u. Kurz⸗ 
Waaren-Geſchäfts ollen — und zwar 
das letztere im Ganzen — in dem 
Geſchäftszimmer des Unterzeichneten am 


N 6 OLE 
Freitag, den 25. Oktober 1895, 

„Nachmittags 3 Uhr, 
freihändig verkauft werden. 

Das Grundſtück ift mit 0,57 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 28 ar 
40 Um zur Grundſteuer und mit 1359 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Nähere Auskunft ertheilt der Unter⸗ 
zeichnete. * 

Neuſtadt Weſtpr., 

im Oktober 1895. 
Der Konkursverwalter 
V. Gowinski, 


Rechtsanwalt und Notar. 


Ein Haus 


mit großem Garten (Bauplatz) im 
Mittelpunkt der Stadt gelegen, iſt ſehr 
preiswerth zu verkaufen. Offert. unt. 
Nr. 5112 an die Exp. des Geſell. erbet. 


Grundſtücksverkauf. 


Mein eine Meile von Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt Allenſtein belegenes 
Grundſtück beſtehend aus 102 Morgen 
ſehr gutem Boden und einer kleinen 
Waſſermühle, mit Einſchnitt und In⸗ 
ventarium, bin ich willens, verände⸗ 
rungshalber ſofort zu verkaufen. 

Gr. Bertung, den 8. Oktober 1895. 
[4960] L. Annuth. 
Wegen Uebernahme eines 
anderen Geſchäfts will ich meine 
ca. 300 M. große, au Chauſſee, 
4 Kilometer von Zuckerfabrik, 


Molkereigenoſſenſchaft u. Stadt 
iſolirt gelegene 


(d 
Beſitzung 
für 48000 Mark bei einer 
Mindeſtanzahlung v. Mk. 8000, 
jojort verkauſen. Winterungs⸗ 
ausſaat 30 Altſcheffel Weizen 
und dito Roggen. Meldung. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
4935 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Mein Grundſtück 
in Lyck, Hauptſtr. 29, iſt unter günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. 4807] 
R. Zimmermann, Lyck. 


i i į 300—500 Qtr., 
Meine Meierei Wanſch a wehr 
ift krankheitshalh. fof. o. ſpät. zu very. 


Kontr. äußerſt günſtig. Off. werd. unt. 
Nr. 5117 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


Molkerei⸗Verpachtung. 


[4477] Am 1. Januar 1896 kommt die 
Molkerei Gr. Lichtenau, einge⸗ 
richtet zur Schweizerkäſerei und Butter⸗ 
fabrikation mit Dampfzentrifuge, ok 
Verpachtung. Das jährliche Milch 
quantum beträgt 6— 700000 Liter. 

Reflektanten werden gebeten, ſich an 
Herrn Otto Friedrich⸗Gr. Lichtenau 
zu wenden. 

Molkerei⸗Geſellſchaft Groß⸗ 
chtenau Wyr, 


[5145] Die auf Herſtellung von 


Schweizerfaje 
eingerichtete Molkerei Kroſſen ift 
vom 1. Januar fut. ab 


nen zu verpachten. 


Offerten erbeten, 
Der Vorſtand 
Eisenack. Felz. Schumacher. 


Wohnung u. Geſchäfts⸗ 


Räume frei! 

In einer Se en en e 
über 10000 Einw. ift ein gut eingefüh. 
Speditivusgeſchäft mit guter Runde 
ſchaft billig zu verkaufen. Gefl. Off. u. 
Nr. 5184 an die Exped. des Gefell erb. 


Holländerwindmühle 
5½ Morg. Land u. maſſtv. Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, iſt zu verkaufen bei 

2 Cyrklaff in Bahrendorf 

15181] _ Briejen Weſtpr. 
[5077] Umſtändeh. ift in Fankendorf⸗ 
Kr. Kolmar i. P. = 

eine Beſitzung 
von 83 ha (eig. Jagd) unt. günſt. Be⸗ 
dingungen z. verk. Geb. gut m. vollſt. 
Invent, Jankendorf i. Kirchdorf m. 2 
Schul., Poſtanſt., Mort., Halteſt. d. Poſen⸗ 
Schneidemühler Bahn und liegt nahe 
der Chauſſee. Nähere Auskunft ertheilt 
Fr. Reinke, Gaſtwirth, Jankendorf. 


Gutsverkauf. 

Das Gut Narzym, 1400 Morg., incl. 
180 Morgen Wieſen, guter Boden, 
gute Gebäuden. berrichaftl. Wohnhaus, 
Grundſteuer⸗Reinertrag Mk. 2200, mit 
reichl. leb. u. todt. Inventar, guter Sagh 
7 km von Goldan, 3 km vom Bahn of 
Illowo, foll für Mark 165000 bei ca. 
1/3 Anzahlung erbtheilungshalber ver⸗ 
kauft werden. Nähere Auskunft ertheilt 

R. Sander, Narzym Oſtpr. 


Landwirthſchaft 


260 Mg. gut., z. Th. Rübenbod., nahe 
Stadt u. Bahnſt., gute maſſive Gebäude, 
herrſch. Wohnhaus, gut. leb. u. todt. In⸗ 
ventar, für 72000 Mk. bei 15—18000 
Mk. Anzahl. ſofort zu verkaufen, weil 
Beſitzer in Stellung u daher nicht ſelbſt 
wirthſchaften kaun. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 4336 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


[4940] Wegen Todesfall ift ein 


Gartengrundſtück 


in der Stadt gelegen, zu verkaufen. Es 
können auf demſelben 2 Kühe gehalten 
werden und iſt das Grundſtück beſonders 
zur Einrichtung einer 


Gärtnerei 


zu empfehlen. 
Frau verw. Lau, Rieſenburg. 

Güter ⸗ Verkauf vermittelt ſtren 
reell ein gut empf. Landw. (Pr.⸗Lt. d R. 
u. früh. Gutsbeſ.), der in den weſtlichen 
Provinzen ſehr bekannt iſt. 2 

Meld. werd. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5066 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

Eine gutgehende Gaſtwirthſchaft 
oder Reſtauration ſucht zu kaufen 
oder zu pachten. Meldungen werden 
brieflich mit der Auſſchriſt Nr. 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Geſuch! 
1 Gaſthaus oder Reſtaurant 


wird zu pachten oder z. kaufen geſucht. 
Off. u. D. L. a. d. Annoncen⸗Annahme 
d. Geſelligen in Bromberg. ] 


Reutables kleines Hotel 


Gaſthof oder Reftanration zu pachten 
oder zu kaufen geſucht. 

Offerten brieflich unter Nr. 5051 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


> [4680] Suche eine Holland. 
Windmühle auf Abbruch zu 
kaufen. W. Buhrow, Mühlen⸗ 


meiſter, Klein Silber bei 
Reetz N.⸗M. 


15724] Zwei freundl. möbl. Zimm, F 
gleich z. verm. Trinkeſtr. 14, II. 


[5123] Gut ml. Zim. L m. Bent. v. 
fof. z. verm. Trinkeſtr. 15, II Tr. 

[5169] Möbl. Wohng. m. Burſchengel., 
ſeparat gel. i. z. verm. Oberbergſtr. 16. 
[5170] Möbl. Zim. von gleich billig 
zu vermiethen. Langeſtr. 11, 1 Tr. 


Elbing. 


Ein Laden 


mit großem Schaufenſter, in lebhafter 
Straße gelegen, in welchem noch ein 
Konfektionsgeſchäft betrieben wird, iſt 
Umſtände halber vom 1. Jannar 1896 
anderweitig zu vermiethen. Auch 
ſteht das Grundſtück ehr gut verzins⸗ 
lich nebſt Laden⸗ und Gaseinrichtung 
zum ſofortigen Verkauf. [5076] 

F. G. Heinrichs, Elbing. 


Neuteich. 
Wohnung in Neuteich 
5 Zimmer nebſt Zubehör, zum 1. April 
1896 in der Apotheke zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 150851 

Rössel Opr. 

[1769] Ein ar. Laden m. gr. Shaw 
fenjtern u. Wohnung, am Markt, zu jeb. 
Geſchäft geeignet, v. ſof. ſ. bill. z. verm. 

: L. Kühnaſt, Korſchen. 


Schneidemühl. 
[4201] Ein 


Geſchäft pafi. ift z. vermieth. u. gl. zu 
beziehen be 
putes unt. ak Dis» 


yq retion liebev. Aufnahme 
b. Fr. Hebeamme Daus 
Bromberg. Wilhelmſt. 5 


sę beſſerer Stände find. zur 
Damen Niederkunft a ftreng. 
Diskretion liebevolle Aufnahme bei 
Hebeamme Baumann, Berlin, Koch⸗ 
ſtraße 20. Bäder im Garfe. 4439] 
finden liebevolle Muf- 
Damen nahme und Rath. Frau 
A. Comin, Berlin C. 76 poſtl. 


Agenturen und Vertretungen | ee 
von ſoliden und reellen Firmen, die! E 
mit Jutsbeſitzern arbeiten müſſen, ſucht se 
und übernimmt ein in Poſen u. Weſt⸗ Be 
Bae er und geachteter früh. 

utsbeſitzer (Prem.⸗Lieut, d. R.) ; 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 5067 d. die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Vanaus führungen. 


Mauer: und Zimmer⸗ Arbeiten 
auch Entrepriſe⸗ Bauten, bin ich dur 
vortheilhafte Material ⸗ Einkäufe im 
Stande reell und billigſt auszuführen. 
F. Kriedte, Zimmeruiſtr., 


Graudenz. 


Fabrik- Kartoffeln 


unter a Bemufterung fauft 
2%5C] Albert Pitke, Thorn. 


E. Lokomobile u. Kreisſäge 
ohne Geb. aufzuſtellen, bill. zu verleih. 
ev. wird größ. Poſt. Kantholz p. Kbf. zu 
meiden übernommen. 11 
dr. Lebbin, Strang, Kr. Dt. Krone. 
[4950] Ca. 250 lid. m 


Gleis Z 


mit auch ohne Schwellen, 65 mm hoch, 
600 mm Spurweite, gut erhalten, ſucht 
M. Schulz, Graudenz. ' 


Mein Komptoir nebſt Bau⸗ 


materialien⸗Lager 
befindet ſich jetzt auf dem Grundſtücke 
des Herrn Hessel barth, Getreide- 
markt Nr. 27. 2 [2930] 
F. Esselbrügge. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 43. 
Ein Königl. Kaſſenbeamter wünſcht die 
Reviſion 
von Rechnungen öffentlicher, genoſſen⸗ 
ſchaftlicher und ähnlicher Kaſſen zu über⸗ 


nehmen. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2998 d. die Exped. d. Geſell. erb. 


Prima Klobenholz 


p. Rm. 4,50 Mk. fr. Schwetz. Aufträge 
nimmt entgegen err Samuel 
Freimann. Auch ſteht dort das Holz 


zur Anſicht. M. Graff, Oſche Wpr. 


92 B. Kuttner, Thorn 
Wurſtfabrik. 

Der Verſandt von Kochwurſt hat 
begonnen und empfehle das Pfund mit 
Dit. 0,80. Ferner offerire: 14733 
Beite Cervelatwurſt Pfd. Mk. 1,00 
Feinſte Würſtel (Thorner 


Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife ift A 1435] 
— obne jede Konkurrenz =o 


irende Toilette⸗Geſundheitsſeife zum täglichen Gebrauch. Durch ihre Anwendung erzielt man auf naturgemäßem 
Geſundheitspflege der Haut und hierdurch einen 


schönen Teint. 


e Gefühl beim Waſchen, die große Milde und aie igkeit, verbunden mit den teiner anderen Toiletteſeife 
anitären Eigenſchaften haben die Aerzte (ſiehe Broſchüre) veranlaßt, die Patent⸗Myrrholin⸗Seife 


die einzig in ihrer Art exi 
Weg die beste Schönheits⸗ un 


Das angenehme ſammtartig 
junewohnenden cosmetiſchen, hygieniſchen und 


für die beste aller Toilette-Seifen La >] 


i aut, für Kinder und zur Beſeitigung von Rauheit, Schrunden, Riſſen und Unreinheiten der Haut 2c, zu erklären. Jeder Vorſichtige 
Dei parie Sand ſolcher Gutachten 5 Zukunft nur WPatent-Myrrholfn⸗Seife anwenden und jede beſorgte Mutter wird ihren Lieblingen die ee 
ichkei b ewähren. 
lichkeit berte Die Jatent Mörrbolin - Selle verwaſcht ſich nur ſehr Jangiam und hat ein angenehmes, aromatiſches, wenig vordringliches Parfüm. 
Bekannte Fachchemiker haben die Patent⸗Myrrholin⸗Seife geprüft und u. A. faßt Hofrath Dr. C. Schmitt's chemiſche Verſuchsſtation und 


ieniimes Inſtitut ihr Urtheil wie folgt zuſammen: e 3 S 
dogteniſch Dee ſckurrholin Seife“ können wir als eine durchaus wohlgelungene, den ftrengiten Anforderungen genügende Toiletteſeife bezeichnen, 


„welche fonar infolge ihres Myrrholin⸗Gehalts den Werth einer guten Toiletteſeife noch erheblich überſteigt und dadurch eine bisher 
zunausgeffllte Lücke ausfüllt, nämlich die einer 


hygienischen Toilette - Seife. 


atent⸗Myrrholin⸗Selfe ijt in den guten Parfümerie- und Droguen⸗Geſchäften ſowie in den Apotheken zc. à 50 Pfg. erhältlich, 
woſelbſt auch die roſchüre hen Gutachten der Profeſſoren und Aerzte zu finden ijt. Das kaufende Publikum möge fth noch schließlich fagen, 
nicht der Geruch, nicht die äußere Verpackung und nicht die Reklame beſtimmen den Werth einer Seife, ſondern deren Einfluß auf die Haut 
und damit auf den geſammten Geſundheitszuſtand des Menſchen. 3 : 
Engros: Flügge & Co. in Frankfurt a. II., welche nach allen Orten, in welchen fi keine Niederlagen befinden, 6 Stück zu Mk. 3,— 
franko gegen Nachnahme verſenden. 


Eigene Geschäftsstellen in Breslau, Magdeburg, 


| — | 


x Spezialität) „ „ 180 Cöln am Rhein. 
en e | 
Verſandt von garantirt reinem : 2 Holzbearbeitungs - Maschinen 
Banjefett. Sämmtliche Wurjtiorten ll N ber | au 5 teiz t f N} = und 
und Nuffänitte Stets in frischer Sagegatter BE ey 
W rathig. 
8 Winterthur. bauen als Spezialität [222 
Keine Zittauer Zwiebeln Attien-Kavital Frts. 5000000. Einbezabltes Kapital Frës. 1500000. MR höchster Vollkommenheit SER 
i ; ‘ ießt ab t damien: . 7 E 
ro 5 3 eye’ yee ie ee L Die enigo a ab nearma git Art in und außer dem Beruf; g 0. Blumwe & Sohn, Bromberg. <3 5 
ward, Aannenrodve dei Wranoens- II. Keiſeverſicherungen auf die urge Dauer von 2 Tagen an; Bi: FFF are 
4814] In Kozielec bei Neuenburg | III. Seereiſeverſicherungen ſowie erſicherung des Landaufenthaltes in rosse Anzahl fertiger Maschinen im Be- 
eſtpr., Bahnſtation Hardenberg, ſtehen außereuropäiſchen Staaten; triebe zu besichtigen * Kataloge kostenfrei.) © F 
it 1 ib» rungen ſowie Haftpflicht» VBeriherungen aller — | I'S © 
Pr Art, u. . für Seloztved ahrer, Jäger, Schützen, Hausbeſitzer, Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschau. BH 


5 a zwei Hundert Feſtmeter 


irken⸗ u. Eichen⸗NRutzholz 


zum Verkauf. 
R SRIAS A) 


Landwirthe, Induſtrielle, Waldbeſiser, Handwerkſtätten, Kauf⸗ 


y, Versicherung geen zit Juferttenekranfbeiten (Ciharlach, Mafern,| 14354) Begen Huftbeilung des Gutes, [TIE] Boe Bentner ihöne 


i iti d in enten⸗Güter ſtehen in Gut 
Cholera, Pocken, Diphtheritis, Typhus 2c.) ohne ärztliche e Bean bel usdau, Bahnhof Eßkarto feln 


ür von Lebensverſicherungen Abgelehnte und für $ 1 
Gere mit und a nen-Stügfgewähr beim Ableben). Koſchlau d. M.⸗M. E., zum Verkauf: 


bf N An Endſchädigungen bat die Geſellſchaft vom 1. Juli 1875 bis 31, De-| 1, 12pierdiger l 
Größtes 2 erſles Verſand (zember 1894 bezablt: ür direkte Schadenfälle und für Rückverſicherungsantheile Dam freida parat Wahle n 
e 36330091. Mokeſchapbaral mat! Mart pro Zente 
: 3 b + 
Wetten und Federn zuſammen Frks. ‘ mit Glevator, Jahre ie bovueltsr | kee, ahn Rigiwaine, bei jojortiner 
1 Auskunft ertheilen: auch auf Abzahlung in Raten Lieferung, abzugeben in 
ch auf Abzahlung ’ : 

— Gegründet 1881. — Hermann Dalitz, „Alois Wensky, 2. 5 2½— 3“ i, Ellernitz. 
Neue Federn, Pfd. 55 Pf., N General - Agent, Danzig. Direktions „Beamter, Danzig. b if NB. Proben nur gegen Portos 
Halbdaunen Pfd. 85 Pf., 1,10, Emil Fischer. i. F. A. Zobel in Maricuwerder. t fl swagen einſendung. 

oe 1,20 Mt. -z Hermann Stach, i. F. E. R. Waas Nachf. in Elbing. AA - 
R. Böttcher, Mvotheter zc. in Dt. Eylau. und andere 2000 Str, 


Gänſefedern Pfd. 1,50, 1,80, 
2,00, 2,50 ME, [4980] 


reine Gänſedaunen Pfd. 2,50, 
; „ 5, 0, 6,00 k. 
Poſtſendungen nicht unter N 
8 Pfund gegen Nachnahme. 
S, Neumann, 
Grandenz, Herrenſtr. 8. N 


ALINA GGN 


Für Herrn! 


Y kauf in Berent. 4 ei 
Georg Kutener, L 3. Jacob Rau ie. in Graudenz. ` A Ackergeräthe tadelloſe Speiſekartoffeln 
Die Geſellſchaft giebt und nimmt Recht in jedem] wie Dreiſchaar x. 2c. nk AD 
eneral⸗Agentur⸗Orte Deutſchlands. Honig Dominium Locken b. Schöneck Weſtpr. 


Honi 
liefere unter frengſter Garantie anerk. Wir empfehlen zur 
Naturrein. je 9 Pfd. netto Mk. 6, franto : B 
Borto a were el sen. Eint b. Bee lundwirthſchaftlichen 


| Stanistan Nr. 10 (Gal, Oeſterreich.) Bi 
amet Buchführung: 
Kumst 4920} In größ. Bogenformat (42/52cm) 


verkauft täglich . ; 7 A 
Tagla, Gärtuer, Ludwigsdorf en 6 Bevin 1B. 
Š n 


Gelegenheitskäufe 


in schwarzen und färbigen 


= ee 
Neu! Salitär Neu! e i «di e E m Costiimes bei Freyſtadt. j Ausg.18 Job 3ME 
D. R. G. M. geeignet | Blousen — — 1 . 55 Bg. S Mk 
für: [4722] 2000 Zentner verleſene 3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 M 

Kein Herr ſollte verabſäumen, ſich Stoffen * En 4. Getreidemanual, 25 Bg. geb. 3 Mk 
ben praktischer, echt vergoldeten, mitczerl⸗ ; Handarbeiten { G far f N) elit 8. Souruat für Einname no . 
tter ver itär⸗Schlips⸗ z \ gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 
knopf 5 ma fatten welcher a3 mn Pet T 2 Mark p. Meter u höher eaten i 6. Tageldhuer-Couto und Arbeits 
Eee alate tea aae at . ̃ 7 ||- Bio gow, Bonany u, OU | 7 weve erogneouty S Dio 
I gegen Einſendung von 50 Pf, auch r —— Gre Neustätter, 3 5 mien ia parag Bee 8. Deputatconto, 25 Bq. gb. .2,25 Mk. 
in Briefmarken, vom Fabrikanten Sendungen kgl. bayer. Hoflleferant, Ees bon 1. Me 8 1 Btr. ab ben 9. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Erute⸗ 

H. Kausch. Dresden, golbein, Wer 20 Mark franco. München, isa wv bon 1. We. pro 1 Str. abzugeben. __ 5: —— m 24655, 0 5 Ba, 250 a 

rake 72, zu beziehen. 3 Stü * — N . Ta s 20 . gb. 2,2 : 
Seats, zu jedem Schlips paſſend. [5129] Gutes Winterobſt 11. Viehſtands⸗Regiſter, gb. 1,50 Mk. 
iſt zu haben. 15033 In gewöhnl. Bogenf. (34/42 em. 

Dom. we in ſchwarzem Druck: 


Ein feiner Kariol⸗Wagen 


und ein 


i A eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
— landwirthſchaftlichen Winterſchule in 


a 
Erste Cottbuser Axminster Teppich-Fahrik | 


Sagdgewehr (Seutralfeuer) een Da. Geva À 16080 ee a uieitavicr “wwe 1% aaea sue. elnjaden Taube 
; ohm o., RB F r ern zur einfachen s 
n ody * Wir verſenden Teppiche und Bettvorleger nur eigenes Fabrikat in iſt umzugshalber ſehr billig zu ver⸗ irti aftlichen Buchführung nebſt 
2 mR en ee a ben pradtooliften Barbenfteltungen ce ecto zu d an poe : taufen. Karſten, Lubianken Erkan enn fir ein ced heed 2000 Mrg. 
C : z | 9 * TEE UST CET SEE EL; = = — 9 bei Heimjoot. ausreichend, zum Prerje von 10 Mark. 
2 8 = i aad, Fern * Ferner empfehlen wir: 
Í f illations-Gefäf ali i „gr. Ausg., 25 Bg. 2,50 Mk. 
Bünflige Banfnelegenhell!| Tas Te 5 fe a Vorzügliche Tulter⸗Mohrrüben. rss San uns 
14746] Infolge Vergrößerung der elef- „A. Maut ſch Deut ſch Krone f . — 7 50691 Einige W Mohrrüb Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Michen Lichtanlage billig zu verlaufen: 5 Ben ‚ : en li he (| 0 [en A ne ch 9 enen Gonto, 35 Stüc 1,50Mt 
Eine Spferd. Daupfmaſchine 4 High Ar blauen Mohn | e Babnftation Biiofswerber. Lohn- und Deynini Gonto, DES. IME 
ine Dr ihr $ ayi** 274 ae verkaufe im Laufe dieſer Woche ab] Ermer 1000. Zentner Pi DOCU RPE T, 
elite yuamoma] ilie hat noch abzugeben, and ‚im Gin, einen, Weichſelufer mit 78 Pfg. pro Ztr. Speiſekartoffeln EEE cE 
nur kurze Bet, im Betriebe sn — . nicht unter 50 Pfund. we: J. Wollenweber, | manm bonum und Daberſche. Gustav Raine s Er “eh 
Dampfſägewerk. Maldenten Oſtpr. Dom. Rehden Weſtpr. 151071 Neuenburg Wpr. Stremlow, Lonkorcz. Grand eee 
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Drittes Blatt, Der Geſelli e. X 


Graudenz, Donnerſtag,] 17. Oktober 1895. 


er den Schurken des Stückes, der von Laurent dargeſtellt 
wurde, zu erſtechen. Mit den Worten: „Stirb Verräther!“ 
riß er ſein Schwert aus der Scheide und durchbohrte den ewigen 
Vorſchußnehmer. Dieſer blieb aber merkwürdiger Weiſe zum 
großen Erſtaunen des Publikums und ſeines Partners aufrecht. 
„Stirb Verräther!“ donnerte ihn der Direktor nochmals an. 
Aber noch immer machte Laurent keine Miene, wie es ſich für 
einen tödtlich Getroffenen geziemt, hinzuſtürzen, dagegen flüſterte 
er leiſe zu dem Direktor hinüber: „Wollen Sie einen Vorſchuß 
geben, ja oder nein?“ „Stirb, Verräther!“ hallte es zum 
dritten Male mit wutherfüllter Stimme zurück. „Ich ſterbe 
nicht eher, bevor Sie mir nicht den Vorſchuß verſprechen!“ 
erwiderte Laurent mit leiſer, aber feſter Stimme. „Gut, Sie 
ſollen ihn haben.“ „Auf Ehrenwort?“ „Auf Ehrenwort.“ Erſt 
jetzt ſtürzte der „Verräther“ unter dem Beifall der Menge leblos 
hin, um bald darauf in der Direktionskanzlei den ſauer ver⸗ 
dienten Vorſchuß einzuſtecken. 


„Ich kann nicht, ich kann nicht, ein Meineid wär's, ich 
habe die Bank beſtohlen, die Bücher geräljcht, den Brand 
angelegt, ich war in Verzweiflung, aber ich hab's gethan, 
hab's gethan!“ 

Was weiter dann um mich geſchah, ich weiß es nicht. 
Der Raum mit den Menſchen verſank vor mir, ich war 
allein in der Welt Ich ſank in die Knie, wie von 
einer höheren unſichtbaren Macht niedergeworfen, ſchlug die 
Hände vor's Geſicht und weinte, weinte, als wollt' ich mir 
die ſchuldbeladene Seele aus der Bruſt herausweinen. Ein 
unendliches, unausſprechliches Gefühl der Erlöſung überkam 
mich; ich hatte 8 wiedergefunden, war mir wieder⸗ 
egeben ... Die Welt, die Menſchen hatten ihre Schrecken 
fie mich, der Gedanke an Weib und Kind jede Macht über 
mich verloren. Nichts lebte in jenem Augenblicke in mir, 
Seb Bewußtſein meines befreiten, meines geretteten 
Selbjt ... 

Mit diefen Empfindungen betrat ich die Gefängnißzelle 
wieder, nahm ich mein Urtheil entgegen; wenn es ein 
Todesurtheil geweſen, es hätte mich in jenen Augenblicken 
nicht erſchüttert. Wochen, ja Monatelang hielt die Gewalt 
jenes Gefühls an, hob mich über Alles hinweg, ließ mich 
Alles ertragen ... Dann aber änderte ſich das ... Als 
ein Tag um den andern verging, immer derſelbe traurige 
Ort, immer pe urd eintönige, man Beſchäftigung, 


26. Fortſ.] In letzter Stunde. [Raddx, verb. 
Erzählung von Caroline Deutſch. 


Tief erſchüttert las Georg weiter: 

„Ein Zufall ſchien mein Vorhaben zu unterſtützen. Eines 
Tages erbat ſich der Bureaudiener wegen der Hochzeit einer 
Schweſter Urlaub bis zum folgenden Morgen. Als ſorg⸗ 
ſamer Beamter blieb ich an jenem Abend länger als alle 
anderen, und als ich, der Letzte, mich entfernte, ließ ich 
ein brennendes Licht auf meinem Schreibtiſch ſtehen, die 
Bücher in nächſter Nähe. Mit Abſicht — mit Ab⸗ 
ſicht, mein Kind! .... Ein Funke hätte ja auch genügt, 
aber das wäre zu raſch gegangen Ich berechnete, 
daß das Licht zwei, drei Stunden brennen würde, bis es 
die gefährliche Grenze erreichte — — daß dann die Stadt 
im tiefen Schlafe lag, wenigſtens dieſer ſtille Theil der⸗ 
ſelben, daß dann nichts mehr gerettet werden konnte und 
auch jede Spur verwiſcht war, in welchem Theil des Ge⸗ 
bäudes eigentlich das Feuer ausgebrochen. — Ich hatte 
mich verrechnet .... Der Bureaudiener war ein pflicht⸗ 
treuer Menſch, er hatte keine Ruhe, entfernte ſich früher 
als die Hochzeitsgäſte und machte den weiten Umweg nach 
dem Bankgebäude, um ſich zu überzeugen, ob Fenſter und 
Thüren ordentlich geſchloſſen. Als er hinkam, je er die 
Flammen aus den Fenſtern meines Zimmers ſchlagen. Er 
alarmirte die Feuerwehr, die Bank wurde gerettet, nur das 
eine Zimmer war halb ausgebrannt und ein Theil der 
Bücher vernichtet. Der Verdacht der Brandſtiftung lenkte 
ſich auf mich. Das Feuer war in meinem Zimmer ent⸗ 
ſtanden; ich war zuletzt fortgegangen ... . Und plötzlich, 
wie bei einem Funken, der in dürre Blätter gefallen, die 
Flammen bald da, bald dort aufzüngeln, ſo tauchten die 
derſchiedenartigſten Gerüchte auf: von Verluſten auf der 
Börſe, von einem zu üppigen Leben .... Die Wahrheit 
war gegen mich in der öffentlichen Meinung erſtanden, auch 
ohne die Bücher. — 

Von meiner Verhaftung und der langen Unter⸗ 
ſuchungshaft will ich Dir nicht erzählen, der Schmerz 
und die Verzweiflung Deiner Mutter ift Dir Erinnerung 
genug daran Mich hielt ein verzweifelter Muth 
aufrecht, und ic leugnete alles. In der Verworrenheit 
meiner Gefühle hielt ich für gebotene Rückſicht auf Frau 
und Kind, was meiſt nackter Selbſterhaltungstrieb war. 
Warum hatte ich nicht früher an fie gedacht?. 

Die Entſtehung des Feuers ſchob ich auf eine Unacht⸗ 
ſamkeit, eine Vergeßlichkeit. Ich hätte mit einem Lichte 
einen Gegenſtand geſucht und es vergeſſen, auszulöſchen 
Nach monatelanger Unterſuchungshaſt und endloſen Verhören 
jollte ich dieſe Ausſage beſchwören. Das Letzte, das Fürchter⸗ 
lichſte folte geſchehen; ich einen Meineid leiſten. — 

Es iſt mir wie heute, und ich ſehe ihn vor mir, den 
Gerichtsſaal mit dem grünen Tiſch, an dem die Richter 
und der Staatsanwalt ſaßen; durch die Schranken getrennt, 
ich auf der Anklagebank, in nächſter Nähe mein Vertheidiger, 
in der Mitte des Zimmers ein ſchwarzverhangener Tiſch 
mit zwei brennenden Lichtern und dem Bilde des Er⸗ 
löſers ... und die Galerien dicht beſetzt von einem diſtin⸗ 
guirten Publikum. 

Das Verhör begann, ich blieb bei meinen Ausſagen. 
Der Staatsanwalt ergriff das Wort; er hielt alles für er⸗ 
wieſen und beantragte das höchſte Strafmaß. In einer 
ne ger Rede geifelte er die Korrumpirtheit der Zeit, 
ie Verſchwendungsſucht, das Er Börſenſpiel, das 
wie Roſt an dem ſittlichen Leben der Geſellſchaft zehre . 
Das höchſte Strafmaß, um gegen dieſes Treiben, dieſe ge⸗ 
ellſchaftliche Krankheit anzukämpfen, ſei geboten. Nach 
hm ſprach mein Vertheidiger. Seine Rede war ein 
Meiſterſtück oratoriſcher und juriſtiſcher Kunſt. — Es je 
nichts erwieſen und es könne nichts erwieſen werden, da 
ein Theil der Bücher fehlte ... Wenn fih Defizite bei der 
Bank herausſtellten, ſo ſei dies gewiß dem ſchlechten Ge⸗ 
ſchäftsgange zuzuſchreiben, worüber die ganze Welt klagte, 
worunter alle Welt litt. Er ſchilderte mein bisheriges 
Leben, das hohe Anſehen, das ich genoß, meine Rechtlichkeit, 
meins Pflichttreue, meine bürgerlichen und geſellſchaftlichen 
Vorzüge; er ſchilderte mich als Bürger, Gatten, Vater, und 
rührte die Frauen bis zu Thränen; zum Schluß verlangte 
er, daß ich zum Eide zugelaſſen werde, da mir mein bis⸗ 
heriges Leben ein heiliges aiy darauf gebe .. . Ich aber 
5 und horchte, und wie der Schwall rauſchender Gewäſſer, 


Briefkaſten. 

B. K. W. Das Dienſtverhältniß der gegen feſte Bezüge be⸗ 
ſchäftigten Perſonen kann gelöſt werden, wenn der Arbeiter durch 
andauernde Krankheit zur Dienſtleiſtung unfähig wird. Der 
Anſpruch auf die vertragsmäßigen Leiſtungen des Arbeitgebers 
bleibt für die Dauer von ſechs Wochen in Kraft, wenn die Ver⸗ 
richtung des Dienſtes durch unverſchuldetes Unglück herbeigeführt 
worden. Doch werden die etwaigen Bezüge aus Kranken⸗ und 
Unfallkaſſen von den Dienſtbezügen abgexechnet. 

„B. Sit der Sohn vor dem 1. Oktober 1874 geboren, fo 
haben Sie ſich an das Pfarramt zu wenden, ſonſt an das Standes⸗ 
amt. Beide Behörden ſchicken das Atteſt an die von ihnen auf⸗ 

egebene on nach Amerika, wenn Sie die Atteſtgebühren und 
bas Borto einſenden. Die Atteſtgebühren beim Standesamt find 
50 Pfg., beim Pfarramt durchichnittlich 1 Mk. Porto 20 Pfg. 


immer derſelbe furchtbare Anblick verlorener Menſchen; als 
die Vorſtellung leiſe in mir aufdämmerte, daß das Jahr 
um Jahr währen würde und ſo viele Jahre lang, überkam 
mich Muthloſigkeit, dann Verzweiflung. Das gehobene 
Gefühl innerer Rettung ging unter in dem brennender! . R. Sie können die 1 de it N Schenkung 
Scham, verzehrender, aber fruchtloſer Reue ... Aber auch innerhalb ſechs Monaten nach der Uebergabe widerrufen. Allem 
: K Anſchein nach haben Sie es aber nicht mit dem Portier einer 
dieſer Zuſtand wandelte fic) mit den Jahren.. Wenn i 25 
1 = 11 A Behörde, fondern mit einem Bauernfänger zu thun gehabt. 
der Widerwille, der Ekel aufhört, dann tritt etwas anderes 3. K. Wenn Geſinde durch Zäntereien und Schlägereien 
ein . .. Unſere Seele ift wie das Gewäſſer, das Form und fn a RE ER Oe hört, ae bie ects 
Farbe feiner Umgebung abjpiegelt ... und wie der ſtärkſte QTE eine Germ, 5 e 
A oe = s nfrieden ſich wiederholt, das ungehorſame Geſinde entlaſſen. 
Schall durch die Gewohnheit ſich für unſer Ohr mildert, ft . S. L Sit es Ihnen möglich, den Wohnort der Schuldner 
fo verhält es fic) mit unſerem moraliſchen Widerſtande: | zu ermitteln, fo bevollmächtigen Sie einen Rechtsanwalt daſelbſt 
der angeborenen Abwehr der Seele ... Ich gewöhnte mich ger Klage. Gelingt Ihnen die Ermittelung nicht, jo können Sie 
; ir T; 1 R ei dem Gerichte klagen, unter dem Sie wohnen. Sobald Sie ein 
an meine fürchterliche Umgebung: Benehmen, Sprechweije, | rechtskräftiges d t Sie die in ihrem: s 
N & p htskräftiges Mandat beſitzen, können Sie die in ihrem Beſitz 
die Erzählungen von Raub und Todtſchlag hatten ihre Schrecken] verindlicgen Sachen zum Zwecke ihrer Befriedigung verkaufen 
für mich verloren, und ſo verſauk die Vergangenheit immer . ſo lange Sie den Wohnort der Schuldnerin 
mehr hinter mir, bis mir vorkam, als wäret Ihr auch M. Die mit Ihrem Namen voll 
A : „M. e zogene Beſtellu 
todt, begraben mit meinem reinen Leben und guten Namen zweifellos fo gefa t, daß dadurch rechtliche Fe ee, 
.. . Dann kam der Tag der Freiheit, die Gefängnißpforten porn berein £ a werden. PUNAN ner ift ber 
i i TREE a i etrag kein hoher. m alle unangenehmen Weiterungen ab⸗ 
e e | pean i Ei Sv new 
r . 
verändert und doch mit den alten, theuren Zügen, die Ber- S EN 1) Die altkirchlichen Abgaben, Decem und Kalende, find 
körperung meiner reinen Vergangenheit, meines für immer | nad Oft- und Weſtpr. Redt von den Ortsbehörden ohne Ent 
verlorenen Glückes Wie ein Feind hinterrücks l Vervf eg eee Bu te 
überfiel mich das längſt todtgeglaubte Gefühl der Reue obliegt. 2) Die kirchlichen Umlagen laut Beſchluß der vereinigten 
und Scham, und das Bewußtſein meiner Erbärmlichkeit] Gemeindeorgane find von der Kirchengemeinde ſelbſt einzuziehen. 
hat mich ſeitdem nicht mehr verlaſſen. Meine Anny habe] Die aufzuſtellenden Liſten liefert die politiſche Gemeinde ge va 
ich nicht wieder gejehen; eine gütige Vorſehung hat fie x 
vor meinem Anblick bewahrt. Meine Körperkräfte find 
Auen 84 und ich ſehne mich nach dem Tode, wie nach 
einem Befreier. 
Dich, mein Kind, ſegne ich, nicht dafür allein, daß Du 
I: mich gearbeitet, daß Du um und für mich gelitten, 


. 


Thorn, 15. Oktober. Getreidebericht der Handelskammer 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen flau, 125⸗28 Pfd. bunt 126 Mk., 130 Pfd. hell 128 
Mk., 132⸗34 Pfd. hell 130 Mk. — Roggen unverändert, 124-26 
Pfd. 106 Mk., 128-30 Pfd. 108 Mk. — Gerſte ſtarkes Angebot 
bei kleiner Nachfrage, Brauwgare 120-25 Mk., feinſte über Notiz, 

ute Mittelmaare 110-12 Mk., Futterwaare 100-105 Mk. — 
afer hell, weiß, 110-114 Mk., beſetzt 105-106 Mk. 


Wollbericht von Louis Schulz KICo., Königsberg i. Pr. 

Auf den deutſchen Stapelplätzen vollzogen ſich unter dem 
Einfluß der über alles Erwarten günſtigen Londoner Auktion 
rößere Umſätze in feſterer Tendenz und zu langſam anziehenden 
reifen. — Berlin meldet den Verkauf von 800 Str. Niena 
wäſchen und eben fo viel Schmutzwollen, erſtere zu 116—125 Mk. 
letztere 45—50 Mk. pro 100 Pfund netto. — In Breslau und 
Poſen ſtellten fih Preiſe ebenfalls ſehr feit. — In Königsberg 
kleine Zufuhr von Schmutzwollen, welche von 43 —45—48—50 Mk. 
per 106 Pfund holten. 


Bromberg, 15. Oktober. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 124 bis 
135 Mk., Teinfter über Notiz. — Roggen je nach Qualität 100 bis 
107 Mk., feinfter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
108 Mk., gute Braugerſte 109—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 100—112 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 100—110 Mk. — Spiritus 70er 33,50 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 15. Oktober. 

Weizen loco 133—143 Mk. nach Qualität gefordert, Oktbr. 
138 Mk. bez., November 137,75—139,25 Mk. bez., Dezember 
140,25—141,50 Mk. bez., Mai 146—147 Mk. bez. 

Roggen loco 113—120 Mk. nach Qualität geford, guter 
inländiſcher 119 Mk. frei Haus bez., Oktbr. 114,25 Mk. bez., 
November 114,50—115,50 Mk. bez., Dezember 116—117 io 
beg., Mai 121,25—121,75 Mt. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—170 Mk. nach Qualität gef. 

acter loco 112—148 Yk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und 1 rieat a ad 118—132 Mk. 

Erbien, Sochwaare 140—160 Mk, per 1000 Kilo, FJutterw. 
112—135 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 43,8 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,6 Mk. bez., Oktober und Nopember 
20,6 Mk. bez., Dezember 20,8 Mk. bez., Januar 21,0 Mk. bez., 
Februar 21,2 Mk. bez. 


Stettin, 15. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Bein ruhig, loco 133—136, per Ottober⸗November 136,00, 
per April⸗Mai 143,25. — Roggen loco ruhig, 117—119, per 
Oktober⸗November 117,00, ver April⸗Mai 122,50. — Vomm. 
wales, lnc 114—117. Spiritusbericht. Loco feiter, ohne Faß 
er 34,20, 


Magdeburg, 15. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, neue 11,40—11,55, Korn- 
war excl. 88% Rendement 10,75—11,00, neue 10,90—11,05, 
tachprodufte excl. 75% Rendement 7,60—8,60. Ruhig. 
Ar e 
Für den nachfolgenden Theil tf die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Verfälschte schwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man 
kaufen will, und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: 
Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht 
bald und hinterläßt wenig ae von ganz bellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt 
langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn 
GH mit Farbſtoff erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune 

de, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, 
ſondern krümmt. Zerdrüdt man die Aſche der ächten Seide, fo 
agritäubt fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden - Habriten 
„Henneberg (t. u. k. Hoflief.) Zürich verſenden gern 
Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an jedermann und liefern 
u elne Roben und ganze Stücke porto- und steuerfrei in die 
ohnung. 


vereinbarte Remuneration, in gleicher Weiſe kann fie au 
Ein ung übernehmen. (Miniſterial⸗Erlaß vom 15. Januar 
1881 Nr. 5, Erlaß des Ev. O.⸗K.⸗R. vom 14. Februar 1882), 
ondern, weil Deine eigene Reinheit mich auf den verlorenen 
ar wieder zurückgeführt hat. — Wie ich in den erſten 
ahren Deine Schritte leitete, ſo hat Deine feſte, beſonnene 
and, Deine nie ermüdende Liebe Deinem unglücklichen 
Bater die ehemalige Welt erſchloſſen .... Dafür, mein 
Kind, tauſendfachen Segen auf Dein Haupt.“ 
Dann ſtand noch mit faſt unleſerlicher Schrift die Bitte 
um baldige Vereinigung mit der Einzigen, Unvergeßlichen. 


Cortſetzung folgt.) 


Berſchiedenes. 

— In Pittsburgh (Pennſylvanien) ſtürzte am Montag 
ein Wagen der elektriſchen Straßenbahn, über den der 
Führer die Leitung verloren hatte, über einen Damm. Drei 
Perſonen wurden getödtet, neun ſchwer verletzt. 


— [Der Katechismuskaiſer.] Am Tage des Erzengels 
Michael, 30. September, hat nach altem Brauche in der Kirche 
S. Andrea della Valle zu Rom wieder die feierliche Krönung 
des „Katechismuskaiſers“ ſtattgefunden. Dieſe Würde verleiht 
die Kirche demjenigen Jungen, der unter allen Beſuchern der 
ſonntäglichen Katechismuslehre in den 52 Pfarreien Roms die 
beſten Leiſtungen durch eine ſchriftliche Prüfung nachgewieſen 
hat. In dieſem Jahre waren 120 Schüler würdig befunden 
worden, ſich der Prüfung zu unterziehen, über deren Erfolg der 
Kardinalvikar des Papſtes mit 14 eigens beſtellten Richtern 
urtheilt. Die Krönung des Siegers, diesmal eines Zöglinges 
des S. Apollinaris⸗Seminars, ging am Nachmittag des 30. Sep⸗ 
tember in der obengenannten Kirche mit großem Pomp vor ſich. 
Der zum Kaiſer ausgerufene Dandolo Cerquetti wurde 
vor den von Biſchöfen und Monſignori umgebenen Kardinal⸗ 
vikar Parochi geführt, der ihm ein ſilbernes Schild an weißem 
Bande und eine himmelblaue Schärpe umhängte und ſein Haupt 
mit einem Lorbeerkranz mit rother Schleife krönte. Unter 
Beifallklatſchen und einer fröhlichen Tanzmuſik verneigte ſich 
der neue Kaiſer vor dem Kardinal und beſtieg ſeinen Thron, 
einen vergoldeten Stuhl, der unter einem von dem Bildniß 
Leos XIII. gekrönten rothen Baldachin vor dem Hochaltar ſtand. 
Um ihn herum ſchaarten ſich die zu Hofbeamten ernannten 
nächſtbeſten Katechismusſchüler, denen als Auszeichnung das 
ſilberne Schild am weißen Band umgehängt wurde. Nachdem 
die Preisvertheilung beendet war, zog der Kaiſer mit ſeinem 
ganzen Hofſtaat und von einer dichten Volksmenge begleitet 
nach ſeiner Pfarrkirche S. Giacomo, wo die Kanoniker ihn 
unter Glockengeläute empfingen. Damit neben der Seele auch 
der Leib nicht zu kurz komme, ſchloß das Feſt mit einem 
leckeren Mahle. 

— [Vorſchuß um jeden Preis.] Der ehemalige Direktor 
und Charakterdarſteller des Pariſer Ambigutheaters M. Chily, 
erzählt folgende tragikomiſche Begebenheit aus ſeinem Theater⸗ 
leben. Einer ſeiner Mimen, M. Laurent, trieb es ärger, als 
alle Anderen. Wohl beſaß er ein nicht zu unterſchätzendes Bühneu⸗ 
talent, aber dieſer Vorzug wurde mehr als aufgewogen durch 
die noch größere Begabung, die er im Erlangen von Vor⸗ 
ſchüſſen an den Tag legte. Lauret ſtak ſchon tief in Vorſchüſſen 
aller Art. Trotzdem wagte er es, eines Tages zu Chily, dem 
Tyrannen, „ein Vorſchußgeſuch im Gewande“, zu ſchleichen. Der 
ger Direktor war aber diesmal durchaus nicht zu erweichen, 

aurent mußte vorſchußlos von dannen ziehen. Am Abend des⸗ 
ſelben Tages wurde ein Schauerdrama gegeben, in dem auch der 
Direktor eine Hauptrolle inne hatte. In einer Szene hatte 


o tönten die Worte an mein Ohr. Starr hielt ich die 

ugen auf die Geſichter meiner Richter gerichtet. Jeder 
Blick der Billigung, der leiſen Zuſtimmung in Haltung und 
Geberde war ein Hoffnungsſtrahl, an den ich mich klammerte, 
jede Miene des Zweifels, der Mißbilligung ließ alles um 
mich her wanken. 

Da ward es plötzlich ſtille um mich. Der Vertheidiger 
atte geendet, Bewegung lag auf den Geſichtern der Richter, 
er Zuhörer, ich ward zum Eide zugelaſſen. 

Dann ſtand ich vor dem ſchwarzen Tiſche und den bren⸗ 
nenden Lichtern .. . Unſicher war der Schein, hin und her 
ſchwankten die Flammen .. . oder kam es mir nur fo vor, 
und auch, daß der Boden leiſe unter mir wankte ... Dabei 

üſterte unabläſſig eine Stimme in mir: „Thu's, es iſt der 
etzte Schritt und Du biſt gerettet! Weib und Kind ſind 
gerettet! Warum ſollen ſie einen entehrten Namen, eine 
vernichtete Zukunft haben? 

Die Eidesformel wurde mir vorgeſprochen. Beim Namen 
des Allmächtigen, Allgegenwärtigen ſollte ich meine Ausſage 
beſchwören und die beiden Schwurfinger in die Höhe heben. 
— — Da war es mir plötzlich, als ſpränge der Schein der 
brennenden Kerzen nach rechts, nach links, nach allen Seiten 
und fülle das Zimmer mit einem blutrothen Lichte. — Und 
um mich her fratzenhafte grauenhaft verzerrte Geſichter mit 
glühenden Augen und drohenden Mienen! Aus dem Boden 
tauchten ſie, aus den Wänden, aus jedem Spalt und jeder 
Ritze, umwogten und umwallten mich, und plötzlich in dem 
Graus das Geſicht Deiner Mutter, braunes, flehendes 
po: a aa .. . „Thu's nicht, thu's nicht!“ ſchienen die 
entſetzten, jammervollen Blicke zu ſagen. „Halt ein, in 
letzter Stunde! In letzter Stunde!!“ — War der 
Schrei aus meiner Bruſt gekommen? Aus tiefſter Seele 
heraus, markerſchütternd, wie in höchſter Lebensnoth gellte 
es durch den Raum. 
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14634] Ein tüchtiger 
Brauer 
der ſelbſt mitarbeitet, findet ſofort 
dauernde Stellung bei 
R. Welde, Brauereibeſttzer, Rogaſen. 
perten mit Abſchrift der Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche erbeten. 
15167] Ein älterer, fücht. Barbier⸗ 


ilſe von ſofort geſucht. 
ee e AR 


Ein Ziegler BE 
der eine Schmokoſen⸗Ziegelei mit einer 
Produktion von 250 Steinen ſelbſt⸗ 
ſtändig betreiben kann, wird geſucht. 
Offerten an die Expedition des Kreis⸗ 
u. Lokalblattes Lauenburg i. Pom. 

Einen Tapezirergehilſen 
verlangt von ſofort [5166] 
> D. Primm, Tapezierer. 
[4922 Ein tüchtiger, durchaus zu⸗ 
verläſſiger A 
Werkführer 
ndet bei hohem Gehalt p. 1. Novbr. er. 
auernde Stellung. Bewerber wollen 
ihre Beugnijie mit Angabe des Alters 
und der Gehaltsanſprüche richten an 
F. Macketanz, Mühle, Guttſtadt Opr. 


149991 Ein Müller 
unverb., ſtets nüchtern u. fleißig, Holz- 
arbeiter bevorzugt, kann von ſofort 
eintreten in meiner Waſſermühle mit 
Kundenmüllerei, bei hohem Mahllohn, 
ca. 30—36 Mk. monatlich im Jahres⸗ 
durchſchnitt, bei freier Station. 
Mittelmühle, Löbau Wpr. 
4673] Mühle Puel Oſtpr. wird ein 
mgerer, brauchbarer Müllergeſelle 
r Kundenmüllerei geſucht. Zeugniß⸗ 
abſchriften mit Altersangabe erwünſcht. 


Obermüller i 
für Handelsmühle zum fofort. Antritt 
eſucht. Gefl. Offerten brieflich unter 

t. 4917 an die Expedition des Gefell. 
erbeten. 

Suche z. ſof. Antritt ein. tücht. Müller- 
geſellen, welcher gut. Steinſchärfer u. 
mit Walzen vertraut ift. Gr. Wirkwitz b. 
Camin Wyr. Kuchenbäcker, Werkführer. 

Für ein Sägewerk mit einem Voll⸗ 
atter und Kreisſäge wird gem 1. reſp. 
0. November d. Is. ein tüchtiger, zu⸗ 

verläſſiger y . 
Schneidemüller 
welcher zugleich den Lokalverkauf und 
die nöthigen ſchriftlichen Arbeiten zu 
beſorgen hat, geſucht. i 
2 7 — mit Zeugnißabſchriften und 
Angabe der Gehaltsanſprüche werd. u. 
Nr. 4916 d. die Exped. d. Gefell. erbet. 
[4907] Per ſofort ſuche einen 


jüngeren Konditorgehilfen 


und einen Lehrling. 
Eugen Art, Konditor, Rieſenburg. 
Einen nüchternen [5091 


Bäckergeſellen 
der Ofenarbeit verſteht, ſucht von 
fofort Wittwe A. Goerke, 

Rojenberg Wpr. 
E. tücht. Bäckergeſellen 
lucht Nikoleniewicz, Getreidem. 16. 
Malergehilfen 
: [4905 
Bu P EENE, 
3 Ofenſetzer 
ſucht ſofort x 
. Tzerwinski, Trinkeſtr. 15. 
[4764] Anſtreicher 
können noch arbeiten b. Max Breuning. 
149181 Suche per jofort einen tüchtigen 
Schornſteinfegergeſellen 
gegen guten Lohn u. dauernde Arbeit. 
J. Pohlenz, Schornſteinfegermſtr., 
Bee Willenberg Oſtpr. 
aren Für meine Dampfſchneide⸗ und 
ahlmühle ſuche von ſogleich einen 
zuverläſſigen Heizer 
der die Maſchine gleichzeitig bedient. 
Offerten mit Lohnanjpriichen erbittet 
A. Herrmann, Biſchofſtein, 
Dampfmühle. 
jel Dom. Lindenau per Usdau 
ſtpr. ſucht von Martini einen verheir. 
tüchtigen Schmied 
der den Dampfdreſchapparat zu führen 
verſteht. 


[4701] Für meine Bautifchlerei mit 
Dampfbetrieb ſuche ich für dauernd einen 


tüchtigen 


Werlmeilter 


der mit Maſchinen vertraut und ſelbſt 
mitarbeitet. Off. mit Zeugnißabſchriften, 
Lebenslauf und Gehaltsanſprüche sub 
X. 549 an die Exped. d. „Ztg. f. Hinter⸗ 
vommern“, Stolp in Pom. 


3—4 tüchtige Möbeltiſchler 


bei hohem Lohn und dauernder Be⸗ 
ſchäftigung, ſowie 5 [5099] 
zwei Lehrlinge 
können ne melden bei C. Fiſcher, 
Tiſchlermeiſter, Sensburg Oſtpr. 


Einen Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit verlangt 48531 
A. Kühn, Getreidemarkt 13. 
13867] Geſucht wird ein erfahrener 
unverh. Gärtner 
der Forſt⸗ und Jagdſchutz ſowie Be⸗ 
diennug im Hanfe mit übernehmen 
erstand Workelling sen 1 5 ap 
Eben, Ebenau bet Saale d Opr. 
ae Suche i 3 — — . aoe 
Schuhma 
Be gut. Lohn u. Dan. Besch Seti exit 
Sch und Stiefel ager, 
“el benbue. 


[4893] Zwei erfahrene 
Schaufelmacher 


finden dauernde Arbeit bei Georg 
Reichelt in Schocken. 


Ein Stellmachergeſelle 


kann 5 eintreten bei dauernder 


tigung. 
ebr. Ruleti, Marien 


Als Diener 


kann ſich ein junger Mann fofort 
melden. Rud. Schultze, Bahnar 
Sſterode Oſtyr, Alter Markt 9. 


Bierfahrer 
r die Stadt, welcher gut ſchreiben u 
eſen kann und mit der Kundſchaft um⸗ 
zugehen verſtebt, geſucht von 
. G. Wodtke's Brauerei, 
143131 Strasburg Wpr. 


Beſchã [5072] 
G urg. 


— —ö—— — . — 
[4870 Für ein größeres Gut wird 
vom 1. November cr. ein unverheir., 
älterer, tüchtiger 


Rechnungsführer 
der gleichzeitig die Hofwirthſchaft und 
Epelcher eater ſich hat, geſucht. Meld 
nebſt Gehaltsanſpr. u. Zeugn. die nicht 
zurückgeſchickt werden, zu richten an 
Dom. Rymken p. Baitkowen. 


15073] Ein einfacher, tüchtiger, an⸗ 
ſpruchsloſer 
Wirthſchafter 

wird für ein kleines Gut in Weſt⸗ 
preußen geſucht. Gehalt 240 Mark. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 5073 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Sud e 1 verh. od, unverh. Ober⸗ 
IE beamlen für eine Herrſchaft 
(mehrere Güter), 1 ſelbſtſtänd, verh. 
* (kautionsfähig) rein 

rennereigut, 1 verheix. Inſpettor, 
defen Frau dle Biehwirtbich. übernehm. 
muß, Geh. 1000 Mk., 1 unverh. Juns 
ſpektor, Gehalt 8—900 Mk., 1 Feld⸗ 
verwalter, 2 Hofberwalter, 2 lands 
wirthſch. Rechnungsſührer, 1 verh. 
Brenner, der auch mit Hefenfabrikation 
vertraut tfit, 1 und. Förſter, 1 un. 
Jäger u. 2 Gärtner. Dieje und alle 


Stellungen welche ich ausſchreibe ſind 
mir ſtets direkt z. Beſetzung übertragen. 


A. Werner, landwirthſch. Geſch., 
Breslan, Moritzſtr. 33. 151501 


[5089] Ein junger, gebildeter und 
tüchtiger 


Wirthſchaftsbeamter 


wird geſucht in Vorw. Wonno bei 
Schwarzenau Wpr. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 


[4745] Suche fofort einen tüchtigen, 
ſoliden 


Wirthſchafts-Beamten 


der unter meiner Leitung zu wirth⸗ 

ſchaften hat. Alter nicht ünter 26 J. 

Nur gebildete junge Leute, welche ihre 

Tüchtigkeit durch gute Zeugniſſe nach⸗ 

weiſen können, fin en Berückſichtigung. 

Familienanſchluß gewährt. 

Dom. Seedorf bei Lobſens, 

Provinz Poſen. 


Von ſofort wird ein 


junger Mann 

ur Erlernung der rein a und 
Husbildun in der landwirthſchaftl. u. 
Fabrikbuchführung, geſucht. Bedingung 
gute Schulbildung und Kenntniß der 
polniſchen Sprache. Meldungen werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4643 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Cleve BE 
womöglich mit Vorkenntniſſen, ſucht von 
ſofort oder ſpäter das ca. 8000 Morgen 
große Rittergut Rheinfeld Weſtpr. 
(Poſt.) Penſion nach Uebereinkunft. 

[5088] M. Gordack, Oberinſpektor. 
[4504] Martini d. Is. findet ein 
Hofmann 
der vorarbeitet, etwas Schirrarbeit ver⸗ 
ſteht und einen Scharwerker halten 
muß, auf einem kleineren Gute Stellung 
bei gutem Einkommen. Meldungen an 
Dom. Cölmſee bei Sommerau. 

Zum 1. April 1896 ſuche ich einen 
fleißigen, energiſchen und durchaus zu⸗ 
verläſſigen 

Hofſmeiſter. 
Meldungen werden brieflich mit Auf- 
ſchrift Nr. 4788 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein verh. Inſtmann mit 


2 Scharwerkern 


bei Dreſcher Verdienſt und Deputat im 
Sommer und [4856] 


x m 

ein verh. Pferdeknecht 
bei 120 Mk. Lohn und Deputat finden 
zu Martini Wohnung in Gut Neuen- 
burg Wpr. 


[4976] Suche per ſofort 


ein. tüchtigen Unterſchweizer 
bei hoh. Lohn a. Gut Weſſelshöfen, 
Stat. Kuhlehnen. Egger, Oberſchweiz. 
Unterſchweizer. Aatsegchbetern. 
Ber Melker. Lohn 38 mt monatlich. 


berſchweizer Mühlemann, Stenzlau 
bei Rukoſchin, Bahnſtation Dirſchan. 


Kuhfütterer 
der auch das Melken übernimmt, wird 


de Martini geſucht in Dom. Straſchin 
ei Straſchin⸗Prangſchin. 


14623] Ein durchaus nüchterner 
Kutſcher 


kann unverhetrathet fein, in 
Powiatek bel Jablonowo.! geſucht 


148851 Ein verbeir, erfahrener 
Schäfer 
für Maſtſchäferei, ein verheir. 
Pferdekuecht 


die iſſe b können 
zu Bahn e alten in A 
malienhof bei Dirſchan. 


Ein verheiratheter 


ee 
Schäfer 
findet von Martini d. Is. 
Stellung. [5133] 


Gut Papau 
bei Thorniſch⸗Papan. 
[4645] Ein Schäferknecht 


(env e zum ſofortigen Antritt 


Dom. Mysleneinek, b. Bromberg. 
[4983] Einen E 
herrſchaftlichen Diener 
unverheirath. mit Er Zeugniſſen, fucht 
B. Plehn, Gruppe. 
Kautionsfähig. Unternehmer 


mit 25 Leuten 


für 1896 4 r Rübenbearbeitung und 
Ernte ſucht A. Weißermel, Wilhelms⸗ 
dank, Kr. Strasburg Weſtpr. 151011 


Tüchtige Erdarbeiter 


können ſich melden. 151081 
Zementwaarenfabr. Rampmann & Co. 


Leute zum Kartoffelgraben 


in Akkord finden bei hohen Lohn noch 
Arbeit in Dom. Rehden Wpr. [4837] 


Einen Lehrling 
für ſeine Konditorei ſucht 149281 
F. Hoffmann, Allenſtein Opr. 
Es In unterzeichneter Buchhand⸗ 
lung iſt eine 


Lehrlingsſtelle 


durch einen jungen Mann, der im Beſttz 
des Zeugniſſes für den einjähr.⸗freiw. 
Militärdienſt iſt, zu beſetzen. 

L. Saunier’s Buchhandlung 

in Danzig. 

[4967] Zwei Lehrlinge können fiğ 
ſofort melden bei J. Ließ, Bäckermſtr., 
Mewe, Danzigerſtraße. 

Für mein Material und Dejtillations- 
Geſchäft ſuche von ſofort oder etwas 
ſpäter einen [5084] 

Lehrling 
„Franz Tefhendorf, Rofenderg. 

[4668] Ein Sohn achtbarer Eltern, 
der das Friſeur⸗Geſchäft erlernen will, 
kann ſich melden bei M. Wirſchkowski, 
Marienwerderſtraße 22. 

[4719] Für mein Kolonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft juche 

einen Lehrling 
welcher mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen und der polniſchen 
Sprache mächtig ſein muß. 

S. Simon, Thorn. 
Kellner⸗Lehrling. 
[4695] Ein Sohn achtbarer Eltern 

findet gute Lehrſtelle im 
Hotel Kurfürſt, Zohannisburg Op. 

[2674] Für mein Kolonſalwaaren⸗ u. 
Schan eihäft ſuche von ſof. od. ſpäter 

einen Lehrling. 

Otto Nehring, Rieſenburg Wpr. 
[4748] Suche für m. Kolonialw.- und 
Deſtillations⸗Geſchäft unter günstigen 
Bedingungen einen Sohn achtbarer 
Eltern als 8 

Lehrling. In 


L. Beutler, Czarnikau. 


Ein Lehrling 
kann in mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft vom 1. November 
d. 33. eintreten. 
[4263] Hermann Dann, Thorn. 
[5046] Suche zum ſofortigen Eintritt 
fürfmein Material und Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen : 
Lehrling. 
Derſelbe muß der polnischen Sprache 
volſtündig mächtig ſein. u 
M. Matows ti. 
[5156] Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und odewaaren » Gejchäft ſuche per 
ſofort reſp. 1. November 
2 Lehrlinge 
Polniſch ſprechende bevorzugt. 
F. L. Hirſchbruch, Czersk Wpr. 
[5062] Für mein Eifen- u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche 
einen Lehrling 
Sohn * Eltern. 
J. Glaſer, Tremeſſen. 


[3104] Suche 
einen Lehrling (Isr.) 


aus guter Familie, der polniſch. Sprache 
mächtig, mit ~~ Schulbildung. Be- 
vorzugt zunge Leute mit Berechtigungs⸗ 
ſchein, jedenfalls nicht unter 15 Jahren. 
Selbitgeichriebene Offerten erbeten. 
M. Gans, Herne bei Bochum, 
Manufakturwaaren und Garderoben. 


[5137] Für mein Tuch, Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Webegarn⸗Geſchäft 


ſuche einen x 
Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen gm eb. fo- 
fortigen Eintritt. Gute Ausbildung 
wird zugeſichert. 

A. Lewſchinski, Röſſel. 


5 Für Frauen und 
Mädchen. 


2 Lehrmädchen 
ſuchen Stellung im Porzellan, Schub- 
su 


oder Backwaaren⸗Geſchäft. Off. sub 
100 poſtl. Culmſee erbeten. fios 
4656] Empfehle eine 


eprüfte Erzieherin 


und 
für eine Samie oder -A ae 
M. Utte, Danzig, 
fnaſſe B. 


[4773] Suche wenn pins von jofort 
Stellung zur unentgeltlichen 


Erlernung der Wirthſchaft 


bin 25 Jahre alt u. habe die Schneiderei 
exlernt. Gefl. Off. zu richten an 
Mathilde Ehlert, Sommerau Wpr. 
Eine junge geb. Dame 
ev., welche der doppelten und einfachen 
8 mächtig iſt, ſucht Stelle 
als Buchhalt. od. Kaſſirerin. Off. erb. 
u. Floethe, Breslau, Vorwerkſtr. 72. 
Putzarbeiterin, 18 J. a., 1.3. 1. Nov. 
i. ihr Fach pafi. Stelle. Fam. Nacht erb. 
Off. u. 5163 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
[4791] Jung. Mädch., ev., a. g. Fam., 
1/ 3. in Hi Landwirthſch. that. ew., 
ſucht z. 1. November anderw. Stellung. 
Näheres bei H. Plieth, Roſtrzembowo 
p. Erin. me s 
[4774] Eine jg. Dame, augenblicklich 
noch in Stellg., ſucht als Buchhalterin 
u. Komtoiriſtin Stellg. N erb. u. 
G. 100 a. d. Exp. d. Tilſiter Allg. Ztg. 
Çi efebt. Mlt, erfabr. 
Eine Dame 5 Stadt- und Kand- 
haushalt, ſucht, geſtützt auf — Zeug⸗ 
niſſe, Stellung als Reprajentantin und 
zur Erziehung mutterloſer Kinder. 
Gefl. Offerten unt. Chiff. H. 714 poſtl. 
Oſterode Oſtpr. erbeten. [3997] 
[5048] Perfekte Köchin wünſcht Be- 
ſchäftigung für Stadt und Land. Zu 
erfragen Peterſilienſtraße 24. 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiges Familie, evangeliſch 
im kochen, plätten, nähen u. allen Hand- 
arbeiten geübt, ſucht Stellg. bei einer 
alleinſtehenden Dame od. zur Stütze der 

ausfrau. Gefällige Offerten bitte an 
Gärtner in Fordon zu richten. 


[5057] Wirthinnen für größere 
ſe löſtſtändige Stellen empfiehlt 
8 rau & Jager 
90099 290900900099990% 
$ [4965] Ein evang. anſt. Mädchen, 

J. alt, in Schneiderei, Glanz” & 
3 plätten u. allen Handarb. bewand., 

+ die auch 154 J. in e. Gaſtwirthſch. 3 
2 für Geſch. u. war that. gew. 
3 „ ſof. Stell. in e. Bäckerei 

a 


; Verkäuferin 
ob. auf einem Gute, wo felb. ſich 2 

2 in d. Wirthſch. vervollſtänd. kann. 

@ Geil. Offerten unt. Nr. 1444 poſtl. 3 

é Neumarck Wyr. erbeten. 2 

900600000060 22086000 


Ein junges Mädchen 
a. Stütze d. Hausfrau u. i. Geſch. that. 
gew. ſ. eh ähnl. Stell. 

Off. u. E. G. 100 poſtl. Thorn. 
Ein junges beſcheid. Mädchen 
Tochter eines Landwirths, ſucht Stellg. 
als Stütze v. 3. weit. Erl. der Wirthſch. 
zum 1. November. Adr. Frl. K. Wiebe, 
Irrgang bei Neuteich Weſtpr. [5122] 
[4296] Geb. j. Mädchen, 22 J., geſchick, 
im Umgange m. Kindern, erf. i. Haush. 
ſucht fof. Stelle als Stütze der Hausfr. 

Gefl. Offerten an Herrn Stadtrath 
Wagner, Marienwerder Wpr. erb. 
[5118] Habe das Weißw.⸗Geſch. u. Rub 
erlernt u. ſuche zum 1. Dez. d. J. eine 
Stell. Reflektanten wollen ſich unter 
Chiffre M. F. 20 postrestante Rieſen⸗ 
burg melden. 

Gew. j. Mädchen, 2 3. i. Material» 

u. Scnittw.-Bejd., in noch unger. Stell. 
that. j. z. 15. Nov. Stell. a. Kaſſirerin. 
Mit einfacher Buchführung vertr. Meld. 
Bun d. Geh. werd. briefl. m. purrs 
Nr. 5121 d. d. Exped. d. Gef. erb. 
S3 weibliches Berjonal plas 
Sümmtl. zirt reell das Stellen- 
Bureau v. Frau Haberecht, Königs⸗ 
berg i. Pr., Brodbänkenſtr. 18/19. 


„ ——.:. nn nn 

Eine See für einen Knaben 
von 8 J., die aber auch befähigt ift, 
kaufmänniſche ſchriftliche Arbeiten aus⸗ 
zuführen geſucht. Off. unt. Nr. 4844 


vember er. eine anſpruchsloſe, evangel., 


geprüfte 4 x 

Erzieherin 
für zwei Mädchen im Alter von 12 n. 
7 Jahren. Bewerbungen mit Gehalts⸗ 
anjpriichen bitte Abſchrift der Zeugniſſe 
beizufügen. 

Polixen per Groß Waplitz. 
H. Fritz. 

151131 Suche für 3 Kinder im Alter 
von 6—11 Jahren eine anſpruchsloſe 
evangeliche geprüfte £ 

Erzieherin. 
Antritt fofort. 

Julius Sellke, Hofbeſitzer, 

Stutthof, Kr. Danzig. 

[5090] Eine geprüfte, ev., anſpruchsloſe 
Erzieherin 

für drei Kinder im Alter von 10, 8 u. 
7 Jahren in einem einfachen Haufe 
auf dem Lande ſogleich geſucht. Pho⸗ 
tographie, 8 u. Abſchrift 
der Zeugniſſe unter A. 100 poſtl. 
Dirſchau einzuſenden. 


Eine Kindergärtnerin 2. Kl. 


findet per 1. Novbr. Engagement. Off. 
mit Gehaltsanſpr. u. Einf. 1 erb. 
D. Pottlitzer, Briefen Wyr. 


Kindergärtnerin 1. Al. 


mit beſcheidenen Anſprüchen v. 1. No- 
vember cr. für ein achtjähriges Kind ge- 
ucht. Offerten mit Gehaltsangabe u. 
bſchrift der Zeugniſſe u. Nr. 5086 an 
die Exped des Geſelligen erbeten. 
4914] Geſucht zu ſofortigem Eintritt 
eine t chtige, kräftige 
Kindergärtnerin 2. Kl. 


für zwei Mädchen im Alter von 2 und 


[5087] In Meierei Liebſtadt könn 
Mitte Rodembet 


1—2 Lehrmädchen 
eintreten. Daſelbſt 5 
eine Meierin 


zu erfragen. 
[5154] Ein beſcheidenes 
junges Mädchen 


von nettem Aeußern, welches Luft 5 
die Buffetwirthſchaft auf dem Bahnh 
8 erlernen und ſofort eintreten kann, 
ann ihre Adreſſe ſenden nach Neu⸗ 
ſtettin Bahnhof poſtlagernd. 


Ein junges 


kathol. Mädchen 

aus guter Familie, die das Putzfach bes 
reits gelernt hat, der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, findet zu 
ihrer weiteren Ausbildung in meinem 
Putz- Kurz⸗ 2c. Geſchäft bei freier Stat. 
eine Lehrſtelle. Adreſſen werden are 4 
lich mit Aufſchrift Nr. 5059 durch die 
E a des Gefelligen in Graudenz 
erbeten. 


[4890] Suche vom 11. November d. J. 
e 


in 
ehrliches junges Mädchen 
das mich im Hauſe und Manufaktur⸗ 
arti rind ly und Gaſtwirt ſchaft 
unterſtützen kann, auch Kenntniſſe im 
Nähen beſitzt, als Stütze. 
H. Berg, Kgl. Rehwalde. 


[5149] Suche für mein feines 
Wurſtwaaren⸗Geſchäft zum fo- 
jortigen Autritt ein anſtändiges 


jung. Madden 


3 welches im Auſſchnitt u. Verlauf 


bewandert ift, oder aber folme, 
die Luft hat, ſich im Geſchäft 
auszubilden. 


$| W. Romann, Thorn. 


[4610] Ein einfaches, beſcheidenes 
Mädchen 
mit einigen Vorkenntniſſen in der 
Landwirthſchaft, wird zu Martini pe 
ſucht. Dasſelbe erhält 40 Thlr. jährlich 
Nähere Offerten an Buchhandlung von 
Herrn Jung, Lautenburg Wpr. 
14638] Suche von E ein junges, 
fleißiges, ehrliches und ſittſames 
Mädchen 
welches meine Frau in der 
ſchaft und zeitweiſe mich im Reſtaurant 
unterſtützt. Beſondere Vorkenntniſſe 
nicht erforderlich, uur unbedingte Zu⸗ 
verläſſigteit. Meldungen exh. unter 
J.8.1. poſtlagernd Goldau, Denſelben 
ijt Photographie, Lebenslauf und evtl. 
Zeugniſſe beizufügen. Auch junge 
amen, die die Küche und Wirthſchaft 
erlernen wollen, finden Berückſichtigung. 
Familien⸗Anſchluß und liebevolle Be⸗ 
handlung zugeſichert. Gehalt nach 
Ueberelnkuuft. Familie klein. 


4912] Zum ſofortigen Antritt geſucht 
ein gebildetes, anſtändiges 


Fräulein 
für drei Kinder. Daſſelbe muß auch im 
Haushalt Beſcheid wiſſen u im Klavier⸗ 
Unterricht Nachhilfe ertheilen können. 
Letzteres wäre erwünſcht, aber nicht 
unbedingt erforderlich. Oſſerten mit 
Photographie und Gehaltsanſprüchen 
zu richten an Cäcilie Stranz, 
Gneſen. 


Anſtänd. jung. Mädchen 
an Thätigkeit gewöhnt p. ſofort für 
Schank⸗Geſchäft u. Haushalt geſucht. 
[4671] H. Roſenthal's Ww., Erin. 


Geſucht zum 15. November eln 
einfaches 


auſtändiges Mädchen 


welches gut kochen und backen kann u. 
im Haushalt erfahren iſt. Etwas 
Schneiderei und Maſchinen nähen er- 
wünſcht. Meld. mit a 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4730 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Zeugniſſe bitte beizufügen. 

[5056] Laudwirthinnen, namentlich 
mit feiner Küche vertraut, 23 b. 
ſchleunigſter Zuſendung der Zeugniſſe 
ſofort ſehr gute Stellung durch Frau 
E. Jager. 


Perfekte Kochmamſells 
60—80 Mk. mon. Geh., f. Danzig können 
ſich meld. Hardegen Nachfl. 
151444 Danzig, Heiligegeiſtg. 100. 
[5111] Eine erfahrene, anſpruchsloſe 
Wirthin 

findet im kleinen Haushalt auf dem 
Lande fofort, reſp. zu Martini, an- 
genehme Steltung, 

Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften er W. I. 
Tamm Dftpr. Chiffer 


auswirth⸗ 


15055] Hotelwirthinnen reip. Nods 
mamſell, perfekt im Fach, erhalten bei 
Einſendung guter Zeugniſſe p. ſofort 
u. ſpäter ſehr annehmbare Stellen in 
Hotels, Weinhandlungen und Bahn⸗ 
höfen durch Fran Emma Jager, 
Graudenz. 


Wirthin 
älterh., ev., für ein Gut zu Neujahr. 
Off. unter L. poſtl. Pehsken. 
[4899] Suche zum 15. November d. 38. 
eine nicht zu 


junge Wirthin. 


4 Jahren. Vorzügliche Zeugniſſe Be⸗ 
dingung. Frau Franz Weſtphal, 1 ul d das Milchen 
Stolp i. Pom., ferite. 4. wie Kälbertränken hat fie zu beauf⸗ 


15138] Sch ſuche ein N 

junges Mädchen 
moſaiſchen Glaubens, welches einer 
alten Dame einen rituellen Haushalt 
führen kann. 

Hermann Cohn, Allenſtein. 


Die Milch wird ee 


ächern der Landwirt ast = — 

cin ebale T80 v ben 
er, n, eu-Hepin 
bei Flatow Weſtpr. 


Eine 3 wird geſucht 


Getreidemarkt 20. b. III. 


coe und muß 


— — 


ragen durch die 5 


Preußiſche Baugeweräſchule Naumburg a. $. *oitweriemence 1. Mate EE Horis 
[4309] Ich wohne im Hanfe des = ErnstEckarät, Civ-Ing, Dortmund 


Herrn Dessonneck, I. Etage, 
Grabenſtraße Nr. 11, Eingang von 


der Tabakſtraße. Sprechſtunden 
Vorm. 8—10 Uhr, Nachm. 4—5 Uhr. 


Dr. Jonass, 


Spezialarzt für Frauenkrankheiten. 


Dr. med. Hope 
homöopathischer Arzt 


Köln a. Rhein, Sachsenring 8 
Sprechst. 8-10 Uhr. Auch briefl. 


Hartguß⸗Mühlenwalzen 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellan- -Mühlenwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 
. Ventzki, Graudenz 
16791 Maschinenfabrik. 


| C. J. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- -Fabrik 
Königsberg 1. 
Prämlirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
> Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
A| Instrumente. Unerreicht in Stimm- 


Höchste Tonfülle, leichteste Spielart, 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. — 
IIllustrirte Prolsrerzeichnisse 
gratis und franco. 


„Marienquelle” 


vorzügliches Tafelgetränk, 
— . auf d. Königsberger Gewerbe- 
sstellung, giebt auch an Private ihre 
E abrikate an Sauerbrunnen und 
nen den 100 in Kenen von 25, 
00 Fl. ab. [4050] 


— Ostrometzko. 
3 Echt chinesische 


Mandarinendaunen 
das Pfund ME. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und grob- f 

arti er FOU kraft alle inläubdifhen Daunen; 

in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 

garuntirt men und Degens gereinigt; 3 Prd. 

zum grössten Oberbett aus-) 
reichend. Tanfende ven nerkennungs ; 
reiben, Berpadu rn, wird nicht berechnet. H 
erfand (nicht unt. 3 Pfd.) geg. Nachn. von der 
erken Bettfedernfabrik 

mit electriſchem Betriebe 


Gustav Lustig 
BERLIN S., Prinzenstrasse 46, 


Feiner Gro og -Rum 


egee agen erſchnitt, auf⸗ 
allend b nur en gros, be 
8 dag areas 30 pr 1833). 


robe „Demyohns“ à 3 Ltr. 5 Mk. 
auko gegen — 178321 


IL. Jacob, Stuttgart 
teste u. bedeutendste Württemberg. 
Musik- Instrumenten - Fabrik. 
; BI” Specialität: “OR 
A Selbstgefertigte, 
D Ziehharmonikas“ 
mern und Metall- — 
Instrumente unter Garantie 
tür beste Qualität. Grösstes 
Lager in Streich- u. Holzblas- 
instrument., Trommeln, Saiten. 
@ Verkauf zu Fabrikpreis. © i 
AcrössterVortrieb mechan. Musik 


lernbar, Mk. 12 mit Schule. 


Neuheit! 

A Blasaccordeon. D. R. P. 1 
Reizendes, volltönendes A 
Instrument mit unzerbrechl. 
Zungen, geeignet für Solo- 

Vorträge etc. Garant. solid. 
dauerhaftes Fabrikat. 
Nur ächt mit meiner Firma 
Zahlreiche Ia. Referenzen. 
r Ju. Kataloge grat. & froo. 


Tapeten 


kauft man am ng re bei [1369 
E. Dessonneck. 


Rübenſchnitzel 


A 15 Pfg. per Btr., ab Fabrik Culmſee 
der November ieferbar, offerirt 
Julius — — 


sun, lee, 
offene Wagen 


in neneſten Facons, offerire unter 
Garantie zu billigſten Preiſen. [2369] 
Jacob Lewinsohn. 


Ligaretien-Hülsen 
igaretten-Hülsen 
mit hygieniſcher Watte, jowie 


Zigaretten⸗Tabak 


erit biligi 
offer Kine iski, Thorn. 


bauen 
274] 


Orenstein & Koppel 


— 


en ru en, — — 


PLL LILI 


Au-. Berfauf von Berthpapieren! 


| Albert Beckert, Banlgeihill, Bromberg. 
Stellung, Griftenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
1 Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Elter 
und Vormünder belieben 
Institutsnachrichten gratis 
zu verlangen. 
Erftes Deutſches Handels⸗Lehr⸗Inſtitut, 
Otto Siede, er 


Schlachthaus- Einrichtungen 


Karl Roensch & Co., Maschinenfabrik, Allenstein. f 


Teldbahnfabrit 
Danzig, fleiſchergaſſe 55 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 


feite u. transportable Oleije® 


12891 Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl ⸗Lowries 


ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. 


Gährspund Verzapfspund f 


„31, 

Dad Beſte was eriftirt, 8 are 8 gährender Getränke, 
fährt angezapften Getränken durch Waſſerbad und Salleylwatte gereinigte Zuft zu 
und verhindert ſicher Kuhnen: und Eſflügſtichbildung. Keinerlel Abgang. 

Prels des Apparats aus Zink mit Eichenſpund Mk. 1.30, bel 6 Stid Franko⸗ 
Heferung. Nachnahme oder Voreinſendung des Betrages. Wlederverkäufer Rabatt. 


n Caunſtatta. N. 


N Ventzki Graudenz 


Normalpflüge 


(Patent Ventzki) 


2 anerkannt bester Pflug. 
= Mehr als 60000 im Betriebe. 
sowie alle RE APR Ackergeriithe, als 


Tiefkulturpflüge neuester Bauart, D. R. G. M. 
Schälpflüge, drei- u. vierschaarig, Grabber, 


(A Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen, 


| Drillmaschinen, Saxonia-Normal, 
Patent-Breitsiemaschinen, 
Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Aus- 
führungen, als: 
Bingel-, Cambridge-. Croscill- 
und Schlicht-Walzen mit gesetzlich 
geschützten Schmierlagern. 


— 


— 


Göpel, Getreide- Reinigungs- 


Düngermühlen, Düngerstreuer ete, 


— Kataloge und Preislisten gratis und franco. 


Endlich sind wir wieder 


in der Lage, unfere berühmte Germania- eaves 

gu dem fabelhaft billigen Breife von nur Wee. 7,50 
gu verfenden und zwar beſteht die ſelde aus folgenden 

15 Gegenfidnden: 
1 12. Goldin⸗Serren⸗ oder Damen⸗Remontoir⸗ 
Taſchen⸗Uhr, Anterwerk, * gehend, zwei Jahre 
Garantie. Von echtem Golde nicht zu unterſcheiden. 
1 ſchöͤne Goldin: Uhrkette. 1 Berloque (Außhangſel) 
E Uhrkette. 1 Taſchenmeſſer mit 2 echten Solinger 
a Ringen * teher, Glas ſchneider, Glasbrecher. 1 Meſſer⸗ 
ſchär Bi litz“; jedes Meſſer wird nad 8s bis 10s 
6 ec Durch ehen ſcharf wie ein Raſtrmeſſer. 1 Ther⸗ 
= er eigt ſtets die Temperatur genau und vers 
läßlich an. Pero flop (Metter ⸗ Anzeiger), setat die 
bevorſtezende Mitterang 24Std. früher an. 1 emglifche Federwaage, wiegt bis 12% Kg. 
2 herrliche Wand» Decorations Bilder, Landihaften, Seeftüde oder Engel darftellend, 
in gemuftertem cuivre = -Rabmen. 2 goldimitirte Rani dettentnspte mit Mechanik. 
oldimitirte Chemiſetteuknöpfe. 
Alle 18 tück zusammen nur Mk. 7,50. 

Berfand gegen Nachnahme oder vorherige Geldeinſendung durch dle gerichtlich eingetragene Firma: 


Feith’s Neuheiten-Vertrieb in Dresden -A. 9. 
Grosse Berliner Plerde- Lotterie. 


Lehle Treffer. | re eg swe ceases ing, oo 


Ori TEP e z. ee 31 M,. 11 Looſe f. 10 W. 
30 


Pf. extra). 


Nr. Br on Mk. Porto u. Lifte 30 Pf. (Einſchr. 


„1054: 90000 K Berliner Rothe Kreuz-Lotterie. 

5 5 50000 „ iehung 9.—14. Dezember cr. Nur baares Geld. 
„83993: 40000 895 ew. 100000 M., 50000 M., 25000 M. uſw., qu 
r 63763 u. Nr. 77906 Mk. Ait 20 B u gum Dri Driginalpr. 43,30 M., 

je 30000 ME. Brio. u. Liste 30 Br. (Einf 1 . 20 Wi extra) empf. 

„18304 u. Nr. 56079 | u. verſend. auch gegen riefm. u. Koupons fow. 

je 10000 ges. Nachnahme. Paul Steinberg & Co., Bant- u 
1. . w Pe Berlin d, Roſenthalerſtr. 11/12, 
7 egr.⸗Adr.: Gewinnbank. 


—— Maschinen- as Slugfabn +—— N) 


Dreschmaschinen,Häckselmaschinen, { 


maschinen, Trieurs, Rübenschneider, { 


5452] Specialititen: 

3 Sabrik-ShornfteinBbau = 
aus rothen und gelben Radialſteinen. 

Lieferung der Radialsteine. 


. Schornſtein⸗ Reparaturen. 
3 Geraderidten, Erhöhen, Binden und Ausfugen während des 
Betriebes, Ruß⸗ und Funkenfäuger. 


Einmauerung von Dampfkeſſeln. 
Blitzableiter-Anlagen. 


3 unter Garantie. — gegart gegründet 1875. 


Maner Marrin 


| Stahlrahmen-Cultivatoren. 


Beſt bewährte 


Joorziglichſte Acker⸗Jnſtrumente zur Vertilgung der Quecke! 


Leicht! 
Stark! 600 
Dauerhaft! . 


empfiehlt, hält auf Lager und giebt an Intereſſenten zur Probearbeit i 


Carl Beermann, Bromberg, 


[501] General⸗Vertretung für Weſtpreußen u. Poſen. 


B. Doliva 
Tuchlager und Maass-Geschaft 
für 


neueste Herren-Moden 
Uniformen. 


Thorn, [4419] Artushof, 


Der Original Ynerifaniice 
Monitor jr, 


tft ber 


nenefle u. vollkommenſte 


Klee⸗Dreſch⸗. Euthülſungs⸗Apparat. 


Derſelbe hat doppelte Reinigung und liefert tantet. 
marktfähige Waare. 4567] 
Allein verkauf “We für Deutſchland ar 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 


Maſchinenfabrik und — 


Budro-Felgen E “WD 


ca. 20 SE a abzugeben in [4939] Pr. Räucherwurſt à Pfd. 1 Mk., 
dhof b. Rieſenburg.— prima Dampfwurit, er u. 
ST Soncisdhen a Pfd. 70 Bf Räucher⸗ 


Große Betten 12 Mk. 
mit rothem Sulet 


und gereinigten neuen Federn, (Oberbett, 
nterbett und 2 en 
In beſſerer Ausführung. . . . Mk. 15,— 
desgleichen Li Fast 552 20 P 
desgleichen Zeichläftig g 25.— 
Verſand zollfrei bei . — Verpacung geg. 
Nachn. Rückſendung od. Umtauſch geſtattet. 
Hein cifienberg 
Berlin N.O., Lands bergerſtraße 89. 


sent ohne Knochen 90 Pf., 0 
Münchener Bo wiry tel à Al: 
70 Pf., kerufettes ori P 31 
50 Pfg. gegen Nachnahme. 
. Bernstein, Lh Sag ir 
Bromberg, Kirchenſtr. 


PreiBiitie ara’ und franco, 


Preisgekrönter 


Ier-Nagen-WMän 


Oſtindiſcher Nr. 0 
Magenſtärkend u. Appetit erregend 
p. Liter Mk. 2,00 


Poft äßchen oder Kiſtchen franko . r : 
1 oſtſtation gegen Nachnahme - — 
empfiehlt 1370] Steeichſertige Oelfarben 


Hugo Gucziewsky Firniſt, Lacke u. I. m offerirt billigſt 


E. Dessonneck. 
Marienwerder Wpr. 


renvolle Anerkennung vom Zen⸗ 
teak erein weſtpreußiſcher Landwirthe, 
Danzig. 11768] 


Gummi -Artikel 


Neuheiten von Raoul & Cio., Paris. 
IIlustr. Preisliste grat. u. discret d. 


W. Mähler, Leipzig 42. 


Kuhmilch Mk. 6 050, 
Ve onig ME 5,75 er 
Kolli fr. Nachn. Platzker, Stonslan 6. 


9 VAS 
Hechte iaa : 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 

eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſcheummi⸗ 
ei i Butter waaren⸗ und Banda yee abrif von 


Mii 2 
ler einer grlin 889 


Frei 


[eitig 
eidel 


K 


macher 


— 


hilfe 
päftigung 


macher. 


DISSER T oi GIA a a > 


Nutzliche Bucher!! 


Vorrätig 


Die hier angezeigten Werke vollen, 


Grosse Deutsche Sprachlehre. 


Euthaltend: I. Sprachlehre (Grammatik), nebst 
dazu gehörigen Auflösungen (besonders umfangreich 
das Kapitel über mir and mich); 2, Rechtschreiblehre 
(Orthographie); Zeichensetzung (Interpunktionsleh- 
re); 3. Orthographisches Wörterbuch, 

Mit Anhang: Die Sehreibereien oder schriftlichen 
Arbeiten, welche man im täglichen Leben und Ver- 
kehr als Privatmann, Geschäftsmann oder- Beamter 
zu machen hat. Von M. Uebelacker. 


Preis: 3 M., gebunden 3,50 M. 


Wörterbuch über die Hauptschwie- 
rigkeiten der deutschen Sprache. 


Enthaltend; I. Orthographisehes Wörterbuch, um- 
fassend die deutschen Wörter in neuer Rechtschreibung; 
2. Grammatikalisches Wörterbuch, mit Beispielen 
unter besonderer Berücksichtigung der Schwierig- 
keiten beim dritten und vierten Fall (mir oder mich); 
8. Fremdwörterbuch, Schreibung, Erklärung und Ver- 
deutschung der gangbarsten Fremdwörter, 

Von M. Uebelacker. 


Preis: 3 M., gebunden 3,50 M. 
Deutsche Aufsatzschule. banana, Be 


lehrung und An- 
leitung zur selbständigen Anfertigung jeder Art von 
Aufsätzen, mit vielen Beispielen, Erklärungen und 
Uebungen, Zahlreiche ausgeführte Musteraufsätze, 
Die mündliche Rede. Entwürfe (Dispositionen) und 
Aufgaben (Themata). Ein besonderer Abschnitt ist den 
Prüfungsarbeiten fiir Stellenbewerbang und Avance- 
ment im Staatsdienst (Militäranwärter, Beamte u. s. w.) 
gewidmet, Von M. Uebelacker. 


Preis: 3 M., gebunden 3,50 M. 
Deutscher Muster -Briefsteller. 


Enthaltend; Anleitung zur Abfassung von Briefen; 
Titulaturen, äussere und innere Einrichtung der Briefe; 
Privatbriefsteller, Liebesbriefsteller, Geschäftshrief- 
steller, Briefsteller und Ratgeber für Stellesuchende, 
Briefsteller für Verkehr mit Behörden; Eingaben, 
Berichte, Protokolle, Gesuche; Post- und Gerichts- 
wesen; Formulare und Muster aller vorkommenden 
Schriftstücke. Von M. Uebelacker. 


Preis: 3 M., gebunden 3,50 M. 


wm Gridster, bester Brietsteller. 


Richtig Rechnen durch Selbstunterricht 
oder Grosse Rechenschule. 


—————— 

Enthaltend: Alle Rechnungsarten, von den ein- 
fachsten bis zu den schwierigsten mit vollständiger 
Ausrechnung der gegebenen Beispiele, wie solche im 


Privat-, Beamten- und Geschäftsleben vorkommen. 
Von Direktor C. Schulze. 


Preis: 3 M., gebunden 3,50 M. 
Schön- und Schnellschreibschule. 


Ein Lehrgang zur Erlernung einer schönen und 
gewandten Handschrift durch Selbstunterricht, Ent- 
haltend: 1. Deutsche Schrift; 2. Lateinisele Schrift; 
Z. Rundschrift. Von W. Koppeheel. 


Preis: 3 M., gebunden 3,50 M. 
Geographie für Schul- und Selbstunterricht. 


Enthaltend ; 1. Geographie von Deutschland; 2. Geo- 
graphie von Europa; 3. Geographie der aussereuro- 
päischen Erdteile. Gemeinverständlich bearbeitet für 
jedermann, insbesondere für Militär-und Civilanwärter, 
welche in den Post- und Eisenbahndienst treten wollen, 
ferner für Kaufleute usw. Von Direktor C. Schulze, 


Preis: 2 M., gebunden 2,50 M. 
(mit Atlas: 1 M. mehr). 


— 3 


Das grosse Buch der Reden und 


— — . — ——— 
Toaste. Enthaltend: Anleitung zur Redekunst 
> und Musterreden für alle vorkommenden 
Fälle, als: Taufe, Verlobung, Polterabend, Hochzeit, 
Geburtstage, Jubiläen, Vereinsfeste, öffentliche An- 
lässe, patriotische Feste usw. Von A. Busch. 


Preis: 3 M., gebunden 3,50 M. 


Der geschulte Kaufmann, ri» Comptoir 


handbuch zum 
Selbstunterricht, Enthaltend: I. Doppelte, einfache 
und amerikanische Buchführung; 2. Handelskor- 
respondenz Wechselkunde und Klagewesen; 4. Kor- 
respondenz des Kaufmanns mit den Gerichts-, Post- 
und Bisenbahnbehörden; 5. die höhere kaufmännische 
Rechenkunst mit Berücksichtigung der Tarife und 
Usancen. Von Direktor E. Bachmann. 


Preis: elegant gebunden 7,50 M. 


— Ein ganz vorzügliches Geschenkwerk. für junge 
Kaufleute. sam 


Buchführung durch Seibstunterricht. 


Wuthaltend: Einfache, doppelte und: rikanische 
Buchführung. Von Direktor E. Bachmann, 


Preis: 3 M, gebunden 3,50 M. 


Mei Giebt eine überaus klare, einfache und leicht 
fassliche Darstellung der gesamten Buchführungs- 
arbeiten. 


Handelskorrespondenz durch Selbstunter- 


richt. Euthaltend: Korrespondenz des Kaufmanns mit 
Kaufleuten, mit dem Privatpublikum; Korrespondenz 
und Verkehr des Kaufmanns mit dan verschiedenen Be- 
hörden, mit der Eisenbahn, der Post, dem Telegraphen- 
amt, dem Patentamt, dem Amtsgericht, Konkurs- und 
Handelsgericht; Handelskunde. 

Von Direktor E. Bachmann. 


Preis: 3 M., gebunden 3,50 M. 


Kaufmännisches Rechnen durch Selbst- 


unterricht. Enthaltend: Das ganze höhere prakt 
kaufmännische Rechnen, mit vollständiger Ausrech 
nung und Erklärung aller gegebenen Beispiele, Von 
Direktor E. Bachmann. 


Preis: 3 M., gebunden 3,50 M. 


Englische Konversations- und Korre- 
spondenz-Grammatik für den Selbst- 


unterricht. Enthaltend; Aussprache, Grammatik 
Wörterbuch, Handels- und Privat- Korrespondenz 
Konversationsstücke, Von Direktor E. Bachmann. 


Preis: 3 M., gebunden 3,50 M. 


Als Ergänzung zum Vorstehenden erschien 
ferner: 
Uebungsbuch zur Englischen Konversations- und 
Korrespondenz -Grammatik. Nebst Schlüssel 
dazu. Von Direktor E. Bachmann. 


Preis: broschiert 1 M. 


Französische Konversations- und 
Korrespondenz-Grammatik für den 


Selbstunterricht. Enthaltend : Aussprache, Gram- 
matik, Wörterbuch, Handels- und Privat-Korrespon- 
denz, Konversationsstücke. 

Von Direktor E. Bachmann, 


Preis: 3 M., gebunden 3,50 M. 


Die anerkannt besten Lehrbücher, um durch 
Selbstunterricht Englisch und Französisch zu lernen. 
Die Aussprachebezeichnung ist eine sehr gute und klare. 


Das grosse Buch der humoristischen 

— 0000010 0.11. 

Enthaltend: Eine reichhaltige Samm- 

Vorträge. lung humoristischer Original-Vor- 

träge und humoristische und ernste Deklamationen 

in Versen und Prosa für gesellige Kreise, 
Gesellschaften usw. Von A. Busch. 


Preis: 3 M., gebunden 3,50 M. 


Vereine, 


sowohl was gediegene Bearbeitung und 
— Brauchbarkeit, wie innere und äussere Ausstattung betrifft, als die besten ihrer Art gelten. 


Aus August Schultze’s Verlag 
t >) 


Berlin W., Bendlerstrasse 13. 


praktische 


„Julius Gaebel's Buchhandlung in Graudenz. 


Richtig Deutsch durch Selbstunterricht oder 


Dichter-Album. Eine Sammlung dor Perlen der 


deutschen Poes Mit 60 Original-Tllustrationen 
und vielen Verzierungen. Von H. Schramm. 
ea Eine Pracht-Anthologic im wahren Sinne des Wortes. ma 


Preis: in Prachtbd. mit Goldschn. 5 M. 


Der gute Ton oder das richtige Benehmen. 
Ein Ratgeber für den Verkehr in der Familie, 
in der Gesellschaft und im Öffentlichen Leben, Von 
II. Schramm. 
Preis: 3 M., gebunden 3,50 M. 
in Prachtband mit Goldschnitt & M. 


Ein vorzügliches Buch, ein treuer, zuverlässiger 
Ratgeber für alle, die in das Leben und in die Gesell- 
schaft eintreten, 


Geschichte der Musik von den ältesten 


Zeiten bis auf die Gegenwart. Mit ausführlichen 
Geschichtstabellen, Von J. Gebeschus, 


Preis: 3 M., gebunden 3,50 M. 
in Prachtband 4,50 M. 


Muster-Kochbuch. Enthaltend: Eine vollstän- 


ige Sammlung der besten 


-und Ninmache-Rezepte für einfache und 
feine Küche, für Anfänger und Geübte; nebst Mit- 

lungen über alles sonst Wisse 
der Speise 


Koch- 


swerte, wie: Nährwert 
Tischdecken, Servieren, Tranchieren, 


Regeln beim Binkauf, 
Anhang: Hauswirtschaftliches — Reinigungs- 
arbeiten, Feuerung, Beleuchtung, Küche, Wäsche, 


Kinder- und Krankenpfleg 


‚allerlei Rezepte und Arn- 
weisungen. 


Von Ch. Kraft. 
Preis: 3 M., in Prachtband 4,50 M. 


Der Stuben-Vögel Zucht und Pflege. 


Enthaltend: 1. Belehrung über Zucht, Abrichtung 
und Pflege der hauptsächlichsten heimischen und 
fremdländischen Sing- und Ziervögel. 2, Zucht und 
Pflege der Kanarienvögel. 3. Zucht, Abr tung und 
Pflege der Pay ien, Unter sonderer Berücksich- 
tigung der Krankheiten, deren Heilung und Verhütung. 
Mit Illustrationen etc, Von Dr. E. Bade, 


Preis: 3 M., gebunden 3,50 M. 


Illustriertes Gartenbuch. nchen, An- 


lage von Gärten, 
Gemüsebau, 0 au, Obstweinbereitung, Zier- und 
Blumengarten, Zimmergarten, Gartenkalender, Von 


Philipp Meld, Kgl. Garten-Inspector. 


Preis: 3 M., gebunden 3,50 M. 


Medizinisches Hausbuch oder der Arzt 


im Hause. Euthaltend: Aerztliche Belehruug über 
alle vorkommenden Krankheiten sowie deren Heilung 
und Verhütung. Von Dr. A. Koch. 


Preis: 3 M., gebunden 3,50 M. 


Juristisches Hausbuch oder der Rechts- 


anwalt im Hause. Kin gemeinverständliches Rechts- 
buch, welches jede im Privat- und Geschäftsleben 
vorkommende Rechtsfrage beantwortet. Mit zahl- 
reichen Formularen für Klagen, Eingaben usw. Von 
Dr. jur. H. Marcuse. 


Preis: 3 M., gebunden 3,50 M. 


rr ee {űďűĈ—— 


Das grosse Buch der Polterabend-und 


Hochzeitsscherze. Enthaltehd: Kranz- und 


Schleiergedichte, Pro- 
loge, lustige Aufführungen, Scherze und Festspiele 
für eine oder mehrere Personen; silberne und goldene 
Hochzeiten. Von S. Flatow. 


Preis: 3 M., gebunden 3,50 M. 


Gut und richtig Deutsch oder kleine 


n 
deutsche Sprachlehre für den Selbstanter- 
richt. Von M. Uebelacker. 


Preis: broschiert 1 M. 


Gut und richtig Rechnen oder kleine 
Rechenschule für den Selbstunterricht. 
Von C. Schulze. 


Preis: broschiert 1 M. 


Kleine deutsche Aufsatzschule tür 


Schul- und Selbstunterrieht. 
Mit besonderer Rücksicht auf die Beamten-Carriére. 
Von M. Vebelacker. 


Preis: broschiert 1M. 


Mir oder mieh? Anleitung, um durch Selbst- 
— 0 unterricht richtig deutsch 
sprechen zu lernen. Von M. Uebelacker, 


Preis: broschiert 1 M. 


Die neue amtliche Rechtschreibung, 


mit der Interpunktionslehre und einem ortho- 


graphischen Wörterbuch. von M. Uebelacker, 
Preis; broschiert 1 M. 


Kleiner deutscher Musterbriefsteller. 
— ——ñ— ee EES 
Euthält: Musterheispiele für alle im täglichen Leben 
vorkommenden Schreibereien, sei es für Private, 
Beamte oder Geschäftsleate, Gewerbetreibende etc.; 
nebst Titulature Von M. Uebelacker. 
Preis: broschiert 1 M. 


Briefsteller für Verkehr mit Behörden 


nebst Titulaturen. Von M. Vebelacker. 
Preis: broschiert 1 M. 


Briefsteller und Ratgeber für Stelle- 


suchende. Von M. Uebelacker, 
Preis: broschiert 1 M. 


Briefsteller für Liebende. sti: An- 
eitung zur 


Abfassung von Liebeshriefen. Zahlreiche ausgeführte 
Musterbriefe. Stammbuchverse, 
Von M. Vebelacker. 
Preis: broschiert IM. 


Die Titulaturen, die äussere und innere 


Form der Briefe und Schriftstücke ete. 
Mit Musterbriefen. Von M. Uebelacker. 
Preis: broschiert 50 Pfennig. 
Die einfachste und schönste Rund- 


5 2 
Rundschrift. schrift für Sehul- und Selbstunter- 
richt, Von J. J. Alexander. 


Preis: broschiert 1 M. 


Die Militäranwärter-Carrière nebst 
Stellenbewerbung. Von A. Müller. 
Preis: broschiert IM. 


Handbuch für Militär-Anwärter, 


welche sich durch Selbstunterricht auf eine Anstellung 
im Staats- oder Kommunaldienst vorbereiten wollen. 
Enthaltend: 1, Militäranwärter-Carriere. 2. Lehr- 
hücher für den Selbstunterricht unter Berücksich- 
tigung der bei den Prüfungsarbeiten gestellten An- 
forderungen. Herausgegeben von A. Müller. 


Preis: gebunden 7,50 M. 


Unser Krieg von 1870/71. Fine treftiche, 


volkstümliche 
Darstellung des grossen Krieges, wie sie bisher noch 
nicht besser geboten wurde. Von M. Sitte. 
Preis: gebunden 2 M. 


— Fin hübsches Gelegenheitsgeschenk. mase 


Chemische Unterrichtsbriefe. Für das 


— v— 
Selbststudium. von M. Krätzer. In 2 Kursen. 
Kursus I: Anorganische Chemie oder Chemie der Me- 
talle. Brief 1—30 à 1 M. Kursus II: Organische 
Chemie oder Chemie der Kohlenstoffverbindungen. 
Mit besonderer Beriicksichtigung der chemischen 
Technologie oder gewerblichen Chemie. Gleichzeitig 
also ein chemisch-technisches Receptbuch, Brief 1—27 

à INM. 


Beide Kurse zusammen, auf einmal, 20 M. 
wm Probebriefe durch jede Buchhandlung zur Ansicht. om 


— —— 


Englische Handelskorrespondenz fur 


den Selbstunterricht. Enthaltend; eine reiche 
Auswahl englischer Geschäftsbriefe etc. mit gegen- 
überstehender deutscher Uebersetzung. 

Von Direktor E. Bachmann, 


Preis: broschiert 1 M. 


Französische Handelskorrespondenz 


— — ———— —— 
für den Selbstunterricht. Enthaltend: eine reiche 
Auswahl französischer Geschäftsbriefe etc. mit gegen- 
überstehender deutscher Uebersetzung. 

Von Direktor E. Bachmann. 


Preis: broschiert IM. 
Englische Konversation für den Selbst- 


unterricht. Enthaltend: englische Konversations- 
übungen aus allen Gebieten des täglichen Lebens, 
mit gegenüberstehender deutscher Uebersetzung und 
Aussprache. Von Direktor E. Bachmann. 


Preis: broschiert 1 M. 


FranzösischeKonversation für den Selbst- 


en 
unterricht. Enthaltend: französische Konversations- 
übungen aus allen Gebieten des täglichen Lebens, 
mit gegenüberstehender deutscher Uebersetzung und 
Aussprache. Von Direktor E. Bachmann. 

Preis: broschiert 1 M. 

Englischer Not-Behelf. Baensch in wenigen 
5 Tagen darch Selbst- 
unterricht richtig sprechen und schreiben zu lernen. 
Enthaltend: Grammatik, Konversation, Wörterbuch. 
— Alles mit Aussprache, Von A. Feller, 


Preis: broschiert 1 M. 
Ebenso: 
Französischer Not-Behelf. von a. Fener. 


Preis: broschiert 1 M. 


Italienischer Not-Behelf. vou a. Fener. 


Preis: broschiert 1 M. 


Russischer Not-Behelf. 
Preis: broschiert 1 M. 


Von A. Feller, 


Spanischer Not-Behelf. von a. rener. 
Preis: broschiert 1M. 


Einfache Buchführung durch Selbstunter- 


richt. in überaus einfacher, leichtfasslicher Dar- 
stellung. Von Direktor E. Bachmann. 


Preis: broschiert 1M. 


Anleitung und Geschäftsvorfälle zur 
einfachen Buchführung. (Ou Lösungen 


Unter- 
richtsanstalten.) Von E. Bachmann. 


Preis: broschiert 50 Pf. 


Anleitung und Geschäftsvorfälle zur 
doppelten Buchführung. Oe Lösungen 


Unter- 
richtsnnstalten.) Von E. Buchmann. 


Preis: broschiert 50 Pf. 
Geschäftshriefsteller. Enthält Musterbeispiele 


für alle im Geschäfts- 
leben vorkommenden Schreibereien etc, und giebt 
Auskunft über alle sonst beim schriftlichen Verkehr 
entstehenden Fragen. Von M. Vebelacker. 


Preis: broschiert 1 M. 
Wechsellehre und Wechselrecht. 


Enthaltend: Wechsellehreund Wechselkorrespon- 
denz, Wechselrecht, Wechselstempelsteuer, Wechsel- 
prozess, Von E. Bachmann. 

Preis: broschiert IM. 


Wie erlangt man ein Patent oder: 


Wie schiitzt man eine Eriindung, ein Ge- 
brauehsmuster ? Von Direktor E. Bachmann. 
Preis: broschiert 1M, 


Richtige Steuer- Einschätzung und 
Reklamation. ose oy Preussische Staats- 
Ste 


. uern. 1. Einkommen - Steuer, 
2. Vermögens- (Ergänzungs-) Steuer. 3, Wanderge- 
werbe- (Hausier-) Steuer, b) Preussische Kommunal- 
Steuern. 1. Gemeinde-Einkommen-Steuer. 2. Grund- 
und Gebäude-Steuer. 3. Gewerbe-Steuer. 4. Betriebs- 
(Schank-) Steuer. 5. Wanderlager- Steuer. 

Vou A. Toussaint. 


Preis: broschiert 1 M. 


Humoristische Original- Vorträge. 


Enthält eine reichhaltige Sammlung humoristi- 
scher Original-Vorträge für gesellige Kreise, Vereine, 
Gesellschaften. Von S. Flatow. 


Preis: broschiert 1 M. 
Muster-Deklamatorium. Zattattena: Eine 


ie en SCIOUNS tige SSmi- 
lung humoristiseher und ernster Vorträge in Versen 
und Prosa für gesellige Kreise, Vereine und Gesell- 
schaften. Von A. Busch. 


Preis: broschiert IM. 
Das kleine Buch der Toaste, Enthalten 


eine reiche 
Sammlung von Reden und Toasten, für alle Fälle, 
Von A. Busch. 


Preis: broschiert 1 M. 
Jubiläums- und Vereinsreden. en A. 


Busch. 
Preis: broschiert 1 M. 
iotis Kaisers Geburtstag. — Se- 
Patriotische Reden. aten K. Busch. 
Preis: broschiert IM. 


Polterabend und Hochzeit. Band 1. 


Enthaltend: Prologe, Kranz- und Sehleiergedichte, 
lustige Aufführungen zu Polterabend und Hochzeit 
für eine Person und zwei Personen. Von S. Flatow. 


Preis; broschiert 1 M. 


Polterabend und Hochzeit. Baud II. 


Enthält: Lustige Aufführungen für mehrere Per- 
sonen. Von S. Flatow. 


Preis: broschiert 1 M. 


Polterabend und Hochzeit. Bana III. 


Entbaltend: Prologe, Kranzgedichte, lustige Auf- 
führungen und Festspiele für silberne und goldene 
Hochzeiten. Von S, Flatow. 


Preis: broschiert 1 M. 


Hochzeits-Reden und Toaste. 
lieder etc, Von A. Busch. 
Preis: broschiert 1M. 


Tafel- 


Blumenzucht im Zimmer. Mustriertes Hilts- 


ne aching bet der 
Zimmer-, Fenster- und Balkongirtuerei. 
Von Ph. Held. 
Preis: broschiert 1 M. 


Der Kanarien-Vogel. mean air und 


—— — — Pflege des Kanarien- 
vogels, unter besonderer Berücksichtigung der Krank- 
heiten, deren Heilung und Verhütung. 

Von Dr. E. Bade, 


Preis: broschiert 1 M. 


Der Papagei. Enthaltend: Zucht, Pflege und Ab- 


richtung der Papageien, unter be- 
sonderer Berücksichtigung der Krankheiten, deren 
Heilung und Verhütung. Von Dr. E. Bade. 


Preis: broschiert 2 M. 


Der Vogel-Freund oder Zucht und Pflege 


der hauptsächlichsten heimischen und fremd- 


ländischen Sing- und Ziervögel. Mit beson- 
derer Rücksicht auf die Krankheiten, deren Heilung 
und Verhütung, Von Dr. E. Bade. 


Preis: broschiert 1 M. 


DieWahrheit über dieLungensehwind- 


sucht, deren Entstehung, Verhiitung und 
Heilung. Von Dr. E. Reich, 
Preis: broschiert 1,50 M. 


Wiig Enthält: Unauslöschlich. — Am ver- 
Noy ellen. schwiegenen See. — Sonntagsliebe. — 
Nur ein Haar. — Der Mann seiner Frau, 
Von Olga Wohlbrück. 2. Auflage. 


mm Fünf hochinteressante, spannende Novellen. smia 


Preis: broschiert 1 M., gebund. 1,50 M. 


Die Gesinde-Ordnung, oder die Rechts- 


verhältnisse zwischen Herrschaft und Ge- 
sinde. - Von A. Toussaint. 
Preis: broschiert 50 Pf. 


Wie mache ich mein Testament? 


Enthält: Belehrung über alles was ein Testament 
betrifft, und verschiedene Muster- Testamente. 
Von Dr. jar. H. Marck. 


Preis: broschiert 1 M. 
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